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Nationalsozialismus marschiert :
»

Der große Steuerreform - Plan
Pg. RMarb» verkündet in der Akademie kür deutsches Recht seine Pläne - Berrinheitiichuns des Steuerwesens*

Weber allem steht: Vermehrung der Belkskrast
München , 26. Juni . Der Staatssekretär

im Rcichsfinanzministerinm, Pg . Fritz Rein¬
hardt , verkündete in der Vollsitzung der
Akademie für Deutsches Recht am 26 . Juni
1864 in der Aula der Universität München den
Plan der groben nationalsozialistischen Steuer¬
reform, die sich in Vorbereitung befindet und
zum größten Teil bereits im kommenden
Herbst Gesetz werden wird.

*
Dieser große Steucrreformplan vcrivirklichi

zum ersten Male grundlegende Ideen natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung ans diesem
Gebiete .

In großen Zügen wird das ganze Steucr -
wesen und damit überhaupt die Geldwirtschaft
unbedingt dem B olksganzen dienst -
b a r gemacht. Weder rein fiskalische, noch
rein wirtschaftliche Forderungen und Rücksich¬
ten durften, wie das bisher der Fall mar, den
Ausschlag geben .

Die Herrschaft des Geldes und die Auffas¬
sung , als ob die Wirtschaft eine Eigcnmacht im
Staate besäße, mußte beseitigt und das ganze
staatliche Geldwesen höheren Gesichtspunkten
untergevrdnet werden. Daß dies schon in Zei¬
ten größter finanzieller Beengung und des
Kampfes gegen wirtschaftliche Not möglich ivar,
beweist, wie mutig und zielbewußt der Natio¬
nalsozialismus seine Aufgabe anfaßt, und wie
bitter ernst es ihm vor allem um die Verwirk¬
lichung seiner Ideen auf allen Gebieten ist .

Gerade ans dem Gebiete der Wirtschaft und
des Geldwesens, die ja beide maßgeblich unter
der Kontrolle der jüdischen Nasse standen und
rings nm Deutschland auch beute noch stehen,
sollte der Nationalsozialismus , so hofften und
prophezeiten seine Feinde, zuschanden werden.
Man glaubte, daß das vom Judentum anerzo-
gcne matcrialistisch - liberalistischc Profitdenken
so tief in die abendländischen Völker eingewur¬
zelt sei, daß es unmöglich zu einer neuen idea¬
listischen Ordnung dieser Dinge kommen könnö.

In diesem Sinne gesehen, bedeutet das
Rcinhardt ' sche Steuerreform - Programm eine
Großtat ersten Ranges , die weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus Aufsehen erre¬
gen und Nachahmung finden wird.

Drei große Gedanken sind es, die
das Stcnerwesen im nationalsozialistischen
Staate beherrschen :
1 . Kampf »m die Verminderung der Arbeits¬

losigkeit und damit um die Gesundung der
sozialen , wirtschaftlichen und finanziellen
Dinge unseres Volkes , in Zusammenhang
damit Lösung dringender volkswirtschaftli¬
cher Fragen :

2 . Förderung der Familie , in Zusammenhang
damit Lösung dringender volkswirtschaft¬
licher Fragen,'

3. Betonung des Wertes der Persönlichkeit und
der persönlichen Verantwortung in der
Wirtschaft .
Die Volkskrast ist somit als oberster ,

unantastbarer Wert der nationalsozialistischen
Steuergesetzgebung anerkannt. Sie soll in je¬
der Weise geschäht und gefördert werden , selbst
um den Preis unmittelbarer fiskalischer Opfer.

Das Umgekehrte war bisher der Fall .
Dem fiskalischen Interesse , das leider sogar

sein Schwergewicht im Ausland hatte, wurde
alles unterstellt, die Volksgcsundheit, das
Recht auf Arbeit, das Recht auf Familie und
Kind , das Recht auf Eigentum und Leistung .

Es war jene verhängnisvolle Linie der kalten
Bolschcwisierung , die hier unter der Diktatur
des Geldes die heiligsten Güter und Rechtedes Volkes prcisgab und die Massen in Er¬
bitterung und Verzweiflung trieb.

Die Steuerschraube war nichts anderes als
der legalisierte Erdrossclungstod für ein gan¬
zes großes Knlturpolk.

Mit starker Faust hat hier der National¬
sozialismus in letzter Stunde zugcgrissc » und
die Schraube gelockert und dem Volksleben
vach Möglichkeit wieder Luft und Raum ge¬geben .

Für den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit wurden sofort sApril 1933) die
Kraftfahrstencrgcsctze erlassen , ferner die
Steuerfreiheit für Ersahbeschaffung beschlossen .

Ganz gewaltig wird sich die geplante
Steuerfreiheit für „kurzlebige
Gegenstände " im Sinne der erfolgreichen
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auswirkcn.

Ganze I n d n st r i e z w e i g c , wie die
Maschinen - , Werkzeug - und Büro -
Möbelfabriken n . ä h n l . werden da¬
durch eine wesentliche Mchrbe -
s ch ä f t i g u n g erfahren und die einzelnen Be¬
triebe sind damit angeregt und in den Stand
gesetzt , ihre technische Ausrüstung stets auf der
Höhe der Zeit zu halten.

Dem gleichen Ziele dienen : die Steuerfreiheit
für ncike Unternehmungen, die Steuerfreiheit
für ncucrrichtcte Kleinwohnungen und Eigen¬
heime , die Ermäßigung der Einkommensteuer
und Körperschaftsstcucr bei Instandsetzungen
und Ergänzungen an Gebäuden . Nunmehr

soll auch eine Senkung der Umsatz¬
steuer für den B i n n e n g r o ß h a n b e l
auf ' /i von Hundert erfolgen .

Der Bevölkern ngspolitik dienen
mit größtem Erfolg die Ehestandsdarlehen,die Förderung der Eheschließung überhaupt,
die Erhöhung der Kinderermäßigung in der
neuen Einkommcnstcncr , der Freibetrag für
Kinder bei der neuen Vermögenssteuer, der
Frcibetrag für Kinder auch bei der Erbschafts¬
steuer , die Beseitigung des Arbeitslosenbci-
trags bei großer Kindcrzahl n . a .

Zur Beton ungdesWcrtcsderPer -
sönlichkcit und der persönlichenB c r a n t w o r t n n g sollen die Kapitalgesell¬
schaften steuerlich anders eiiigcstuft und ihnen
Steuererleichterung bei der Umbildung und
Auflösung gewährt werden . Das Schachtelpri¬
vileg bei Kapitalgesellschaften soll beseitigtwerden.

S t c n c r v c r m i n d e r u n g und Ver¬
einfachung d n r ch Z u s a m m cnlegu it g
findet o n f verschiedenen Steuer -
gebieten statt .

S ch o n d i c s c r g a n z kurze Umriß
zeigt , von welch ungeheuer revolu¬
tionärem A n s in a ß die nationalso¬
zialistischen S t c u e r r c f o r m p l ä n cD r . Reinhardts sind , und wie sic
zweifellos ein K c r n st ü ck unseres
gesamten Wiederaufstieges dar¬
stellen . K . N .

sMit der Veröffentlichung der Einzelheiten
des umfangreichen Stcuerrcformplancs , den
wir in vollem Wortlaut bringen, beginnen wir
heute im Innern des Blattes .)

„Des Führers Befehl
allem hat Geltung "

Die Rede , die der Stellvertreter des Füh¬
rers , Pg . Rudolf Heß, am Montagnachmittag
im Deutschen Rundfunk hielt, zeigt wieder ein¬
mal , mit wie klarem , nüchternem Blick die
maßgebenden Männer der NSDAP , die Tinge
sehen, und mit welch eherner unbeirrbarer
Folgerichtigkeit sie das begonnene Werk wei-
tcrzntrciben wissen.

Der Rede kommt allein schon deshalb beson¬
dere Bedeutung zu , weil der Stellvertreter des
Führers das erste . Mal in den von der Partei
begonnenen Vernichtungsfeldzng gegen die Sa¬
boteure und Nörgler eingreist und damit jene
Lügen straft, die immer und immer wie¬
der mit frecher Stirn behaupten, daß dieser
durch die Bosheit und den Unverstand gewis¬
ser Kreise notwendig gewordene Feldzug un¬
nötig und schädlich sei und keineswegs die Bil¬
ligung des Führers fände .

Die Worte Pg . Heß's dürften in dieser Be¬
ziehung wohl die nötige Klarheit geschaffen
haben . Die Formulierungen , die Pg . Heß zu
diesem Thema fand , entwerfen ein schonungs-
loscs Bild jener Kreise , die nie opfern konn¬
ten , die nie irgendivclchen idealen Schwung be¬
saßen, die nie in d.er Lage waren, über den
enggezogencn Horizont „ ihrer Kreise " ihres
Klubs, ihres Stammtischs hinauszusehen, und
die doch immer wieder mit einer von Instinkt¬
losigkeit gestützten Arroganz ihre blutlosen und
lcbensnnwahren Theorien als der Weisheit
letzter Schluß anzuprcisen wußten. Ihnen al¬
len , die ihr Unvermögen, den Umbruch der Na¬tion zu verstehen oder gar zu erleben, unter
teilweise recht bunt gefärbten Mäntelchen —
man findet cs sogar besonders geschmackvoll ,Sabotage und Nörgelei mit „patriotischen "
Floskeln zu umkleiden — zu verbergen suchen ,
bescheinigte der Stellvertreter des Führers , daß
nur die Partei allein das Liecht und die Pflicht
habe , Fehler aufzuzcigcn lind zu beseitigen .Die Partei , die das nationalsozialistische
Deutschland erkämpfte und Träger des neuen
Staates Ft , weiß selbst, wo Koiistruktivnssehler
sind , nicht aber Leute , die vom Ngtioualsozia-lismns keinen Hauch verspürt haben und in¬
folgedessen gar nicht wissen, was Rationalsozia-
lismns ist und wie der Bau des Natioualsozia-
lismus ausschen soll .

Die Männer , die seit Jahren unter der
Fahne des Nationalsozialismus marschieren ,werden mit besonderer Genugtuung jenen Teil
der Rede Pg . Heß ' vernommen haben , in dem
er den absoluten Führungsanspruch der Parteibetont und erklärt , daß alles allein in des
Führers Hand liege , dessen Befehls gewärtig
die alte Garde stehe in dem Bewußtsein, daß
der Führer sie rufe , wenn es nötig sei und
daß er wisse , wann cs nötig sei.

„D e r B c f c h l des Führers , dem
wir die Treue schworen , allein hat
Geltung . Wehe dem , der die Treue
b r i ch t i m G l a u b e ii , durch eine Re¬
volte der R e v ol u t i o n dienen z v
können . Adolf H i t l c r i st Li c v o l u
tionär größten Stils und bleil
innerlich Lt e v v l u t i o n ä r größteStils . Er braucht keine Krücken !"

Diese messerscharfen Worte iverdcn wohl de»
Leutdn , die sich selbst für berufen halten, den

Die beuM englischen Verhandlungen
Optimistische englische Kommentare - Sie deutsche Note

13 London , 26. Juni . sDrahtbericht des
„Führer " .) Die zur Ausnahme neuer Trans -
irrvcrhandlungcn nach London gesandte deut¬
sche Delegation ist heute hier cingctrofsen . Die
erste Stellungnahme hat schon heute stattgc -
funden . Im allgemeinen ist die Stellung in
der öffentlichen Meinung günstig . Tic Londo¬
ner Presse vertritt durchweg den Standpunkt,
daß eine zu weitgehende englische Politik unter
Umständen starke wirtschaftliche Rückschläge
zur Folge haben könnte .

In Kreisen der deutschen Delegation gab
man heute der Hoffnung Ausdruck , daß cs
doch noch gelingen könne, eine Einigung hcr-
beizuftthre ».

Tie in Berlin geführten dentsch - französischc»
Wirtschastsverhandlnngcn haben gestern inso¬
fern ein vorläufiges Ergebnis erzielt, als eine
Einigung über eine zunächst einmonatige
Verlängerung des Handelsabkommens
zustandckommcn konnte . Die Verhandlungen
gehen weiter.

Die deutsche Antwort,
die auf die britische Transsernote vom 21 .
Juni durch den deutschen Botschafter in Lon¬
don überreicht wurde, hat folgenden Wortlaut :

„Die deutsche Regierung beehrt sich , den
Empfang der Antwort der königlich britischen
Regierung aus die deutsche Note vom 26. d . M.
zu bestätigen .

Sic bedauert, den darin enthaltenen Argu¬
menten nicht folgen zu können , die zum Teil

aus mißverständliche oder unvollständige Be¬
urteilung des Vcrlanfcs der Berliner Trans -
fcrkonfercnz zn beruhen scheinen, und behält
sich weitere Darlegungen hierzu vor . Sie be¬
dauert ferner, daß die königlich britische Regie¬
rung glaubt, ihren Standpunkt durch Andro¬
hung von Zwangsmaßnahmen durchsetzen zu
müssen und dadurch ihrerseits genötigt zn
sein, entsprechende Maßnahmen zur Abwehr zu
ergreifen.

In der Annahme» daß es trotzdem der könig¬
lich britischen Regierung ernstlich an einer für
beide Länder fairen Regelung einer Frage
liegt, deren Lösung anerkanntermaßen nicht
von Deutschlands Bemühungen allein ab-
hängt, nimmt die deutsche Regierung die Ein¬
ladung der kgl . britischen Regierung zu Bc-
sprechnngc» deutscher Vertreter mit Vertreter »
der kgl . britische» Regierung in London an .Die deutschen Vertreter werden heute nach
London abrcisen."

öalbmast am Tage von Versailles
* Berlin , 26 . Juni . Vom Reichsministe¬rium für Volksausklärnng und Propagandawird mitgcteilt:
Am Donnerstag , dem 28 . Juni , werden sämt¬

liche öffentlichen Gebäude wegen der Wieder¬
kehr der vor 1 '» Jahre » erfolgten Untcrzcich -
iinng des Versailler Vertrages Halbmast flag¬
ge » . Die Bevölkerung wird ausgesordert , sich
dem Vorgehen der Regierung anzuschlicßen .



Nationalsozialismus zu „veredeln"
, zu vergei¬

stigen oder zu „entschlacken "
, wohl die Lust zu

einer Wetterführung des von ihnen begonne¬
nen Spiels mit dem Feuer nehmen .

Wir haben den Staat gegen aste erobert und
wir werden als Träger des Staates , als Voll -
strecker des Willens und der Sehnsucht de?
deutschen Volkes den nationalsozialistischen
Staat zu verteidigen wissen.

All die Pseudorevolntionäre, die oft sehr
spät und unter unkontrollierbaren Motiven den
Nationalsozialismus entdeckt haben , glauben

in starken Gesten und Worten seht ihre revo¬
lutionäre Gesinnung unter Beweis stellen zu
miissen. Sie wollen nicht wahr haben , daß die
Disziplin, der Wille zum Ganzen, die Hin¬
gabe ans Ganze das Wesen des Nationalso¬
zialisten ansniacht . In schlecht vertarntem ge¬
kranktem Ehrgeiz und Egoismus haben sie
allerhand an den Amtswaltern der Partei
oder am Staate auszusctzen . Man soll dadurch
auf ihr verkanntes Genie aufmerksam wer¬
den . Sie geißelte vor allem der Stellvertreter
des Führers als notorische Schädlinge .

Individualisten aller Schattierungen gilt es
zu beobachten und in ihrem aufdringlichen
neunmalgcschciten Gebaren zu erkennen .

Wenn's auf diese Herren allein angckommen
wäre, so hätten wir heute in Deutschland den
Bolschewismus. Das vergessen die meisten von
ihnen und hören eS auch gar nicht gern.

Wir haben nur einen Führer , wir haben
nur eine Idee . Auf diesen Säulen rnat un¬
sere Zukunft, die zu gestalten allein der Natio¬
nalsozialismus ein Recht hat!

„Volk, Staat un» Recht
Festsitzung der Akademie für Deutsches -recht in München

<j . München , 26 . Juni . sDrahtmeldung un¬
seres Berichterstatters.) Den Höhepunkt der
ersten Jahrestagung der Akademie für Deut¬
sches Recht bildete die vierte Vollsitzung der
Akademie , die am Dienstag vormittag als
feierliche Festsitzung in der Aula der Münche¬
ner Universität ihren Anfang nahm. Einen
eindrucksvollen Anblick bildete der Einzug der
Professoren der juristischen Fakultät in der
roten Robe in den mit frischen Blumen prächtig
geschmückten Saale . Leider konnte Reichskanz¬
ler Adolf Hitler sein Vorhaben, selbst an
dieser Festsitzung teilznnchmen, nicht wahr ma¬
chen da er heute früh Plünchcn ivieöcr verlas¬
sen mußte.

Gemäß der Zusammensetzung der Akademie
sah man die führenden Köpfe der Partei , die
bedeutendsten Bertreter des gesaintcn Rechts -
und Wirtschaftslebens, Vertreter sämtlicher
rechts - und staatswisscnschaftlichcn Fakultäten ,
sowie aller Organisationen und Institute , die
berufen sind , am Neubau des deutschen Rech¬
tes mitznwirken.

Tie Eoriolan - Ouvertüre von Beethoven , ge¬
spielt vom Reichssnmphonieorchcstcr unter
Leitung von Kapellmeister Adam , leitete den
Festakt ein . Hiernach eröffnete , lebhaft be¬
grüßt , der Präsident der Akademie für Deut¬
sches Recht,

Rcichsjnstizkommissar und bayerischer Jn -
stizminister Dr . Hans Frank

di« Tagung . Er dankte zunächst der Münche¬
ner Universität für die Ueberlassnng des präch¬
tigen Raumes und begrüßte den Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß , den Reichswehr -
minister von B l o m be r g , den Reichsstatt¬
halter von Bauern , Ritter von Epp den
bayerischen Ministerpräsidenten Si eb er t,
die übrigen erschienenen Reichs - und Ländcr-
minister sowie die Mitglieder derAkademie und
die Reihe der Ehrengäste. Mit besonderer
Herzlichkeit entbot Minister Frank den 4 0
Vertretern der Rechtswissenschaft
des Auslandes , die ans 14 Ländern zu
der Münchener Tagung gekommen waren , sei¬
nen Gruß . Diese ausländischen Gäste möchten
die heutige Tagung als einen Akt des deut¬
schen Rechtsbewußtseins auffassen.

Die Reihe der Begrüßungsansprachen er¬
öffnete Ministerpräsident S i e b e r t . Die
große Uebcrraschung seiner Rede bedeutete die
Mitteilung , daß es seinen Verhandlungen am
gestrigen und am heutigen Tage gelungen sei,

der Akademie für Deutsches Recht ein wür¬
diges Heim in München

sicherzustellcn. Dieses .Heim der Akademie
für Deutsches Recht wird in unmittelbarer
Verbindung mit der Münchener Universität
geschaffen werden . Bayern und München be¬
trachten es als eine besondere Aufgabe , als
Geburtsstätte der Bewegung vornehmlich an
der Reinhaltung der Idee Adolf Hitlers mit-
zuwirkcn und jeder Verfälschung dieser Idee
entgegenzuarbeiten. Der Präsident der Aka¬
demie , Justizminister Tr . Frank , dankte so¬
fort anschließend in herzlichen Worten dem
bayerischen Ministerpräsidenten für seine nun¬
mehr von Erfolg gekrönten Bemühungen, den
Sitz der Akademie für Deutsches Recht endgül¬
tig nach München zu verlegen.

Nach weiterer Begrüßungsansprache des
Miinch.Lwcrbürgermcisters Dr . F i e h l e r und
des Rektors der Universität München Profes¬
sor Tr . Esche rich ergriff der

Präsident der Akademie Dr . Frank
das Wort zu seiner Festansprache über „Volk ,
S t a a t u n d Rech t" .

Er bezeichncte die Akademie für Deutsches
Recht als ein Instrument zur Fortsetzung der
nationalsozialistischen geistigen Revolution auf
dem Gebiete der Rechtsgestaltnng und des
Rcchtslebens. Sie sei der Garant dafür, daß
die Methoden der Rechtsgestaltung in Deutsch¬
land in Einklang stehen mit den bewährten
wissenschaftlichen Methoden . Die neue deutsche
Rechtsgestaltung müsse in den Mittelpunkt ge¬
stellt werden der politischen Neugestaltung
überhaupt. Auch er betrachtet die Politik als
ein Fundament des Rechts . Die Größe des
neuen Staates sei darin zu erblicken, daß dieser
in gleicher Weise

eine Rechtseinheit, eine Volkseinheit und
eine Staatseinheit

in Dcntschland geschaffen habe.
Die neue dentsche Rcchtseinheit

habe nichts zu tun mit dem alten Juristenrecht,
das vom Volke abgesondert geivcsen sei . Hier
handle es sich um ein deutsches Bolksrecht , ans
dem man den Pulsschlag der Nation spüre .

Das deutsche Volksrecht darf niemals für das
dentsche

'Volk zu einer Last und Onal werden .
Der neue deutsche Staat habe mit dem alten
Begriff des bürgerlichen Juristentums gebro¬
chen. Heute habe sich das deutsche Recht überall
wieder emporgereckt. Gerade in Italien habe
man elngesehen , daß ein stolzes Volk stolz sein
dürfe und müsse auf ein . eigenes volksmüßiges
Recht. Deshalb müßten ivir Dentsche uns auch
ein solches Recht schaffen . Hierbei werbe nnnm-
wnnden anerkannt, daß das römische Recht die
Mutter der RechtSentivicklnng gewesen sei . Man
bewundere die Leistungen dieses Achtes , daS
aber schließe nicht ans , daß für das deulschc
Volk ein eigenes Recht geschaffen iverde.

Die neue deutsche Volkseinheit
bedeute keinen Formalbcgriff , sie sei anfgebaut
auf einen blnt - und rasseeinheitlichen Volks-

tnmsbegrisf. Deutscher Staatsangehörige soll
nur sein, wer blntsmäßig zum deutschen Volk
gehört . Die deutsche Rassegcsetzgebung sei eine
unabweisbare Notwendigkeit für die Erhaltung
unseres Volkes . Unter lebhaftem Beifall be¬
tonte Dr . Frank , daß wir niemals von dieser
Rassegesetzgebung abgehcn können . Es sei für
uns ein Fundamcntalgefetz geworden ; das
müsse man überall in der Welt anerkennen und
gelten lassen. Die Durchführung der deutschen
Rassegesetzgebnng aber werde sich in Formen
vollziehen , wie sie für das dentsche Kulturvolk
würdig sind . Es handle sich hier nicht um die
Absicht irgend einer Vergewaltigung oder um
einen Ausfluß etwa von Haß .

D e neue deutsche S aatselnkeit
habe aufgeräumt mit jeder Möglichkeit irgend
einer Zersetzung unseres Staatsganzen . Die

Der einzige Ausweg : Auflösung !
Sie Letzten des Solchstoßes von Luetzln!

O Onetzin, 26. Juni . sDrahtbericht nnserer
Berliner Schriftleitung.) Die ruchlose Tat des
Stahlhclmers Kummerow an dem SA .-
Sturmsührcr Moltzahn ist Symbol für den
heimtückischen Kampf , den gewisse Kreise gegen
den Nationalsozialismns und die Träger dcS
nationalsozialistischen Staates führen. Ter
Nationalsozialismus Hot diesen Herren in der
Vergangenheit mehrmals Bewährungsfrist zu¬
gelegt . Wenn die oberste SA .-Führnng nun zu
dem Ergebnis kommt, daß eine endgültige
Bereinigung der Atmosphäre not¬
wendig ist, so ist das nun selbstverständlich.
Die Entwicklung beweist, daß die Führung
des Stahlhelms zumeist nicht in der Lage ist,
zu verhindern, daß diese Organisation zu

einem Sammelbecken mißgünstiger
oder gar staats » und volksfeind¬
licher Elemente wirb.

Wenn die Führung noch etivas Selbstkritik
besitzt , wind sie wissen, baß es nur « inen Aus¬
weg gibt , nm Schlimmeres zu verhüten:

Die auch formelle Auflösung einer Ein¬
richtung die keine Lcbensberechtignng mehx
hat, weil sie keiner Idee dient.

Organisationen als Selbstzweck zu erhalten,
ist schädlich, denn stets werden sich dann Folge¬
erscheinungen einstellcn , die in ihren Auswir¬
kungen erschreckend sind . Der Dolchstoß von
Quetzin ist ein Fanal ! Es wird Zeit, daß dem
Brandherd zu Leibe gegangen wird.

Wer war - er Gel - geber?
Geheimnisvolle Andeutungen Gerekes über den großen „Unbekannten"

Umstünden sein Schweigen brechen* Berlin , 26. Juni . Nach achttägiger Panse
wurden am Dienstag die Verhandlungen im
Gereke -Prvzeß fortgesetzt. Der Gesundheits¬
zustand des Angeklagten , der am Dienstag vo¬
riger Woche einen Ohnmachtsanfall erlitt , hat
sich inzwischen wieder gebessert. Bon seiten des
Oberstaatsamvaltes wurden heute erhebliche
Zweifel an den Bekundungen der Zeugin Mar¬
garete Sprung zum Ausdruck gebracht. Znm
ersten Mals ivird in diesem Zusammenhang der
EinbruchSdiebstahl erörtert , bei dem ans der
Berliner Wohnung dieser Zeugin Notizen Dr .
Gerekes gestohlen worden sein sollen, die für
den Angeklagten entlastend gewesen seien. Es
soll sich um Zettel handeln, ans denen Dr .
Gereke notiert haben soll , daß er genötigt ge¬
wesen sei, die ihm für die Gründung einer
Hindenbnrg-Zeitnng übergebenen 466 000 Mk.
für Zwecke des Hindenbnrg- Wahlkampfcs aus -
gegeben zu haben , Der Oberstaatsanwalt be¬
zeichnet es als recht auffällig, daß die Zeugin
Sprung bei der Polizei falsche Angaben über
diese gestohlenen Sachen gemacht habe und in
dem Verzeichnis der abhanden gekommenen
Dinge nichts von den Zetteln crivähnt ist, ob -
ivohl die Zeugin das doch für wichtig hielt und
stch von den Notizen Abschriften gemacht habe .
Es kommt nunmehr zn einer dramatischen
Anseinandersehnng zwischen dem Vorsitzenden
und dem Angeklaqten Dr . Gereke .

Vorsitzender : „Sie können die ganze Sache
mit einem Worte anfklären, wenn Sie den
Namen des Mannes nenne» würden, der
Ihnen die 466 666 Mk . übergeben hat".

Dr . Gereke : „Weiteste Kreise werden mir
einmal dafür dankbar sein, daß ich diese Dinge
nicht an die Oesfentlichkeit ziehe . Ich möchte
auch nicht, daß der Mann , der ebenso wie ich
das Beste wollte , ebenso wie ich auf die An¬
klagebank kommt .

"
Vorsitzender : „Dieser Mann könnte , wenn er

nnbcrechtigterwcise Mittel für diese politischen
Zwecke verwandt hat, die politische Amnestie
in Anspruch nehmen ".

Dr . Gereke : „lieber die Anwendbarkeit der
politischen Amnestie sind die Ansichten leider
verschieden. Ich kann in meiner Lage nicht über
diese Dinge sprechen.

"
Auf weitere Vorhaltungen des Vorsitzenden

erklärt Dr . Gereke noch einmal, daß er unter

keinen Umstünden sein
werde .

Am Donnerstag , dem nächsten Verhandlungs -
tagc , wird der Sohn des Reichspräsidenten ,
Oberst von H i n d e n b u r g , noch einmal als
Zeuge vernommen werden. Oberst von Hin -
denbnrg hatte an die Staatsanwaltschaft die
Bitte gerichtet, zn den Aussagen der Zeugin
Margarete Sprung Stellung nehmen zu dürfen.

Kulture !n5eik des De nt sch tums, anfgebaut aus
der schöpferischen Vielgestaltigkeitunseres deut¬
schen StammeSlcbcns, wird nunmehr ergänzt
durch die unverrückbar sestgelegte Rcchtseinheit.
ES ist Pflicht der deutschen Juristen , an dieser
Stelle dem Führer zn danken , daß seine Autori¬
tät die Rechtssicherheit und die Unabhängigkeit
des RichtertnmeS mit allem Nachdruck gestützt
und gefördert hat.

Wir stehen , fuhr Tr . Frank fort^ dem
Abschluß eines Strafgesetzbuches, daS starke
Note des Nationalsozialismus auch in jene
Sphäre bringen wird , wo es sich um den Kampf
eines gesunden Volkes gegen die Uebeltäter
handelt - Wir werden dafür sorgen, daß die
Rechtsordnung im deutschen Volk daS Gefühl
der Sicherheit garantiert im Sinne der Er¬
haltung des Volkes . Das ist eines der
stolzesten Bekenntnisse der nationalsozialistischen
Arbeit auf diesem Gebiete .

Rcichsjustizkommissar Dr . Frank schloß : DaS
Recht ist nicht nur eine Angelegenheit un¬
seres Zusammenlebens nach innen , sondern auch
das Fundament unseres Lebens nach außen . Der
Anspruch der Gleichberechtigung kann einem
Volke nicht abgesprochcn werden, daS wie daS
dentschee den vollen Anspruch seiner Freiheit
im friedlichen Wettstreit der Nationen zur Gel»
tnng bringen will . Der Nationalsozialismus
ist die staatliche Leebensform des deutschen BW
keS geworden. Damit wird man sich innerlich
und außerhalb Deutschlands abfinden müssen .
Wir wollen und wünschen , daß der Appell an
das Rechtsleben, an die Rcchtserkenntnis , der
Appell an die Rechtsantorität, den wir deutsche
Juristen dem dentsche» Volke entgegenrusen ,
nicht Halt machen soll an unseren Grenzen , daß
die Wclt einsieht, daß man niemals dem deut¬
schen Volke die Gleichberechtigung mit anderen
Völkern raube» kann. sLanganhaltcnder stür¬
mischer Beifall) . Mit unserer Gleichberechtigung
ans dem weiten politischen BodW der Welt ist
die Freiheit des deutschen Volkes »nd der
Rechtsfriede der Menschheit verbunden . (Er¬
neute lebhafte Zustimmung).

Schloßbranb ln Ostpreußen
* Königsberg , 26 . Juni . Im Schloß Bledau

bei Cranz , das dem früheren Ernährungsmi¬
nister und Oberpräsidcntcn a . D . von Batocki
gehört und von diesem an das Königsbcraer
„Krankenhaus der Barmherzigkeit " als Erho¬
lungsheim für Diakonissen verpachtet ist , kam
am Dienstagmittag, durch einen schadhaften
Schornstein verursacht, Feuer aus . Der Brand
wurde erst entdeckt , als hohe Flammen aus dem
nördlichen Flügel des prachtvollen riesigen Ba¬
rockschlosses schlugen . In wenigen Minuten hatte
das Feuer den gesamten Dachstnhl des Schlosses
in ein Flammenmeer berwandelt .

Sämtliche freiwillige Feuerwehren der Um¬
gebung, auch die Kvnigsbcrger Landwehr , waren
angcrückt. Trotzdem brannte das Obergeschoß völ¬
lig aus . Schloß Batocki brannte bereits vor
etwa zehn Jahren einmal bis auf die Grund¬
mauern nieder und wurde von seinem Besitzer ,
Herrn von Batocki , seinerzeit wieder völlig neu
anfgebaut .

BsB . Mutziburg in Oanemark
Ter Fußballklub VfB . Mühlburg spielte

gestern in Veyen in Dänemark und hat
nach glänzendem Spiel 6 :4 gewonnen .

3lo-liJU*c&a TCm$ße*ioMe
Im Wiener Handelsgericht in der Ricmer-

gasse explodierte am Dienstagvormittag ein
Sprengkörper, durch den zwei Gewerbetrei¬
bende und eine Fra « schwer verletzt wurden.
Tic Täter konnten bisher nicht ermittelt wer¬
den.

*

Das schon vor längerer Zeit für Mitte Juli
angesetzte große Gauturnfest in Tillach ist von
den zuständigen Polizeibehörden verboten wor¬
den, ebenso die Abhaltung des Bergturnens des
Kärtner Turngaues aus der Sanalpe , das für
den 28. Juli angcsetzt war.

*

Vor dem Gebäude des Katholischen Banern -
bnndes in Mureck sStriermark ) wurde am
Montag ein Sprengkörper znr Explosion ge¬
bracht . Durch die Explosion wnrden zahlreiche
Fensterscheiben zertrümmert , die Biiroeinrich-
tnnaen beschädigt und der Sekretär desVauern-
bundes ernstlich verletzt . Die Attentäter konn¬
ten bisher noch nicht sestgestellt werden . Die
Polizei schritt znr Verhaftung mehrerer Na¬
tionalsozialisten.

*

Nach einer Meldung aus Moskau hat die
OGPU . in Leningrad 86 Beamte eines Lc -
bensuiitteltrusts wegen Veruntreuungen in
Hast genommen . Angesichts dieses neuerlichen
Korruptionsfalles wurde an sämtliche Behör¬
den eine energische Warnung erlassen , wonach
künftighin schärfere Maßnahmen gegen in der¬

artige Skandale verwickelte Personen ergriffe«
werden .

*

Der Schah von Persien und der türkische
Staatspräsident Mustafa Kemal Pascha sind am
Dienstag nach Abschluß der mehrtägigen ge¬
meinsamen Reise durch Westanatolicn z» Schiss
vor Istanbul cingetrosscn . Am Nachmittag

fand der feierliche Empfang durch Behörden
Istanbuls und die persische Kolonie statt.

Hanptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chet vom Dienst: Dr . Georg Brlrner.

Verantwortlich : Für Pollttk . Allgemeine Rachrichten .
Unterhaltung . Beilagen : Dr. Karl Reutcheter Für
„ DaS badtiche Land- und Hetmallett : Wilhelm Teich¬
mann (in Urlaub ) . Für KuliurpollNk : Helmut Hammer.

Fllr Wtrlschast, Turnen nnd Sport : Karl Walter wllsert .
Fllr Lokaler . Hugo Büchler. Fllr Bewegung und Par -
telnachrtchien : Roll Stetnbrunn. Für Anzeigen: Hel

mut Leye . — Sümlliche In KarlSrude .
Bcrlag Führcr-Berlag « . m. » . H.. Karlsruhe

RolaiionSdryil : I . I . Rcltt . «arl»ruve.
DA V. 1934

Zweimalige Ausgabe . 16106 Etz-
davon :

Karlsruhe . 10 633 (Sr.
Merkur- Rundschau . . . 2473 ,
Ottenau . . . 3 000 ,

Landesansgabe (einmalige Ausgabe) 86 954 (SS-
davon :

Karlsruhe . 20 782 Or.
Merkur -Rundtchau
Orlenau . . . ,

7 035
9137

Gesamtdruckauflage 58 060 (SS■
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Skandalaffären vor Gericht :

So wurdenArdeiteesrofchen verludert
Ae tolle Korruption bel der ASK. - Zwei interessante Prozesse gegen „Arbeiterführer

"

Berlin , 26. Juni . sDrahtber . « ns. Berliner
Echristlcitung .) Es ist auffallend , daß sich die
deutschen Gerichte zur Zeit immer wieder mit
neuen Skandalaffären zu beschäftigen haben .
Sie sind die betrüblichsten Erinnerungen an
jene Tage , in denen Untreue und Charakter¬
losigkeit auf allen Gebieten des bffentlichcn Le¬
bens triumphierten . Zweifellos wäre dieses
verbrecherische Treiben , das die Genossen stets
der Ocffeutlichkcit zu entziehen verstanden , nie
ans Tageslicht gekommen , wenn nicht der neue
Staat den roten Korruptionssumpf energisch
beseitigt hätte . Eine der ergiebigsten Quellen
für Sclbstbereicherungcn waren dabei von je¬
her die Ortökrankcnkassen , in denen sich das
unglaublichste Gesindel Herumtrieb , das seine
Lebensaufgabe darin sah , ans Kosten des Vol¬
kes ein herrliches Leben zu führen .

Das Schöffengericht Berlin - Mitte hat sich zur
Zeit mit zwei solchen AOK . - Bonzen zu beschäf¬
tigen . Der eine Angeklagte , Hermann Schrä¬
der , war von 1823 bis 1932 Kassierer bei der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Charlottenbnrg .
Und in dieser Zeit hatte er

rund 30 »NN Mark unterschlagen .
Das hierzu angewandte Verfahren war

denkbar einfach . Schräder mußte , daß bei Re¬
visionen nur die von ihm errcchneten End¬
summen geprüft wurden . Wenn er sich also
bei den Additionen , d . h . in der Höhe der aus -
bezahlten Krankengelder , „verrechnete "

, merkte
dies keiner der Revisoren , die sich offenbar
ihre Arbeit in mehr als fahrlässiger Weise
leicht machten .

Ter ehemalige Vorsitzende derselben Kasse,
Paul Zippel , hatte eine raffinierte Me¬
thode . Obwohl er als Arbcitersckretär beiin
Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbnnd ein
Monatsgehalt von 600 Mark bezog , ließ er
sich trotzdem für seine „ ehrenamtliche " Tätig¬
keit bei der AOK . für „entgangenen Arbeits¬
verdienst " monatlich zwischen 150 nnd 800
Mark anSbczahlcn . Für „ besonders dringende
Fälle " stand ihm das Recht zu , ein Auto zn
benutzen . Zippel rechnete jedoch auch seine
zahlreichen Spazierfahrten , d . h . Privatfahr -
tcn , zu den „ besonders dringenden Fällen "

und dafür legte er der Kasse für den Zeit¬
raum von 10 Monaten die stattliche Rechnung
von 7413 Reichsmark vor . Anßcrdem verstand
er cs meisterhaft , manche
Vergnügungsfahrten als „Bcsichtiguugsreiscn "

zn frisieren , und diese kosteten weitere 2846
Reichsmark . Tic Rechnungen einer Antofirma
ergaben jedoch das überraschende Ergebnis ,
daß Zippel in Berlin spazieren fuhr an Tagen ,
an denen er angeblich ans „Bcsichtigungsreisen "

auswärts war . Der Krankenkasse liguidierte
er aber beide , die Berliner Fahrten und die
„ansivärtigen " Fahrten .

Mit diesen unerhörten Vorfällen ist jedoch
die Skandalchronik der Charlottenburger AOK .
noch lange nicht erschöpft. Schräder bekundete
unter anderem , daß

bei dieser Kaste Unterschlagungen nnd
Betrügereien z » r Tagesordnung

gehörten . Einmal hat z . B . ein Angestellter für
4 bis 5 000 Reichsmark Jnvalidcnmarken un¬
terschlagen , ohne daß eine Strafanzeige er¬
folgte . Verschiedene andere „Kollegen " mußten »
wegen anderer Unredlichkeiten entlassen wer¬
den . In keinem Falle aber erfuhr die Staats¬
anwaltschaft von diesen Betrügereien .

Auch in V r e s l a u spielt zur Zeit ein AOK -
Skanöalprozeß , der eine Höchstleistung sozial¬
demokratischer Korruption barstcllt . Neun An¬
geklagte stehen hierbei vor Gericht . Für .einen
Eriveiternngs - und Neubau hatte man eine
„Bankommission " mit „unbeschränkten " Voll¬
machten eingesetzt . Diese Vollmachten wurden
nun dazu benutzt ,

über den Voranschlag von 600 000 RM .
hinaus nahezu vier Millionen z» ver¬

schleudern .
Auch bei der Breslauer AOK . spielten die „Be¬
sichtigungsreisen " eine große Rolle . Um z . B .
eine moderne Fcrnsprechanlage einrichten zu
können , fuhren 20 Mann zn einer Besichtigung
nach Berlin nnd liquidierten Tausende von
Reichsmark als Spesen . «

Diese skandalösen Zustände waren aber keine
bedauerlichen Einzelsällc , wie man uns einst
glauben machen wollte . Ihr Beispiel wirkte an¬
steckend , nnd so sind sie z » m traurigsten Charak¬
teristikum dieser demoralisierenden Zeit gewor¬
den . Kein Mensch aber kümmerte sich damals
um dieses staatlich geförderte Verbrechertnm .
Bekanntlich hackt eine Krähe der anderen kein
Auge aus . Und diese zum System erhobene
Korruption hätte zweiscllos noch lange kein
Ende gesunden , hätte das dcntsche Volk vollends
in Grund nnd Boden gewirtschastet , wenn nicht
der Nationalsozialismus mit eisernem Besen
einmal ganz gründlich ausgekehrt hätte .

Schlaglichter
aus dem SirtsieserGrozeß

* Berlin , 26 . Juni . sDrahtbericht unserer
Berl . Schristleitnngj . Im Laufe der Verhand¬
lungen gegen den ehemaligen preußischen

Wohlsahrtsminister Hirtsiefer und Genoffen
wurde am Montag u . a . Ministerialrat Frei¬
herr von G e m m i n g e n aufgerufcn und über
das Fe st banke tt anläßlich der Ver¬
leihung des Ehrendoktors der Uni¬
versität Graz an Hirtsiefer befragt . (Bei die¬
sem Bankett kostete das trockene Gedeck 11 RM .
nnd die Flasche Wein bis zu 25 RM .) Der
Zeuge gab diese Möglichkeit zu und erklärte ,
daß diese Veranstaltung den Nahmen der
übrigen M i n i st e r f c st e nicht über¬
schritten habe ( !)

Unter den übrigen Zeuge befand sich auch
der frühere hessische Staatspräsident Dr . A d e - •

lung . Adelungs Aussage ist ebenso bezeich¬
nend für die damalige Mißwirtschaft . Bekannt¬
lich hatte der Magistrat der Stadt Düsseldorf
seinerzeit Hirtsiefer 100 Flaschen Wein nnd
einhundert Lotterielose gestiftet , die der
Staatsamvalt für Bestechung hält . Dazu
meinte Adelung , daß solche „Spenden " nicht
mit anderen Zuwendungen verwechselt wer¬
ben dürften , denn sie seien nur eine Ehrengabe
gewesen . In jedem Falle müßten die Umstände
berücksichtigt werden . Treffend bemerkte der

£ München , 26 . Juni . In der Sta >dt Rosen -
hcim in Oberbayern werden mit lobenswerter
Zähigkeit die Versuche fortgesetzt , einsetzende
Hagelschläge durch W e t t c r s ch i c ß c n zn ver¬
treiben . Von den bereits früher bekannten
Hagclkanoncn , kurze , tütenartigc Röhren , ist
man allerdings abgekommcn . Sie wurden mit
Pulver geladen und abgeschosscn, wenn ein
Unwetter drohte . Genaue Prüfungen ergaben
aber , daß die Schubwirkungen sich nicht bis in
die Höhe der Wolken erstreckten . Wenn trotz¬
dem hier nnd da den Hagelkanoncn einiger
Nutzen zugeschriebcn wird , so ist das mehr dem
Zufall zu verdanken .

In R o s e n h e i m dagegen hat man die Ver¬
suche auf eine neue Grundlage gestellt . Da
die Schußwirkungen der kleinen Kanonen die
oberen Luftwelle » nicht in Bewegung zu setzen
vermögen , mußte man auf ein Mittel sinnen ,
das die Explosionswirkung in größere Höhen
trägt . Dieses Mittel fand man durch die B c r-
wendung der Rakete , Die lebendige
Kraft der Rakete trägt das Geschoß mit Lcich-

* Berlin , 26. Juni . Zn der unerhörten in
Pommern verübten Bluttat des Stahlhelm¬
mannes K n m m e r o w an dem SA .- Sturm -

führer M o l t z a h n teilt das politische Amt
der obersten SA . - Führung in Ansehung ihrer
entscheidenden Schwere folgendes mit :

Der NSDFB . (Stahlhelm ) , begründet unter
Billigung des Herrn Reichspräsidenten und
des obersten SA . - Führers , Reichskanzlers
Adolf Hitler , und unter Zustimmung des
Stabschefs der SA ., Ernst Nöhm , und deS
Bundesftthrers Rcichsministcr Franz Scldte ,
sollte den ehemaligen älteren Stahlhelmcrn in
denjenigen Ehren zu stehen die Möglichkeit ge¬
ben , die ihnen die Allgemeinheit auf Grund
ihrer Leistungen im Kriege schuldet . Die Aus¬
legung der GründungSbestimmnngen wurde
mit der denkbar größten Wcitherzigkcit gc-

handhabt . Die dienstliche Beanspruchung der

Mitglieder war denkbar gering bemessen . Es
war im Grunde an nichts anderes als an die
ehrenvolle Ruhe gedacht, die dem um das Va¬
terland Verdienten znsteht .

Die Schwere des politischen Kampfes in der
Gegenwart nnd für die Zukunft liegt dagegen
weiter und allein auf den Schultern derjenigen ,
die nicht nur zn kämpfen bereit , sondern auch
dazu in der Lage sind. Da sich unter den letz¬
teren zu Hunderttausendcn Kriegsteilnehmer
befinden , nahmen sie ganz naturgemäß anch die
großen Ueberlieferungen ihrer Ta¬
ten mit an die n eu e Front in einem
neuen Reich .

So nn möglich eine Teilung des
Fronterbes also ivar , und in dem Maße ,
wie dieses Erbe Bestandteil Nr Brauen Armee
des Führers wurde » nü nur von dieser verwal¬
tet werden konnte , so abwegig war und ist der
Glaube einer nnr dem Gestern verhafteten
Führung dieser alten Soldaten , es wäre ein
Anspruch auf eine Art von doppelter Buchfüh¬
rung bei dieser Erbfolge verfechtbar oder gar
ein Eingreifen in das Wirken der Braunen
Front der Gegenwart erlaubt .

Trotzdem hätte wohl niemand etwas gegen
ein solches Wirken der Führung des NSDFB .
gehabt , wenn sich dasselbe so im gleichen Schritt

Staatsanwalt dazu : „Gewiß , wenn ich von
einem guten Freund eine Kiste Wein erhalte ,
so nehme ich sie mit Vergnügen an , aber ich
würde sie zurückweisen , wenn sie mir jemand
schicken würde , mit dem ich dienstlich in Moa¬
bit zu tun habe " .

Die Enthüllungen dieser Zeugen sind für
uns äußerst interessant . Wir erfahren wenig¬
stens auf diese Weise , für welche hochpoliti¬
schen Zwecke die Gelder unserer Steuerzahler
verschleudert wurden . Die övitschcn Arbeiter
bezahlten Hirtsiefer den Ehrcndoktortitel , das
nnr unter brutalster Anwendung der Stcuer -
presse dem armen Volke abgerungene Geld
diente dazu , einer korrupten Bonzokratie Ge¬
decke zu 11 RM . und Wein zn 25 RM . die
Flasche zu finanzieren . Die Bürger von Düs¬
seldorf sind wohl gleichfalls stolz darauf , daß
ihre Stenergroschcn zur Bereicherung des
Weinkellers eines „Wohlfahrts " ministers dien¬
ten , deni die eigene Wohlfahrt über die Wohl¬
fahrt des Volkes ging . Wir wundern uns
nicht , daß die roten nnd schwarzen Bonzen über
das Dritte Reich nicht übermäßig begeistert
sind. Das alte Schlarasfcnlnnd war zu schön .

tigkcit in beliebige Höhen , wo es zur Explosion
gelangt nnd die Lnftwellen verursacht , die wie¬
der den Wolken die Hagclgcfahr nehmen .

Zwei energische Bürger Rvscnheims , Gartcn -
fachlcnte , die oft genug unter den Schäden des
Hagels zn leiden hatten , haben die ersten er¬
folgreich verlaufenen Versuche fortgesetzt und
finden dabei dankenswerterweise die llnter -
stütznngen der städtischen Behörden . Wenn sich
auch noch nicht unter allen Umständen sicher
sagen läßt , daß ein paar hochgeschossene Ra¬
keten unbedingt bedrohliche Hagelwolken in
Rege » anflösen , so wird doch festgcstellt , daß
gerade in der Roscnhcimcr Gegend bereits un¬

bestreitbare Erfolge zu verzeichnen
waren .

Als sich vor wenigen Wochen ein Unwetter
der Stadt näherte und die Hagelschloßen in ge¬
fährlicher Dichte niedcrsiclcn , wurden ein paar
der zur Verfügung stehenden Raketen aus das
Wolkenzentrum abgeschosscn. Wenige Minuten
darauf hörte der .Nagel auf , und ein Regen¬
schauer fegte über das Land .

und Tritt mit den Marschierern des Führers
abgespielt hätte , wie cs gehörig und möglich
war . Ebensowenig hätte eine vollkommene Zu¬
rückhaltung irgendwelchen Widerspruch gesun¬
den . Daß aber die Führung des NSDFB . es
unternehmen würde , statt mit der SA . zu ge¬
hen , nicht nur neutral zu sein , sondern sich von
Monat zn Monat sichtbarer gegen sie und damit
gegen den Führer s c l b st zu stellen , das
konnte weder der Mann im Braunhemd noch
der im Feltzgrau erwarten .

Kaum ein Tag verging , der nicht Reibereien ,
Zusammenstöße und Spannungen in Wort nnd
Tat brachte , wobei es nichts als die Wahrheit
sagen heißt , wenn ausgesprochen wird , daß die
Urheber fast immer in den Reihen des NSD¬
FB . zn finden waren .

Mit einer Langmut , die nur ans der jahre¬
lang erprobten Manneszucht des braunen
Sturmsoldaten verständlich ist, sahen SA .-
Führer nnd - Männer diesem Treiben zu . Im¬
mer wieder hielt man sich zurück, zumal diese
Vorkommniste scheinbar nnr örtlichen Charak¬
ter trugen . Bald aber ^ieß ihre dauernde Wie¬
derkehr eine Planmäßigkeit erkennen , die ganz
von selbst nicht mehr auf den Einzelnen , son¬
der ans eine Führung als verantwort -
l i ch hinwics . Noch heute , angesichts des Blu¬
tes , das in Ouetzin floß , hieße cs , die Tat ver¬
kennen , wollte man ihre Ursache nur im Täter
nnd nicht auch in seinen Hintermännern
suchen.

Insbesondere gilt dies für Pommern , wo
nach allen Meldungen das Auftreten des HS .-
DFB . in dem Maße an Uebermut znnahm ,
wie cs den eben noch ivcgen staatsfeindlicher
Umtriebe verhafteten , aber wieder freigclasse -
ncn Führern des Bundes ermöglicht mar , er¬
neut zu wirken . Noch heute wird und muß sich

eine Möglichkeit finden , den ehrlichen nnd
unbelasteten Männern dieses Bundes den
Weg in die Volksgemeinschaft frei zu

mache«.
Ein Wciterbestehen des Bundes jedoch als
Einheit oder gar als .„Kampfgemeinschaft " er¬
scheint nach dem Dolchstich von Qnetzin , der
alle Deutschen traf , nicht mehr tragbar .

PieralkiS MSrber gesaßt '
Beim Grenzübertritt in Swinemünde von
dentschen Kriminalbeamten fcstgenommen
Berlin , 20. Juni . Umfangreiche Fahu -

duugsmaßnahmen der deutschen Grenzbehör¬
den führten am 23 . Jnni , früh gegen sechs
Uhr , zur Festnahme des polnischen Staats¬
angehörige « Engen S k y b a , Student der
Chemie , geboren 11 . Mai 1908 in Lemberg , auf
den die von der polnischen Behörden gegebene
Persouenbcschreibung des flüchtigen Mörders
des polnischen Innenministers genau zutraf .
Skyba kam am genannten Tage mit einem
Dampfer ans Zoppot nach Swinemünde , wo
er von Beamten der Geheimen Staatspolizei
nnter den etwa 600 Ausslttglern ermittelt nnd
fcstgenommen werben konnte . Skyba bestreitet
zwar , der gesuchte Attentäter zu sein ; nach der
Sachlage kann er aber als überführt an¬
gesehen werden .

Der Festgcnommene wurde noch am gleichen
Tage mittels eines polnischen Sonderflugzeugs
« ach Warschau transportiert .

Kerkerstrasen gegen Marxisten in
Oesterreich

• Wien , 26 . Juni . Amtlich wirb mitgeteilli
Bei den sozialdemokratischen Aufruhr am 13 .
Februar wurde in Kapfenberg der Gendarmerie -
Posten von allen Seiten beschossen und stunden¬
lang von Aufrührern unter Feuer gehalten ,
die an 4000 Schuß gegen die Postenunterkunst
abgaben . Auf eine Heimatschntzabteilung wurde
auf der Fahrt von Bruck nach Kapfenberg
beschossen , desgleichen Schutzkorpsleut «, die die
flüchtenden Aufrührer verfolgten . Wegen die¬
ser Vorfälle , die auf Seiten der Exekutive zwei
Todesopfer gefordert hatten , hatten sich am
Montag acht Angeklagte der Leobener vor
dem Leobener Schwurgericht zu verantworten .
Bier Angeklagte wurden deS Hochverrats für
schuldig erkannt und zu schwerem Kerker
von 1 — 1 Vr Jahren verurteilt . Vier An¬
geklagte wurden wegen Verbrechens deS Aufstan¬
des zu 4—8 Monaten strengen Arrest verur¬
teilt .

Mischer Windmotor verbietet
BenedtgZtlm

* London , 26, Juni . Der Bildstreifen von
dem Zusammentreffen Hitlers mit Mussolini
in Venedig wirb , wie der „Star " meldet , we¬

gen der „Hitlerfeindlichen Gefühle der Juden "

nicht der englischen Ocffentlichkeit gezeigt wer¬
den . ES sei bedauerlich , so schreibt daS Blatt ,
„ daß solche Gefühle die Vorführung eines
Nachrichtenfilms verhindern ". Im irischen Frei¬
staat werbe der Film zur Vorführung gebracht
werden .

Hierzu ist zu bemerken , baß die Filme der

englischen Lichtspieltheater der Kontrolle des

jüdischen Filmdircktors Isidor Öftrer unter¬

stehen.

Verbrechen lm Sestingnlö
Drei Schwerverbrecher nach Ermordung eines

Gefangenenaufsehers entsprungen
• LelSnitz , i . Vgtld . , 20. Juni . Eine schwere

Bluttat wurde am Montagabend im hiesigen
AmtSgerichtSgefängniS verübt . Als der Gefan -

gencn - Hauptwachtmeister Otto Becker die Zelle
des wegen politischer Vergehen seit einem Jahr
in Untersuchungshaft befindlichen 34 Jahve al¬
ten Wenzel Ottmar betreten hatte , wurde
der Beamte von diesem überfallen nnd mit ei¬
nem Handtuch erwürgt .

Ottmar nahm dem Beamten die Zellenschlüs«

sel ab und befreite den 35jährig n Mitgefangene «
Bruno Gebhardt , sowie den 30 Jahre alten
Karl Schröter ans ihren Zellen . Durch
Hilferufe lockten dann die drei Verbrecher die
im Garten arbeitende Frau des Hauptwachtmei¬
sters in ihre Wohnung und zwangen sie unter
Todesdrohnngen , die Hintertür zu öffnen , durch
die die Verbrecher ins Freie gelangten . Sie
überstiegen die das Geländer umgebende Mauer
und flüchteten . Auf die Alarmierung durch di «
Frau wurden sofort alle Maßnahmen getroffen ,
um die nahe Grenze abzusperren . Polizei , Gen¬
darmerie und SA . sind aufgeboten , um nach
den geflüchteten Verbrechern zu fahnden .

Ser ttallenlsche Sandelöattache in
Prag tödlich verunglückt

* Prag , 26. Juni . Am Sonntagabend ver¬
unglückte der Handelsattache der italienischen
Gesandtschaft in Prag , Antonio Meuotti
C o r v i ans der Straße Bencschau - Prag mit
seinem Kraftwagen . Währe z ) der raschen
Fahrt verlor der Diplomat die Herrschaft über
seinen Wagen , der gegcst einen Straßenbord -
stein fuhr und in den Graben stürzte . Ein her -
beigcrufcner Arzt konnte nnr noch den Tod
Corvis scststcllen .

Dr . Corvi ivar sei tdem Jahre 1032 als Han¬
delsattache der Prager italienischen Gesandt¬
schaft zngctcilt .

Raketen schützen die Ernte
Erfolgreiche Versuche zur Abwebr von Sagelschlagen in Sberbamn

Der Stahlhelm ans satschem Weg
Das politische Amt der obersten SA . Sührung zur Bluttat in Pommern
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Der Reinhardt fche Gte « erreform - Mn
i .

Niemand von «nS kann leben und gedeihen
«hne die Anderen. Wohl ohne den einzelnen
Anderen, nicht aber ohne Glied einer organi¬
sierten Vielheit von Personen zu sein. Die
natürlichste Grundlage für eine solche Vielheit
ist gegeben, wenn die Angehörigen der Vielheit
gleicher Abstammung , gleicher Sprache , gleicher
Sitte und gleicher Kultur sind. Eine solche ans
der Natur heraus erwachsene Vielheit ist das,was wir Volk nennen.

Soll « in Volk nicht nur von Natur a«S, son¬
der» auch rechtlich alS solches gelte« , und sol¬
le« di« Beziehungen der VolkSgenoflen zuein¬
ander geregelt sei», so mutz daS Volk in eine
dastimmte RechtSsorm gekleidet werben» eS muß
zu einer selbständige» Rechtsperson gestaltet
werde» . Eine solche RechtSsorm, in die daS
Volk «lS Ganzes gekleidet wird» ist daS» was
wir Staat nennen. Der Staat ist die Gesamt¬
heit aller VolkSgenoflen und BolkSgenossinnen,
gekleidet in eine einzige , auf bestimmten Ge¬
setze » beruhende Person . Tr ist daS Volk in
einer Person. Er stellt die Form bar , in der
sich daS Leben der Volksgemeinschaft und aller
ihrer Glieder vollzieht.

Zur Regelung der Beziehungen de» Volkes
und beS Staates zu anderen Völkern und
Staaten und der Beziehungen der Volksgenos¬
sen zueinander bedarf der Staat einer bestimm¬
ten Führung und eines bestimmten Apparates.
Die StaatSführung besteht aus der Regierung,
an deren Spitze der Führer steht, der Staats¬
apparat besteht ans allen öffentlichen Einrich¬
tungen, die bestimmt sind , das Leben beS
Volkes und aller seiner Glieder zu regeln und
zu gewährleisten.

Der Staat bedarf zur Erfüllung seiner Aus¬
gabe« Geld . Die Ausgabe » deS Staates er¬
folge« um deS seiner Führung anvertrauten
Volkes willen . Die zur Bestreitung der Aus¬
gaben ersorderlichrn Mittel müflen, soweit nicht
dem Staat Einnahmen aus eigenem Vermöge«
- »fließe», in Form von Steuer « und sonstige »
Abgabe» aus die Glieder der Volksgemeinschaft
»« gelegt werden.

Aus -er Notwendigkeit , die zur Erfüllung
der staatlichen Aufgaben erforderlichen Mittel
auf die Glieder der Volksgemeinschaft umzu¬
legen , ergibt sich eine riesengroße Verantwor¬
tung der Staatsfiikrung gegenüber der Volks¬
gemeinschaft. Die Mittel müssen groß genug
sein, um die Aufgaben , die die Jntereflen des
Volksganzen bedingen , zu erfüllen. Der Volks-
genoffe muß bereit sein, die entsprechenden
Mittel in Form von Steuern aufzubringen.
Er muß sich bewußt sein, baß die Aufbringung
dieser Mittel die Voraussetzung für daS Sein
der Volksgemeinschaft und damit für das Sein
seines Berufsstandcs und für sein persönliches
Sein ist.

Die Steuern müflen jedoch wirtschaftlich und
sozial tragbar sein,' sie dürfen in ihrer Höhe
und in ihrer Gestaltung einer gesunden wirt¬
schaftlichen und sozialen Entwicklung nicht zu-
widerlaufen.

Der AuSgabenwtrtschaft beS Staate - sind
durch das Leistungsvermögender Volksgemein¬
schaft bestimmte Grenzen gezogen. Werben
diese Grenzen überschritten, so werden Läh¬
mung der Wirtschaft und Verschlechterung der
sozialen Lage der Volksgemeinschaft in allen
ihren Gliedern in der Regel die Folge sein.

Werben die Aufgaben, die der Staat im Jn -
tereffe des Volksganzen zu erfüllen hat, grö¬
ßer, ohne daß bei Aufrechterhaltung der vor¬
handenen Steuern und Steuersätze gleichzeitig
das Aufkommen an Steuern größer wird, so
darf nicht an eine Erhöhung der Steuersätze
oder an die Einführung neuer Steuern gedacht
werben, sondern eS muß versucht werden, die
Mittel zur Bewältigung der neuen Aufgaben
durch entsprechende Neugestaltung der gesam¬
ten Ausgabenwirtschaft im Rahmen beS vor¬
handenen Steueraufkommens freizumachen .
Dabei wird an die Einschränkung weniger wich¬
tiger Aufgaben und , soweit möglich, an die
Vereinfachung der Verwaltung und an die
Verminderung der Berwaltungskosten gedacht
werben müflen . Erst, wenn alle Möglichkeiten ,die Mittel zur Erfüllung neuer Aufgaben im
Rahmen de» vorhandenen Aufkommens frei-
»umachen, erschöpft sind , wird an die Erhöhung
eines Steuersatzes oder an die Einführung ei¬
ner neuen Steuer gedacht werden dürfen, es
sei denn , daß die Erfüllung der neuen Aufgabe
geeignet ist , mittels Anleihe finanziert zu wer¬
ben.

Vor der Erhöhung eines Steuersatzes oder
der Einführung einer neuen Steuer wird sehr
sorgfältig geprüft werden müssen, ob die Er¬
höhung deS Steuersatzes oder die Einführung
der neuen Steuer wirtschaftlich und sozial trag¬
bar ist . Es wird sehr sorgfältig erwogen wer¬
ten müflen , ob der Wert, der in der Erfüllung

der neuen Aufgabe beruht, vom Standpunkt
der Volksganzheit gesehen, größer ist, als die
wirtschaftliche und soziale Verschlechterung , die
sich aus der Mehrbelastung in Form von
Steuern ergeben kann .

Die Belastung , die sich ans den Steuern « nd
Steuersätzen ergibt, die heute in Deutschland
vorhanden sind, ist so groß, daß jede Erhöhung
dieser Belastung dem Gedanken der wirtschaft¬
lichen und soziale« Gesundung und jeder volks¬
wirtschaftlichen Vernunft zuwiderlausen würde.Es ist in den letzten Wochen da und dort wie¬
derholt das Gerücht anfgetaucht , es werde eine
neue Steuer zur Förderung der
Deutschen Warenausfuhr eingcführt
werden . Ich erkläre hierdurch , baß im Reichs -
sinanzministerium an die Einführung einer

ES tst nicht daran gedacht , irgend¬
welche neue Steuer einznsühre», und
es ist auch nicht daran gedacht, die Sätze be¬
stehender Stenern zu erhöhen. Jede Erhöhung
der bestehenden Gesamtstcnerlast der deutschen
Volkswirtschaft würde nichts anderes als
volkswirtschaftlichen Unsinn bedeuten. Daß
der Gedanke einer Erhöhung der bestehenden
Gesamtsteuerlast von jedem , der im national¬
sozialistischen Staat für die Dinge verantwort¬
lich ist, in aller Entschiedenheit abgelehnt wird,
versteht sich von selbst. Ausgenommen sind ein¬
zelne Maßnahmen , die nicht durch siskalische
Gesichtspunkte bedingt sind, sondern durch die
Notwendigkeit , lenkend in die Entwicklung der
deutschen Volkswirtschaft einzugreiscn.

Ich denke zum Beispiel daran , für Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften m. b . H. eine
Mindcstkörperschaftssteuer vorzusehen , die sich
nach der Höhe des Aktienkapitals ober G . m.
b. H.-Kapitals bemißt. Durch diese Maßnah¬
me soll dem Drang , kleine Aktiengesellschaften
und Gesellschaften m . b . H . zu gründen, ent¬
gegengewirkt werden. Diejenigen, die eine
Gesellschaft gründen wollen , sollten durch die
Vorschrift über die Mindcstbestcuernng ange¬
regt werden , an Stelle der Aktiengesellschaftoder G . m. b . H . die Form der offenen Han¬
delsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft zu
wählen. — Es kann im Nahmen der grund¬
legenden Steuerreform im Einzelfall da und
dort auch zu kleinen Belastungsverschiebnngen
kommen. Solche sind durch bestimmte tech¬
nische Umstellungen deS Gesetzes und des Ta¬
rifs oft nicht zu vermeiden . — ES wird auch
die Frage geprüft werden müflen , ob es rich¬
tig ist, die Verschachtelungen derWirtschaft wei¬
terhin durch das sogen. Schachtelprivilcg zu
begünstigen . Und anderseits wird die Frage
gestellt werden müssen, ob es richtig ist, die
Verschmelzungen (Fusionen) durch allgemeine
Ermäßigung der Gesellschaftssteuer von 2 auf
1 vom Hundert weiterhin zu begünstigen . Es
ist durchaus denkbar , daß volkswirtschaftliche
oder sonstige Erwägungen, etwa Fragen der
steuerlichen Gerechtigkeit im nationalsozialisti¬
schen Deutschland dazu führen, daß die eine
und andere Vergünstigung, die bisher bestand,
beseitigt wird.

Die Einführung bestimmter Mindestbesteuc,
rungen «nd die Beseitigung von Vergünsti¬
gungen der bezeichneten Art kann nicht als
neue Steuer ober Erhöhung einer bestehenden
Steuer , sonder « nur als im Interesse der All¬
gemeinheit gelegene Stenergestaltnng bezeich¬
net werden.

ES ist nicht daran gedacht , irgendwelche neue
Steuer einzuführen, und eS ist auch nicht daran
gedacht , die Sätze bestehender Steuern zu er¬
höhen, eS ist jedoch beabsichtigt, die Zahl der
Steuern wesentlich abzubauen und die Steuer¬
sätze zu vermindern.

Der Abbau der Steuern kann entweder in
der Beseitigung einer Steuer ober in der Ver¬
schmelzung von Steuern bestehen.

Die Beseitigung einer Steuer darf nur erfol¬
gen, wenn entweder anzunehmen ist, daß durch

vorgesehen . Diese bestehen teilweise in der
Möglichkeit , für Teile des Einkommens unter
bestimmten Bedingungen Steuerfreiheit zu er¬
langen, teilweise in der Vorsehung höherer
Steuerfrcibeträge für Kinder, teilweise in der
unmittelbaren Senkung der Steuersätze. Der
Ausfall, der sich ans allen diesen Erleichterun¬
gen ergibt, wird gesamtstenerljch gesehen, aus .
geglichen, teilweise im Nahmen eines bestimm¬
ten technischen Umbaues der Steuer und teil¬
weise durch die volkswirtschaftlichen und fis¬
kalischen Wirkungen, die sich ans der Erleichte¬
rung zwangslänsig ergeben . Es wird bei-

,spielsiveise auch die Gewährung und die Er¬
höhung jedes FreibctragS für Kinder in ihrer
volkswirtschaftlichen Wirkung zum großen Teil
ausgeglichen , insbesondere, wenn cs sich um
kleine und mittlere Einkommeusempfänger
handelt, von denen gewährleistet erscheint, daß
sie den Betrag der Erleichterung dem Ver-

neuen Steuer oder an di« Erhöhung der Sätze
einer bestehenden Steuer niemand denkt.

Jede Förderung der Warenausfuhr a«S dem
Auskommen einer neuen Steuer würbe eine
Förderung aus Kosten der Allgemeinheit sein .

Der Schaden, der sich, gesamtvolkswirtschast-
lich gesehen , daraus ergebe» würde, würde be¬
stimmt wesentlich größer sein , als der Nutzen
aus einer vermehrten Warenausfuhr .

Wir müssen selbstverständlich alles nur Denk¬
bare zur Förderung unserer Warenausfuhr
tun. Unter den zu ergreifenden Maßnahmen
wird jedoch keine sein, die zur Belastung der
deutschen Binncnwirtschaft führt und damit der
Belebung unserer deutschen Binnenwirtschaftzu-
widcrlaufeu würbe. Wir werden versuchen, die
deutschen Warenausfuhr durch Maßnahmen zu

die volkswirtschaftliche und fiskalische Wir¬
kung der Beseitigung der Ausfall ausgeglichen
wind ( ich denke hier an die Beseitigung der
Kraftfahrzcngsteucr für neue Personenkraft-
fahrzcuge , an die Beseitigung der Schaum-
weinstcner und an die Beseitigung der Minc-
ralwasserstenerl, oder wenn die allgemeine
Haushaltslage eine Verminderung der Steuer¬
einnahmen zuläßt.

Die allgemeine HauShaltSlage läßt eine Ver¬
minderung der Steuereinnahmen bis auf wei¬
teres nicht zu . Steuern , deren Beseitigung in
ihrer Auswirkung zwangsläufig zum Ausgleich
des Ausfalls führen würde, sind , mit Aus¬
nahme vielleicht der Gcmcinöcgetrünkesteucr ,
nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht
mehr vorhanden. Infolgedessen kann

eine Verminderung der Zahl der Steuern
n »x durch Verschmelzung verschiedener
Steuer «

erreicht werden . Ich denke hier insbesondere
daran , die Bürgersteuer, die EhestanbShtlfe d^e
Krisenstener der Veranlagten und den Einkom -
mcnstcuerznschlag der EinkommcnSempfänger
mit mehr als 8099 Reichsmark Jahreseinkom¬
men in die Einkommcusstcner hineinzuarbei-
tcn , so daß bann an Stelle von bisher fünf
Stenern und Zuschlägen nur noch eine Steuer
vorhanden sein wird. Es ist auch beabsichtigt,
die Gcmeindebiersteuer mit der Reichsbicr -
stcuer zu vereinigen. Im Zug der Reichs¬
reform wird eS noch manche andere Vereini-
gnng vorzunchmen geben die unmittlebar oder
mittelbar zu einer Verminderung der Zahl
von Steuern führen wirb.

Was hinsichtlich der Beseitigung von Steuern
gilt, wenn die Beseitigung nicht durch Ver¬
schmelzung, sondern durch Verzicht ans die Ein¬
nahme erfolgt , bas gilt von Steuersenkungen
und Stcucrvergünstignugen. Auch solche dür¬
fen , solange die allgemeine Haushaltslage eine
Verminderung der Steuereinnahmen nicht zu¬
läßt, nur insoweit erfolgen , als bei sorgfäl¬
tiger Prüfung angenommen werden kann , daß
durch die volkswirtschaftliche und fiskalische
Wirkung der Steuervergünstigung oder
Steuersenkung der Ausfall möglichst ausge¬
glichen wird. Ich denke hier an die vielen
Steuervergünstigungen , die wir seit einem
Jahr unter den verschiedensten Bedingungen
gewähren: Steuerfreiheit für Ersatzbeschasfun-
gen , Steuerbefreiung für neu errichteteKlein¬
wohnungen und Eigenheim, Steuerfreiheit für
Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Luft¬
schutzes usw ., Ermäßigung der Steuerschuld für
Instandsetzungen und Ergänzungen an Gebäu¬
den usw ., schließlich an die Halbierung der Um¬
satzsteuer für die Landwirtschaft , an die Sen¬
kung der Grundsteuer für die Landwirtschaft
usiv. und auch an die Senkung der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe. Die Senkung der Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe ist zum Teil auch durch
den Zweck dieser Abgabe und infolgedessen
durch den Rückgang der Arbeitslosenziffer und
des FinanzbebarfS der Arbeitslosenhilfe be¬
gründet gewesen.

Im Nahmen der Steuerreform sind

brauch und in dessen Folge zumindest teilweise
durch die verschiedensten Kanäle dem allgemei¬
nen Haushalt zuftthren . Der Vorgang besteht
in der Regel darin , daß der Betrag der
Steucrvcrminderung , die sich ans der erhöh¬
ten Kinderermäßigung ergibt, durch den
Steuerpflichtigen dem Fiskus nicht unmittel¬
bar, sondern mittelbar , das heißt auf dem Weg
über den Verbrauch des Betrags der Stcucr -
vermiuderung teiliveise oder ganz zugcfiihrt
wird. Die Höhe des Gegeupostens der Steuer -
Verminderung bestimmt sich danach, wie oft sich
der Betrag der Steuerverminderung durch
Verbrauch in der deutschen Volkswirtschaft
umsetzt.

Durch die gegenwärtige Lage unseres all¬
gemeinen Haushalts sind uns bei unserem
Bestreben nach Entlastung leider Grenzen ge¬
zogen . Wir werden jedoch innerhalb dieser
Grenzen einen Umbau in der Weise durch-

förbern, di« außerhalb des Gedanken - einer
neuen Belastung der deutschen Wirtschaft lie¬
gen. Eine entscheidende Hebung unserer Wa¬
renausfuhr , durch die die Einfuhr genügender
Mengen lebenswichtiger Rohstoffe und der¬
gleichen und schließlich auch die Bezahlung un¬
serer Zinsen an die ausländischen Gläubiger
gesichert werden könnte , wird nur durch er¬
höhte Bereitwilligkeit deS Auslandes zur
Aufnahme deutscher Erzeugnisse zu erlangen
sein . Tritt eine erhöhte Bereitwilligkeit deS
Auslandes zur Aufnahme deutscher Erzeugnisse
nicht ein , so werden wir , der Not gehorchend,
uns in immer stärkeren Ausmaßen auf den
Gedanken der Selbstversorgung
einstellen und die Einfuhr entsprechend cin -
schränken müssen.

führen, daß wir bei verminderter Steuerlast ,
die ans der einzelnen Person oder Sache in
der Siegel ruht , den bisherigen Aufkvmmcns -
stand nicht nur halten, sondern übersteigen
werden . Eine Erhöhung des Aufkommens ist
unbedingt erforderlich , wenn cs haushaltsmä¬
ßig möglich sein soll , die staatspolitisch beding¬
ten Mehrausgaben , die auf den verschieden¬
sten Gebieten des öffentlichen Lebens ansallen ,
zu decken und insbesondere die sehr erheblichen
Vorbelastungen, die in den Haushaltsjahren
1934 bis 1939 in Erscheinung treten, auszu¬
gleichen. Ich bitte alle Volksgenossen , sich zu
vergegenwärtigen, daß unsere Ausgaben sich
zwangsläufig erhöhen , und baß die Vorbela¬
stungen nicht aus der Welt zu schaffen sind ,
und daß wir anderseits Steuererleichterungen
gewähren und trotzdem eine Erhöhung des
Steueraufkommens erreichen , von der wir
wünschen, daß sie genügt, um den Mehrbedarf
auf der Ausgabenscite und im Kapitel Vorbe¬
lastungen zu decken.

Die allgemeine Finanz » und Steuerpolitik
darf in keinem Fall zu erheblichen Fehlbe¬
trägen im Haushalt führen, wen» nicht
die össentlichen Finanzen in Unordnung
und dadurch zwangsläufig auch Gefahren
für die Entwicklung der wirtschaftlichen
und soziale» Dinge sich ergeben sollen.

Es ist daher , wenn bas Aufkommen zur
Deckung der Mehrausgaben nicht hinreicht ,
dringend erforderlich , daß weniger wichtige
Ausgaben unterbleiben , bis daS Mehraufkom¬
men die genügende Höhe erreicht hat. Es ist
uns , vom Gesichtspunkt der Aufrechterhaltuug
des Gleichgewichts deS allgemeinen Haushalts
gesehen, eine schwere Verantwortung aufer¬
legt , für die alle Stellen und alle Volksgenos¬
sen im . Interesse des Volksganzen, im Inter -
esse einer Gewährleistung des Fortgangs der
wirtschaftlichen und sozialen Gesundung unbe¬
dingt Verständnis haben sollten .Das Steueraufkommen entwickelt sich
selbstverständlich glänzend . Diese Entwicklung
ist der Erfolg unserer Steuerpolitik in den
letzten fünfzehn Monaten . Das Auskommen
an Steuern im Reich ist in den Monaten
April und Mai 1934 120 Millionen Reichsmark
höher gewesen als im April und Mai 1933.
Auch im Juni hält die über alle Erwartung
günstige Entwicklung an.

ES ist sicher, daß wir den Voranschlag sür
1934 infolge der günstigen Entwicklung nm
einige hundert Millionen Reichsmark
übersteigen werden.

Wir müssen jedoch heilfroh sein, baß es so
sein wird, weil es anderSwie unmöglich fein
würde, die eine und andere staatspolitisch drin¬
gend notwendige Mehrausgabe zu leisten und
die gewaltigen Vorbelastungen auszugleichcn ,
ohne gleichzeitig die Ausgaben auf weniger
wichtigen Gebieten in unerträglicher Weise
drosseln zu müssen.

Was von der etwa erforderlichen Unterlas¬
sung weniger wichtiger Ausgaben auf der
einen Seite gilt, bas gilt von der Unterlas¬
sung gewisser erlangter Steuervergünstigun¬
gen auf der anderen Seite . Es kommt immer
und immer wieder vor, daß Organisationen
und Verbände an nnS herantrctcn mit dem
Antrag , bestimmte Aufwendungen zum Abzug
von steuerpflichtigen Einkommen zuznlaffen
ober dergl. ES handelt sich in der Ziegel um
Spenden oder dergl . für bestimmte Zwecke . Die
Gewährung der steuerlichen Erleichterung wird
von uns in der Regel verlangt , nm durch
die steuerliche Erleichterung bestimmte Kreise
anzuregen, zu spenden oder sonstwie zu geben.
Alle diese Anträge müssen wtr unter allen
Umständen ablehncn . Ich bitte deshalb diese
Verbände nnst Organisationen dringend, der¬
artige Anträge nicht mehr an das ReichS-
finanzministerium zu richten . Jede solche
Steuererleichterung , die hier gewünscht wird,
würde im Ergebnis nichts anderes bedeuten ,
als daß daS Reich sich an der Spende oder
sonstigen Gabe in Höhe der gewährten Steuer¬
erleichterung beteiligen würde. Es- liegt , daS
muß ich mit allem Nachdruck aussprccheu , nicht
im Aufgabenbereich des Reichs , sich an Spen¬
den und sonstigen Gaben in Höhe von 12 bis
95 vom Hundert zu beteiligen. Der Satz von

Keim neuen Stemm - keine StemrerWhung
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12 dis 65 vom Hundert stellt die Steuerermä¬
ßigung dar, die sich aus einer Zulassung zur
Absetzung von steuerpflichtigen Einkommen er¬
gibt. Die Einkommensteuer und die Gewerbe¬
steuer betragen zusammen rund 12 bis 65 vom
Hundert des Einkommens, je nach der Höhe
des Einkommens. Wenn heute jemand
26 600 Reichsmark spendet und ihm dieser
Betrag zum Abzug vom steuerpflichtigen Ein¬
kommen zugclassen würde, so wiirde das im Er¬
gebnis bedeuten , daß das Reich dem Spen¬
der 2000 bis 18 000 Reichsmark erstattet. Würde
das Reichsfinanzministerium solche Anträge
wohlwollend behandeln und sich herbeilaffen ,
im einen und anderen Fall dem Antrag statt¬
zugeben , so würde das der Anfang vom Ende
der Einkommensteuer, der Körperschaftssteuer
und der Gewerbesteuer und in zwangsläu¬
figer Folge davon vielleich vom Ende einer
ordentlichen Stenerwirtschaft und Haushalts -
wirtschast überhaupt sein und Gefahren für
die gesamte öffentliche Verwaltung und für
das Sein der Volksgemeinschaft nach sich zie¬

hen . Wenn jemand als Spender von 20 000
Reichsmark irgendwie erscheinen will, so muß
er auch tatsächlich bereit sein , auf 20 000 Reichs¬
mark zugunsten der bestimmten Sache zu ver¬
zichten und nicht den Nehmer veranlassen, beim
Reichsfinanzministerium zu beantragen, ihm
2000 bis 13 000 Reichsmark zu erstatten.

Die Steuerpolitik im Adols- Hitler -Staat ist
im wesentliche» ans drei große Gedanken ab¬
gestellt:

1 . Kampf «m die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und damit um die Gesundung der
sozialen, wirtschaftliche « nnd finanziellen
Dinge nuferes Volkes , in Zusammenhang
damit Lösung dringender volkswirtschaft¬
licher Fragen ;

2. Förderung der Familie , im Zusammenhang
damit Verwirklichung des volkspolitische»
Gedankens;

8 . Betonung des Wertes der Persönlichkeit
nnd der persönliche» Verantwortung in
der Wirtschaft .

Kampf um -te Verminderung der
Arbeitslosigkeit

il
r Wir haben seit April 1033 bereit» verschiedene
Stcuergesetze erlassen , die aus Kampf um die
Verminderung der Arbeitslosigkeit abgestellt
sind.

Förderung des Kraftwagenverkehrs
Dem Krastfahrzeugsteuergesctz vom 10 . April

1033 gemäß sind alle Personcnkrastsahrzeuge,
die nach dem 81 . März 1083 erstmalig zugelassen
sind , kraftfahrzeugsteuerfrei. Die Folge davon
ist , daß die Stückzahl der in Deutschland erzeug¬
ten Personenkrastsahrzcugennd die Zahl der in
der KraftsahrzengindustrieBeschästigten sich ver¬
doppelt haben . Die Zahl der in Deutschland
erzeugten Personcnkrastsahrzeuge betrug im
ersten Vierteljahr 1088 12 823 nnd im ersten
Vierteljahr 1084 28 014. Die Zahl der Arbeits -
losen in der Kraftfahrzeugindustrie ist gesunksn ,
die Umsätze in der Krastsahrzeugindustrie und
deren Nebengewerben sind gestiegen . Der Aus¬
fall an Kraftsahrzcugstcuer wird ausgeglichen
durch das Weniger des Finanzbcüarss der Ar¬
beitslosenhilfe und das Mehr an Steuern und
sonstigen Abgaben infolge vermehrter Erzeu¬
gung, vermehrter Umsätze, vermehrten Einkom¬
mens und vermehrten Verbrauchs.

Eine weitere Förderung des Kraftwagenver¬
kehrs ergibt sich aus dem Gesetz über Steuer¬
freiheit für Ersatzbeschaffungen
vom 1 . Juni 1038. Diesem Gesetz gemäß dürfen
die Aufwendungen für Gegenstände de» gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals,
die nach dem 80. Juni 1038 und vor dem 1. Ja¬
nuar 1085 erfolgt sind , vom Gewinn de»
Steuerabschnitts, in dem die Anschaffung oder
Herstellung erfolgt ist, voll abgcsetzt werden .
Das gilt für die Zwecke der Einkommensteuer ,
der Körperschaftssteuer und der Gewerbesteuer .
Die Unternehmer brauchen von demjenigen Teil
ihres Einkommens, den sic für Ersatzbeschafsun-
gen aufwendcn, keine Einkommensteuer sKör-
perschaftSstenerl nnd Gewerbesteuer zu zahlen .
Die Ermäßigung der Einkommensteuer sKörper .
schaftSsteucr) und Gewerbesteuer, die in Wahr¬
nehmung des Gesetze » über Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffungen erlangt werden kann , be¬
trägt , je nach der Höhe des Einkommens und
der danach sich ergebenden Steuersätze 12 bi»
65 vom Hundert der Aufwendungen. Zu Gegen¬
ständen des gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Anlagekapitals gehören auch Personen¬
kraftfahrzeuge und Lastkraftwagen , wenn sie
dem gewerblichen oder landwirtschaftlichen Be¬
trieb dienen . E» ist sicher , daß viele Gewerbe¬
treibende nnd Landwirte von dieser großen
steuerlichen Vergünstigung, die ihnen eine au¬
genblickliche Verbilligung des Kraftwagen» um
12 bi » 65 vom Hundert ermöglicht , Gebrauch
gemacht haben und noch Gebrauch machen wer¬
den. Dieser augenblicklichen Verbilligung steht
die Unmöglichkeit , in den Jahren deS Ge¬
brauch » Abschreibungen vom Wert de» Kraft¬
wagen » vorzunehmcn, gegenüber . Es ist nicht
nur die Stückzahl der erzeugten und abgesetzten
Personenkraftfahrzeuge, sondern auch die Stück¬
zahl der erzeugten und abgesebten Lastkraft¬
wagen bedeutend gestiegen . Die Zahl der in
Deutschland erzeugten Lieier- und Lastkraft¬
wagen betrug im ersten Vierteljahr 1033 2205
und im ersten Vierteljahr 1034 5376 . Die Stück¬
zahl der erzeugten Lieser - und Lastkraftwagen
hat sich also mehr als verdoppelt. Auch die
Zahl der abgesctzten Licker- und Lastkraftwagen
hat sich mehr als verdoppelt. Die betrug im er¬
sten Vierteljahr 1034 4057 und im ersten Vier¬
teljahr 1033 nur 2822.

Nach dem neuen Einkommensteuergesetz, das
mit Wirkung ab 1 . Januar 1885 in Krast
treten wird» wird nicht nur die Ersatzbe -
schassung , sondern auch die Rcuanschassung
gefördert werden.

E» werben demgemäß auch die Aufwendungen
für neue Kraftfahrzeuge jeder Art , die zu
einem gewerblichen oder landwirtschaftlichen
Anlagekapital gehören , vom Gewinn de» Jah¬
res , in dem die Anschaffung oder Herstellung
erfolgt ist , voll abgesetzt werden dürfen. Da»
Einkommen , bas Im Jahr 1034 erzielt wirb,
wird bereits nach diesem neuen Einkommen¬
steuergesetz veranlagt werden. Wird da » ge¬
werbliche oder landwirtschaftliche Anlagekapital
im Jahre 1084 um ein Kraftfahrzeug irgend¬

welcher Art ergänzt, so kann der Betrag , der
dasür aufgewendct wird, vom steuerpflichtigen
Gewinn des Jahres 1084 voll abgesetzt werden.
Der Steuerpflichtige erlangt also eine augen¬
blickliche Verbilligung des Kraftfahrzeuges um
12 bis 65 vom Hundert.

Eine weitere Maßnahme, die bestimmt ist,
der Förderung des Kraftwagenverkehrs und in
Zusammenhang damit dem Gedanken der Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit zu dienen , wird
die neue Vermögenssteuer enthalten . Nach
der bisherigen VerwaltungSttbung und der
Rechtsprechung der Steuergerichte waren wert¬
vollere Personenkraftwagen, die im Eigentum
von Privatpersonen stehen, als sogenannte
Luxusgcgenstände und bei der Ermittlung des
Vermögens dieser Privatpersonen besonders zu
behandeln. Im Nahmen der Steuerreform
werden Privatkraftwagen bei der Ermittlung
des steuerpflichtigen Privatvermögens in jedem
Fall außer Betracht gelasicn werden, Auch
Sportflugzeuge und Motorboote, die sich im
Besitz von Privatpersonen befinden , werden bei
der Ermittlung des für die Vermögenssteuer
maßgebenden Vermögens außer Betracht ge¬
losten werden. Dem neuen Vermögenssteuer-
geseh gemäß wird auf den 1 . Januar 1035 eine
neue Vermögensbewertung vorgenommen wer¬
den, die die Grundlage für di« Vermögens¬
besteuerung in den Jahren 1036, 1037 und 1038
bilden wird.

Steuerfreiheit für kurzlebige
Seoenftünde

DaS Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbe¬
schaffungen vom 1 . Juni 1033 erstreckt sich nicht
nur auf Kraftfahrzeuge, sondern auf jegliche be¬
wegliche Gegenstände , die zu einem gewerb¬
lichen ober landwirtschaftlichen Anlagekapital
gehören . Die Folge davon ist eine Belebung
auch in der Maschinen -, Werkzeug - , Geräte -,
Büromöbel- und dergl. Industrie . Ich habe be¬
reits darauf hingewtesen , daß dem neuen Ein¬
kommensteuergesetz gemäß die gleiche steuerliche
Vergünstigung auch , für neue Kraftfahrzeuge
gewährt wird. Diese Bestimmung im neuen
Einkommensteuergesetz wirb sich bei Steuer¬
pflichtigen , die ordnungsmäßige Buchführung
haben , auf jegliche bewegliche Gegenstände de»
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals erstrecken, deren gewöhnliche Nutzungs¬
dauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht über¬
steigt.

Dem neuen Einkommensteuergesetzgemäß soll
die Stenerbilanz der Handelsbilanz weitmög¬
lichst angepaßt werde» . Demgemäß solle «
Steuerpflichtige » die ordnungsmäßige Buchfüh¬
rung haben, bei Anlagegegenständen» deren ge¬
wöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß 10
Jahre nicht übersteigt, die Abschreibung nach
ihrem Belieben vornehmen können. Sie solle»
die Abschreibung ans einen kürzeren Zeitraum
als denjenigen der gewöhnlichen Nutzungs¬
dauer verteilen oder den Betrag der Aufwen¬
dungen für den Anlagegcgenstand im Jahr der
Anschaffung oder Herstellung bereits voll vom
stencrpflichtigen Gewinn absetzen können. Diese
Vorschrift wird die Fortsetzung deS Gedankens
sein , der dem Gesetz über Steuerfreiheit sür
Ersatzbeschassungen vom 1. Juni 1088 zugrunde
liegt . DaS Gesetz über Steuerfreiheit sür Er¬
satzbeschassungen ist nnr noch von Bedeutung
jür langlebige Gegenstände d«S Anlagekapitals .
Als langlebig in diesem Ginn gilt ein Gegen¬
stand» wenn seine gewöhnliche Nutzungsdauer
ersahrungsgemäß zehn Jahr Übersteigt . Di «
Aufwendungen sür einen langlebigen Gegen¬
stand des Anlagekapitals können nur daun vom
steuerpflichtigen Gewinn abgcsetzt werden, wenn
es sich um einen Ersatzgegenstand handelt und
die Ersatzbeschasfung vor dem 1. Januar 1085
erfolgt .

Für kurzlebige Gegenstände , da» beißt für
solche, deren gewöhnliche Nutzungsdauer er-
fahrungSgemäß zehn Jahre nicht übersteigt, gilt
daS folgende : Steuerpflichtige, die ordnungs¬
mäßige Buchführung haben , können die Auf¬
wendungen für kurzlebige Gegenstände vom
steuerpflichtigen Gewinn im Jahr der Anschaf¬
fung oder Herstellung voll absetzen. Dabei ist
ohne Belang, ob e» sich um ErsatzgegenstLnde

oder um ErgänzungSgegenstände, um Crfatz-
beschaffung oder um Neuanschaffungen , um Er¬
neuerungen oder um Erweiterungen des ge¬
werblichen ober landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals handelt. Diese Vorschrift deS neuen
Einkommensteuergesetzes wird nicht auf An¬
schaffungen oder Herstellungen beschränkt sein,
die bis zum 31 . Dezember 1034 erfolgen, son¬
dern sie wird für immer gelten. Diese Vor¬
schrift bedeutet zweierlei:
1 . ein bedeutungsvolles Mittel zur Anregung

von Deckung vorhandenen Bedarfs und so¬
mit im Kampf um die Verminderung Ser
Arbeitslosigkeit;

2. eine wesentliche steuerliche Vereinfachung .
Diese besteht darin , daß die Steuerpflichtigen
bet der Abschreibung für kurzlebige Gegen¬
stände nicht Gefahr laufen, durch das Finanz¬
amt eine Beanstandung zu erfahren, und daß
die Steuerbeamten bei der Veranlagung
und die Buch- und Betriebsführer bei der
Buchprüfung ihr Augenmerk nicht mehr auf
die Höhe der Abschreibung für kurzlebige
Gegenstände zu richten brauchen . Viele Aus¬
einandersetzungen zwischen Finanzamt einer¬
seits und Steuerpflichtigen anderseits über
die Höhe der Abschreibung bleiben erspart.

Das neue Einkommensteuergesetz wirb be¬
reits auf da » Einkommen Anwendung finden ,
da» für 1084 zu veranlagen fein wirb. E » liegt
infolgedessen bei jedem steuerpflichtigen Ge¬
werbetreibenden und Landwirt , wenn er ein
solcher ist, der ordnungsmäßige Buchführung
hat, mit seinem Gewinn, den er im Jahre 1034
erzielt, einkommensteuerfrei und gewerbe -
steuerfrei zu bleiben . (Bei Kapitalgesellschaften
tritt an die Stelle der Einkommensteuerfrei-
hett die Körperschaftssteuerfreiheit. ) Er braucht
nur in Höhe des mutmaßlichen Gewinnes das
gewerbliche oder landwirtschaftliche Anlage¬
kapital zu ersehen oder zu ergänzen. Die
augenblickliche Verbilligung, die er dadurch er-
zielt, beträgt bei Zugrundelegung de» neuen
Einkommensteuertarifs und der sich anschlie-
ßendcn Gcwerbesteuerverminberung 10 bi» 45
vom Hundert der Aufwendungen für Ersatzbe¬
schaffung oder Neuanschaffung .

Ich ruf« alle in Betracht kommenden Steuer¬
pflichtigen hierdurch auf, durch Bergebung ent-
spvcchender Aufträge sofort zu handeln , und
empfehle alle Maschinen -, Werkzeug-, Büromö¬
bel - und ähnlichen Fabriken , sich auf einen er¬
höhten Auftragseingang in den kommenden Wo¬
chen und Monaten rinzustellcn. Die Ersatzbe¬
schaffung oder Reubeschaffung muß bis zum
31. Dezember 1034 erfolgen, wenn der Betrag
der Aufwendungen dafür vom Gewinn für 1034
soll abgesetzt werden können . Die meisten Ge¬
genstände deS Anlagekapitals find in der Regel
kurzlebig . Auf dt« meisten Gegenstände des An¬
lagekapitals wird die Vorschrift infolgedessen
Anwendung finden.

Die Vorschrift hinsichtlich der steuerlichen Be¬
handlung der kurzlebigen Gegenstände gilt nicht
nur für Ersatzbeschaffungcn und Neuanschaffun¬
gen, die bis zum 31 . Dezember 1934 erfolgen,
sondern für immer . Die gewaltige Belebung ,
die sich aus der Vorschrift ergeben wird , wird

deshalb nicht nur auf die zweite Hälfte de»
gegenwärtigen Jahres beschränkt bleiben , son¬
dern fortdaucrn .

Der augenblickliche Ausfall an Einkommen¬
steuer, Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer
wird mehr als ausgeglichen werden durch Ver¬
minderung des Finanzbcdarfs der Arbeitslo¬
senhilfe und Erhöhung des Aufkommens an
Steuern infolge der erhöhten Umsätze, der erhöh¬
ten Einkommen und des erhöhten Verbrauchs ,
die sich aus der Belebung ergeben werden .

Auch hinsichtlich der Abschreibung für
langlebige Gegen st ände des An¬
lagekapitals , das heißt solche , deren ge¬
wöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn
Jahre übersteigt, ist im Entwurf des neuen
Einkommensteuergesetzes eine Verbesserung vor¬
gesehen . Diese besteht darin, daß ein Zuhoch
von Abschreibungen dem zu ermittelnden Ge¬
winn nicht voll , sondern nur zur Hälfte zuge¬
setzt werden soll. Es soll infolgedcsicn dem
Steuerpflichtigen nicht das gesamte Zuhoch der
Abschreibungen, sondern nur die Hälfte davvn

"für künftige Abschreibungen verloren gehen.

Steuerfreiheit für neue Unter«
nehmungen

ES gibt Volksgenossen und Unternehmen, die
sich mit der Entwicklung neuer Herstellungsver¬
fahren oder mit der Herstellung neuartiger
Erzeugnifle befasien. Es kann im Einzelfall
im Jnteresie der gesamten deutschen Volkswirt¬
schaft gelegen sein, die Entwicklung eines sol¬
chen neuen Herstellungsverfahrens oder die
Herstellung der neuartigen Erzeugnifle zu för¬
dern. Das Interesse kann dem Gedanken der
Selbstversorgung oder dem Gedanken der För¬
derung der deutschen Warenausfuhr entsprin¬
gen , es kann devisenpolitischer oder sonstiger
Natur sein. Es wird in der Regel gleichzeitig
dem Gedanken der Arbeitsbeschaffung gedient
werden.

In dem Fall , daß für die Entwicklung eines
neuen Herstellungsverfahrens oder für die
Herstellung neuartiger Erzeugnifle ein über¬
ragendes Bedürfnis der gesamten deutschen
Volkswirtschaft anerkannt wirb, kann der
Reichsminister der Finanzen sür eine von ihm
zu bestimmende Zeit das in Betracht kom¬
mende Unternehmen von den laufenden
Steuern des Reiches nnd der Länder, die vom
Einkommen, vom Ertrag , vom Vermögen oder
vom Umsatz erhoben werden , ganz oder teil¬
weise befreien. Diese Ermächtigung ist durch
8 3 des Gesetzes über Steuererleichterungen
vom 15. Juli 1033 erteilt worden. Dieses Ge¬
setz wirb infolge der Devisenknappheit und der
Rohstoffknappheit und der notwendig werden¬
den Verstärkung der Maßnahmen zur Förde¬
rung der Selbstversorgung in der nächsten Zeit
hoffentlich in recht vielen Fällen zur Anwen¬
dung gebracht werben können . Es wird dem¬
nächst wahrscheinlich ein weiteres Gesetz erschei¬
nen, das ebenfalls darauf abgestellt sein wird,
die Gründung neuer Unternehmungen der
bezeichneten Art zu begünstigen .

Weitere steuerliche Maßnahmen im Kampf um die Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit

sind :
1 . das Gesetz über Steuerfreiheit für neu er¬

richtete Kleinwohnungen und Eigenheime
vom 21 . September 1033. Dadurch wirb der
Bau von Kleinwohnungen, die in 1084 und
1035 errichtet werden und von Eigenheimen,
die in 1034 bis 1038 errichtet werben, steuer¬
lich gefördert und der Baumarkt belebt ;

2 . die Verordnung vom 20. April 1034 über die
Instandsetzungen und Ergänzungen an Ge¬
bäuden.

Danach wird eine Ermäßigung der Ein-
kommensteuerschulb ober Körperschaftsteuer¬
schuld um 10 vom Hundert der Aufwendun¬
gen für Instandsetzungen ober Ergänzun¬
gen an Gebäuden, deren Beginn und Ende
in der Zeit vom 1. Januar 1084 bis 81. März
1985 fällt, gewährt : Zweck : Hilfe an die Ge-
bäudeeigentümer und weiter« Belebung de»
Baumarktes . Ich weise ausdrücklich darauf
hin, baß die Ermäßigung der Steuerschuld
nicht nur sür Instandsetzungen, sondern auch
für Ergänzungen gewährt wirb . Als solche
Ergänzungen kommen beispielsweise in Be¬
tracht :
a) Aufstockungen, Einbau neuer Geschosse,

Einziehung von Wänden, Anbringung
von Doppelfenstern, Erweiterung der
Kelleranlagen,

b ) Errichtung neuer Bauteile insoweit , als
diese nicht einen Neubau, sondern die Er¬
gänzung oder Vervollständigung eines
vorhandenen Baues darstellen,

e) Einbau von HetzungSanlagen, Lichtanla¬
gen, Lüftungsanlagen , Personenaufzügen
und sonstigen Aufzügen, soweit solche
nicht als Erfahgegenstände im Sinne des
Gesetzes über Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen vom 1. Juni 1988 behandelt
werden;

3 . die Runderlasse des ReichSmtnisterS der
Finanzen vom 10. Oktober 1933, betreffend
Steuerfreiheit für Aufwendungen zu Zmek-
ten des zivilen Luftschutzes und vom 27. Ja¬
nuar 1934, betreffend Steuerfreiheit für

Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Sa¬
nitätsdienstes in Industrie - und Werksbe¬
trieben.

Senkung der Umsatzsteuer sür den
NlnnengrMandel aus % v. Hundert

Nach dem bestehenden Umsahsteuergesetz ist
der Btnnengroßhanbel mit 2 vom Hundert um *
sahsteuerpfltchtig , soweit er Ware auf Lager
nimmt und ab Lager verkauft, und umsatz-
steuerfrei, soweit die Ware bei ihm nur durch-
läuft zwecks Beförderung an den Abnehmer .
AuS dieser bestehenden Rechtslage ergeben sich
die beiden folgenden Mtßstänbe:
1. Die Unterscheidung der verschiedenen Arten

von Besitz bedeutet für die Verwaltung und
für die beteiligten Wirtschaftskreise eine
erhebliche Arbeitsbelastung;

2. der lagerhaltende Großhändler wirb bei den
geringen Gewinnspannen in seiner Wettbe¬
werbsfähigkeit gegenüber demjenigen Groß¬
händler, der die Ware nur zwecks Beförde¬
rung an den Abnehmer bei sich durchlaufen
läßt, erheblich benachteiligt . Jnfolgedeflen
wirb die Lagerhaltung tm Großhandel weit¬
gehend vermieden. Die Aufträge an die
Industrie werden stoßweise erteilt . Es wer¬
den kurze Lieferfristen gestellt. ES müssen
Ueberstundcn geleistet werden oder Arbeiter
neu eingestellt werben. Hinterher besteht
Auftragsmangel , und die Arbeitszeit mutz
verkürzt werden, oder eS müssen Arbeits¬
kräfte entlassen werden. Die Gleichmäßig¬
keit der Beschäftigung ist unmöglich gemacht.
Der Entwurf des neuen UmsatzsteuergesetzcS

sieht vor, daß der Großhandel einheitlich mit
Vr vom Hundert besteuert wird . Das bedeutet
für den lagerhaltenden Großhändler eine Ent«
lastung um 75 vom Hundert der bisherigen
Umsahstcuerlast nnd ermöglicht ihm eine ange¬
messene Lagerhaltung . Er wird nicht mehr,
wie bisher seine Aufträge an die Industrie
erst dann erteilen, wenn er Abnahme dasür hat,
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Ein notwendiges Wort :

Haltet wach den revolutionären Geist!
vor einigen Tagen veröffentlichte der Bun -

dcrschiilungsleitcr des N2DSIB . und langjäh¬
rige Mitarbeiter von Dr . Goebbels, Dr . von
Leers , In der „Deutschen Zeitung " grund¬
sätzliche Aussttbrungcn unter dem Thema „ Sic
sind ja intellektuell!"

, di« wir im Inhalt und
geistigen Lujammenhang ihrer Bedeutung
wegen unseren Lesern nicht vorenthalten möch¬
ten. Die Tchristleltung.

Nur all »u oft hört man auch heut« noch
das Wort intellektuell , obwohl «S nicht gerade
eine ruhmreiche Vergangenheit hat. Setzen
wir unser deutsches Wort einsichtig dafür.
Ihm haftet nicht dieser minderwertige, ver¬
gangenheitsbelastete Zug an . Wohlgemerkt
aber : Die Intellektuellen von früher rechnen
nun nicht einfach unter neuer Flagge zu den
heutigen Einsichtigen . Und die Einsichtigen
sind nicht intellektuell .

Dieses Einsichtgewtnnen auf allen Gebieten
aber dürfen wir auch heute nicht unterschätzen .
»Ein Volk , baö weiß und bas nicht stumm und
blind ist , vermag seine Rechte mit Klarheit
und Ueberzeugung nach außen und innen zu
verirrten " . Wie wahr dieser Satz ist, zeigen
uns aus der Beschichte «in« Fülle von Bei¬
spielen . U«b«rall , wo volksfremde und reak¬
tionäre Elemente in der deutschen Geschichte
am Werke waren, da versuchten sie Unwisien
und geistige Trägheit zu schaffen , um dann
«m so tiefer ihre Hacken in das faule Fleisch
zu schlagen. Man schuf entweder einen Index
oder schritt sogar zur Vernichtung volksnahen
geistigen Schaffens. Mit der Erziehung zur
geistigen Trägheit aber war der erste Gewinn
sicher, denn „wer weder von der Geschichte noch
von den geistigen Werten seines Volkes « ine
Ahnung hat, geht all zu leicht und ohne
Schwierigkeit in fremdem Volkstum auf , feine
Kinder bereits verlieren den inneren Zusam¬
menhang mit der vieltausenbjährigen Ge¬
schichte beS eigenen Volkes und gehen im
yrembvolk auf "'

. Selbstverständlich sind « in
gesunder Instinkt , das blutmätztg « Stch -ver-
wachsen-Fühlen , die vorauSznsetzenben An¬
knüpfungspunkte für daS ZugehörigkeitSge -
fühl zu einem Volke, doch dieser Instinkt muß
die Fähigkeit haben , auS einem Wissen her¬
aus den richtigen Weg zu finden , ja selbst der
Instinkt muß oft genug geweckt und inS Be¬
wußtsein gerufen werden. „Die nationalsozia-
listische Bewegung ist Trägerin einer Weltan¬
schauung, die nicht allein auS blindem Glau¬
ben stammt , sondern auS sehr klarem Wissen.
Unsere Erkenntnisse von der Rasse und ihrer
Bedeutung in der Geschichte sind nicht auS
wirrem Gefühl entstanden, sondern wissen¬
schaftliche Köpfe allerersten Ranges , «in Gobi -
neau, « in Ehamberlain, « in Otto Ammon ,
Theodor Fritsch , Ruhland , Han» F . K . Gün¬
ther unS andere haben sie in zäher wissen-
schaftlicher Arbeit gerade erst herausgehoben
aus romantischer Gefühlsseligkeit, aller ersten

Vorläufer zur unwiderleglichen Klarheit wis¬
senschaftlicher Tatsachen ".

Das aber hat mit Intellektualismus gar
nichts zu tun . „Unter Intellektualismus ver¬
steht man mit Recht jene ohne Kenntnis der
wirklichen Tatsachen der Geschichte und des Le¬
bens aus rein abstrakten Voraussetzungen ab¬
gezogene gcistreichelnde Rederei, wie sie be¬

sonders in jüdischen Kreisen und Salons von
Großberlin , in einem Teil der Berliner Presse
und darüber hinaus gepflegt worden war",
schreibt Dr . von Leers. Mit Wissen hat In¬
tellektualismus also wenig zu tun . Der na¬
tionalsozialistischen Idee aber ist er fremd ,
wie die Menschen, die ihn in der Vergangen¬
heit vertreten haben . Wenn wir in der Ge-

Der Schmied
Von Nikolaus Schwarzkopf

Die Schmiede lag schräg gegenüber vom
Schulhaus, und ihr Geklingel zerhämmertemir
schon früh die Wissenschaft. Gäule, die beschla¬
gen werden sollten , kamen ohne Kumt , ohne
Zaum : manche, die besonders fromm waren,
kamen ohne Halfter, pudelnackt , wie Gott sie
erschaffen hatte. Diesen Gäulen , ging 's zur
Schwemme , ging ' S zur Schmiede , lief ich gerne
nach , und oft warf mich ein Bauer auf den ent¬
blößten Rücken hinauf. Schön waren die Tiere,
schön war mir die älteste Mähre , wenn sie ledig
der Stränge rinherlaufen durfte. Oft war die
Mähne dort, wo das Kumt aufsitzt, zcrschunüen ;
an der Brust, wo das Kumt anliegt, waren die
Haare abgeschürft, Wülste hingen da, faustdicke
Warzen, verschärfte Wunden, offene Wunden
leuchteten aus der gebleichten Haut, aber schön
schien mir die Mähre doch . Oft, wenn' S zur
Schmiede ging , hinkte das Pferd , oft klapperte
ein locker gewordenes Hufeisen , oft blieb in dem
artig vierteiligen Taktschlag der Hufe der eine
Schlag stumpf, weil der Bauer das eine Huf¬
eisen in der Hand trug.

Treu und gehorsam wie ein zartes Lamm
hoben die starken Tiere den Huf auf den Bock
und ließen den Schmied , den sie alle gut kann¬
ten , die Nägel aus dem Hornschuh ziehen , lie¬
ßen ihn feilen , schaben und schneiden, ließen
ihn unter sich umherkricchen und vertranten
ihm wie ein Kind der Mutter . Unterdessen lag
drinnen das Eisen im Feuer , der Lchrjungc
zog den Blasbalg , der Geselle hämmerte, daß
die Funken den Bauch des Gauls besprühten ,
und der Gaul wieherte vor Lust. Dan » kam der
Geselle heraus , hielt das zivar nicht mehr glü¬
hende , aber noch glühend heiße Eisen in der
langen Zange, der Gaul hob den Fuß in des
Schmiedes Hand , und mit dem Hammer schob
dieser daS Eisen in die scharf eingeschuittenc
Rille. Heftig qualmte daS Horn auf und stank,
daß der Bauer die Nase zuhielt und der Gaul
den Kopf zur Seite wandte. War das Eisen
sauber eingebrannt , dann riß der Geselle cs
wieder ab und tunkte es in den Eimer, daß der
Dampf aufwallte. Dann , wenn es abgckühlt
war , legte der Schmied es mit der kleinen Zange

wieder an seinen Platz und schlug die Nägel
ein , die außen am Hornschuh hervorbrachen .
Mit der Zange wurden sie abgeknipst , mit der
Feile wurden die kleinen Stümpfe weggcschabt,
und der Huf glänzte butterig gelb.

Der Schmied war der Nachbar meiner Tante
und konnte mich gut leiden . Ich durste den
Blasbalg ziehen , auch wenn kein Eisen in der
Glut lag , und ich durfte die dünne Flamme
steil hinanfzüngeln lassen in die Esse . Mit den
Hämmern durfte ich auf dem Amboß umhcr-
klingeln, Sicheln durfte ich dengeln , Nägel in
die Näder treiben, und hatte der Schmied im
Dorf was zu schaffe» , so durfte ich ihm die
schweren Hämmer tragen. „Wie stark ist eine
Kette ? " fragte er uns Buben, wenn er eine
Kette schmiedete . Er ließ uns lang raten , und
dann sagte er : „Eine Kette ist genau so stark
ivie ihr schwächstes Glied ." Das stimmte . Altes ,
was der Schmied sagte , das stimmte , das has¬
tete in mir wie ein Schlag ins heiße Eisen . Ich
habe zugesehen , wie er die letzte Pflugschar
schmiedete , die letzte . Ich habe dabei den Balg
gezogen und bin miid geworden . Mehr als fünf¬
zigmal hob er die werdende Schar zu mir ins
Feuer , und es ging ein ganzer Bormittag
drauf, bis wir fertig waren . Am Grund der
Schar , dort, wo sie an den Pflug geschraubt
ivird , mußten die Hammerschlägc sichtbar wer¬
den, daß man erkannte : das ist Handarbeit.
Aber sonsthiu mußte sie glatt geschlagen sein ,
wie geschlissen , wie gegossen . Wenn ich heute
irgendwo durch die Fluren »»andere und Pflug¬
scharen blinken sehe , schier ivie Diamanten , da
denk ich an den Schmied . Wenn ich irgcudivo
sehe , ivie man Ketten schmiedet , wenn ich Ket¬
ten springen sehe , denk ich an den Dorfschmicd .
Wenn ich irgendwo einen Amboß klingen höre ,
denk ich an ihn , und ich muß sagen , daß kein
Klang mir feierlicher ist als der des Amboßes .
Pflugscharen , die nicht mit der Hand geschmie¬
det sind , tun auch ihre Schuldigkeit und glänzen
gleich Diamanten , aber den Torfschmied stoßen
sic ein wenig weg von der Mutter Erde, und
daS macht mich traurig wie ihn .

genwart so oft den Vorwurf : „Sie sind ja in-
tellektuclll " hören müssen, so können wir in
diesem Borwurf nur die Absicht sehen, uns von
der geistigen Arbeit und dem Sich -Vertiefen
in daS nationalsozialistische Ideengut fernzu¬
halten. Diese reaktionären Kreise möchten,
„daß wir die Faust sind , und sie die Köpfe
stellen"

. Sie möchten den wahren Sinn der
Revolution „erklärend umdeuten".

So lange die Idee gestützt bleibt auf die
Männer , die durch die Tat den Nationalsozia¬
lismus erlebt haben , besteht keine Gefahr.
Anders steht es bei der Jugend ! „Dieser bläst
die Reaktion auf allen Seiten ein , daß sie nun
nicht mehr zu denken braucht "

, sobald sie da»
Bestreben wahrnimmt, daß unsere Jugend die
weltanschauliche Grundlage in sich zu vertiefen
sucht. Deswegen darf bei aller körperlichen
Schulung und Ertüchtigung die Ausbildung
beS Geistes gerade heute nicht vernachlässigt
werden. Schon die geschickte Aufforderung der
Reaktion „zu marschieren und zu organisieren,
immer nur zu organisieren und zu marschie¬
ren"

, muß uns verdächtig erscheinen . Ihnen
könnte cs nur lieb sein, wenn eines Tages
keine geistigen Führer aus unseren Reihen
mehr hervorgehen. Dann wäre für sie der
Augenblick gekommen , sich wieder an Stellen
zu drängen, an die sie auch in Zukunft nie¬
mals gehören . Wie wir genau wissen, daß
die nationalsozialistische Revolution nicht mög¬
lich gewesen wäre, ohne ein unermüdliches
Ringen ihrer heutigen Führer mit den gei¬
stigen Problemen der Vergangenheit, so müs¬
sen wir täglich und stündlich in uns die Ver¬
antwortung fühlen , für die Zukunft die Erben
auch dieses Gcistesgutcs zu sein. Die Werke
und Schriften unserer Führer und Staats¬
männer müssen uns ein selbstverständliches , zu
jeder Zeit gegenwärtiges Gedankengut sein.
Deswegen gehören Hitlers „Mein Kampf ",
„Der Mvthos des 2 li . Jahrhunderts " von No -
senbcrg , Günthers „Rassenkunde "

. „Die
Grundlagen des ! !). Jahrhunderts " von Eham-
bcrlaiu einmal in die Hand jedes jungen Na¬
tionalsozialisten, der die Fähigkeit zum zu¬
künftigen Führer in sich spürt. Lassen wir uns
von der Reaktion dafür ruhig den Vorivurf
machen : Sie sind ja intellektuell ! Wir sind
einsichtig genug , ihre Ansicht zu erkennen .
Dr . von Leers schreibt : „Das Schlagwort und
der Schrei gegen das was hier ganz fälschlich
Intellektualismus genannt wird, ist im wesent¬
lichen gar nicht mehr der Kampf gegen den
wirklich zersetzenden jüdischen Intellektualis¬
mus, sondern eö ist die zähe Untcrminicrarbeit
der Reaktion gegen die Grundlagen nuferer
Weltanschauung , cs ist der Schrei der Intri¬
ganten, der Wissen und Können durch Büro¬
klatsch und Intrige ersetzen möchte , dumpf un¬
termalt vom Knurren des Faultiers , das sich
nicht auf seinen Zivicback setzen will . . . ."

Wir aber haben die Pflicht , neben dem Kör¬
per auch den Geist zu schulen , ihn wach zu hal¬
ten , denn nur wir sollen Träger der Zuknyft
i ’ f all ihren geistigen Fragen und körperlichen
Aufgaben sein.

Rundgang durch die Dresdener
Zahresschau

Di« Fahr«Sscha« Deutscher Arbeit , dt« ge-
« eins« » mit der Sächsischen Kunstausstellung
»ach «ine« kurzen Festakt eröffnet wurde , ist
überraschen - schnell verwirklicht worden. Erst
vor wenigen Wochen faßt« Oberbürgermeister
8 » r » e r den Entschluß , dt« unterbrochen«
Folg« der Dresdener FatzreSschauen Deutscher
Arbeit fortzusetzen. Nach einem Rundgang
durch dt« Ausstellung muß mau staunen, was
tnnerchal» einer so kurzen Frist dennoch , u>
sammengetragen wurde.

vorausgeschickt sei, daß di« Leitung dieser
neue» JahreSschau selbst der Auffassung ist,
daß dies« Ausstellung nur et» Versuch sein
kann , auf dem Gebiet« d«S AuSstellungSwefenS
überhaupt neu« Wege zu suchen und zu finden.
Pg. Z 0 r n e r hat kur» entschlossen da» Pro¬
blem angepackt und zunächst di« Fragen auf¬
gegriffen , die daS Volk heute am meisten inter¬
essiert : Volk und Rasse al» daS Haupt¬
thema, Industrie und Gewerbe , ver¬
kehr und Heimat und letzten Ende» dt«
erste Sächsisch« Kunstausstellung, dt« nach
Ueberwinbung zahlloser Hindernisse nun end¬
lich doch zustande gekommen ist.

ES würde naturgemäß zu weit führen, wollte
Wan auf die Fülle des Gebotenen näher etn »
llchcn . ES seien nur die Gebiete gestreift , die
die breiteste Oeffentlichkeit allgemein bewegen
Und die stärkste Beachtung durch alle Volks¬
genossen verdienen.

Da ist zunächst die groß« Grupp« ,v o l k
Und Rasse ". DaS vom Deutschen Hygtene -
uiuseum gelieferte Material zeigt in anschau¬
lichster Form den Wert der Gesetzgebung de »
Reiches auf dem Gebiete der Sozialpolitik.
Namentlich da » Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses erfährt hier eine anschau¬
liche Begründung , die auch den eingefleisch¬
testen Gegner der Sterilisation überzeugen
Muß . Auch die Maßnahmen der Negierung aus
bevölkerungspolitischem Gebiete werden wir¬
kungsvoll erläutert und beleuchten so schlag¬
lichtartig die Situation , in der sich das dent -
iche Volk bei der Uebernahme der Macht durch
ben Nationalsozialismus befand .

Auch bi« Gruppe Industrie und Ge¬
werbe entwirft « in äußerst wirkungsvolles
Bild des sächsischen GewerveflcißeS . Besonders
fallen hier die Stände der Sebnitzer Blumen-
industric, der Porzellanmanufaktur Meißen
und der Drewag auf . Auch die Industrie - und
Handelskammer Dresden hat versucht, durch
statistisches und anderes Material der Wirt¬
schaft wertvolle Winke zu geben .

Ein verhältnismäßig großer Raum ist der
Gruppe Verkehr und Heimat gewidmet .
Die Deutsche Reichsbahn , die Kraftverkehrs¬
gesellschaft , der Sächsische Verkehrsverband, der
sächsische Heimatschutz und die Feierabenborga-
ntsatton der DAF ., „Kraft durch Freude" füh¬
ren durch dt« schönen deutschen Gaue. Beson¬
ders interessant ist das große Eisenbahnnetz ,
daS die Deutsche Reichsbahn aufgestellt hat ,
und die Entwicklung der deutschen Reichsbahn
vom pfeifenden Bummelzug zum „Fliegenden
Hamburger". Ferner wird auf den Großstädter
dt« Gruppe „Wald und Wild " außer¬
ordentlichen Eindruck machen. Das Ziel der an
dieser Gruppe beteiligten Aussteller, für deut¬
sches Land und deutsche Scholle zu werben,
wird zweifellos erreicht werden .

Zur Kunstausstellung, tu der mehr als 1266
Werk« gezeigt werden , werden wir gesondert
Stellung nehmen . ES sei heute lediglich dem
Pg . Waldapfel für seine Bemühungen
herzlich gedankt , sämtliche sächsischen Künstler
in einer Ausstellung zum Volke sprechen zu
lassen. Der Umstand , daß man jeder Gruppe
die denkbar größte Freiheit und auch den un-
korporierten Künstlern weiten Spielraum ge¬
lassen hat, gibt unS die Möglichkeit , ein lücken¬
loses Bild der Angcnbllckslage der sächsischen
Kunst zu erhalten . ro .

„Struensee " von Otto Erler
im Staatlichen Schauspielhause in Berlin

DaS Schauspiel Otto ErlerS ist von
der künstlerischen Anschauung beherrscht, baß
die Bühne deutend über das Einzclschicksalhin¬
ausgreifen und geschichtliche Gestaltung dadurch
lebendig machen soll , daß sic die Gegenwart in
der Vergangenheit wieder erkennbar werden
läßt.

Das erklärt auch , warum dieses Drama trotz
der Ungunst der Jahre und trotz gewichtiger
Unausgeglichenheiten über eine ganze Reihe
deutscher Bühnen gegangen ist und warum cs
auch in Schweden bedeutende Erfolge erringen
konnte .

Eine geschichtliche Gestalt allein reicht nie¬
mals auS , ein literarisches Kunstwerk populär
zu machen. Es muß immer noch die Bezie¬
hung zur Gegenwart hinzutrcten.

Das gelingt in diesem jüngsten „Struensee ".
Erler hat sehr wohl die Kräfte erkannt, die

sich im geschichtlichen Struensee einer künstleri¬
schen Gestaltung darbieten, aber cs ist ihm nicht
eigentlich gelungen, die Tragödie daraus zu
machen, die aus den Konflikten und aus
dem Wider st reite der Ideen und Ge¬
fühle aufsteigcn mußte . Was sich begibt , ist
teils der Ausdruck einer heißen Wahrheitslei¬
denschaft, teils die Betonung der deutschen Art,
die den Dingen auf den Grund zu kommen
trachtet und einem gesteckten Ziele mit uner¬
schütterlichem Idealismus folgt, teils sucht die
Empfindsamkeit ergreifend zu wirken, teils
sind eS Nebenumstände , die dazu bienen müs¬
sen , tragische Höhepunkte zu ermöglichen . Aber
diese Höhepunkte ergeben sich nicht auS der dra¬
matischen Spannung , sie sind keineswegs orga¬
nisch auS den konfltktgeladenen Voraussetzun¬
gen gewonnen, das Verhängnis bricht über
Struensee und die Königin herein, weil sie die
Opfer ihrer Feinde werden.

So einfach, wie Erler daS Thema anfaßt,kormte es dramatisch keine Wirkung auS ur¬
eigenster Kraft erringen . Er nannte daS Dra¬
ma ursprünglich „Engel a u S E n g e l l a n d"
und gab ihm vor allem daS ethische Ziel , daß
die hilflose , einsame Königin in Struensee den
Retter ihrer Seele findet , der mit ihr die
Fackel der Wahrheit entzündet. Aber dieses
blanke Verlangen, dem König zu sagen, wie es
um sie beide steht, dieses fanatische Mit -dem-
Finger - zcigen ans daS Ungeheuerliche und in
den Augen der Liebenden doch zugleich Herr¬
lich -Reine ihrer Hingabe macht ihre Charak¬
tere glatt und nndramatisch , und der Schluß,
der den König auf der Seite der Revolutionäre
zeigt , die Macht Struensees im Staate zu bre¬
chen , sinkt deshalb so plötzlich ab, weil es fast
Zufälle sind , baß die beiden zugrunde gehen.

Wohl fließt die Handlung lebendig vorüber,

wohl sind die Dialoge klar und geschlossen ,
wohl verfügt der Dichter über eine mit Phan¬
tasie und edclm Klanggefühle geformte Sprache ,
cs fehlt auch nicht — bis auf den sich überschla-
gendcn Schluß — an theaterwirksamer Szenen¬
führung , aber Erler hat an den Brennpunk¬
ten dramatischer Verwickelung immer wieder
vorbeigeseheu . Er deutet zwar an , daß der
König an Struensee irr wird, er zeigt auch
schon vielversprechend , wie die Königin in
Zwiespalt gerät, und auch Struensees Gcwis -
fenSqualen lassen sich ahnen . Doch kein Mal
hat cs ausgcrcicht , das tragische Grundmotiv
festzuhalten und den Menschen Struensee mit
dem Politiker und Erneuerer tief und bis zur
Erlösung ringen zu lassen.

Am ehesten ist noch die Königin im Zwie¬
spalt zwischen Pflicht und Liebe tragisch über¬
schattet, und doch ist auch sic psychologisch kei¬
neswegs klar und in allen Regungen glaub¬
haft . Bor allem aber ist dieses Schauspiel mit
ungleichem Gelingen bemüht , in einem Einzel¬
schicksale, scharf herausgehoben, ein Stück Ver¬
gangenheit zu spiegeln und zugleich ewig
Tragisches aus dem Widerstreite
zwischen Gut und Böse zeitlos z u ge -
st a l t e n .

Die Aufführung, die unter der Leitung des
Intendanten Franz U l b r i ch selbst stand,
suchte die Wirkung des Stückes in erster Linie
bet den Darstellern . Den König gab Bernhard
Minetti als eine mehr von behaupteten als
erlebten Leidenschaften getriebene Figur , die
schließlich zu immer deutlicherer Zeichnung des
hysterischen Schwächlings wird. Die Königin
von Sontk Rainer umgab ihre Rolle mit
natürlichem, wenn auch etwas sparsamem Lieb¬
reiz.

Walter F r a n ck ' S Struensee war stark auf
den preußischen Deutschen gestellt, der in Hal¬
tung und Ton den einmal gewählten Weg mit
selbstverständlicher Treue zu Ende geht.

Fragen wir un» noch einmal, was uns die¬
ses Struensee - Drama sein kann , so müssen wir
bekennen , daß der sittliche Kern seiner
Auseinandersetzung, die Schönheit seiner
Sprache und eine im Wesentlichen sichere
Theaterwtrksamkett un» immer wie¬
der in seinen Bann zwingen werben.

Dr . R . Bol, .
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Es war « ine Weile still . Tan » räusperte sich

der alte Herr und sagte leise, tonlos in seiner
bedächtigen Art : „Aber sie muß es doch gewe¬
sen sein —? Es ist gar nicht anders möglich!"

„Und wenn sie es war , Herr Minister : Mutz
sie durchaus mit Vorsatz gehandelt haben —
wie sie daS vorgibt , um dem Mann , den sie im
Leben so sehr geliebt hat , in den Tod zu fol¬
ge » ? Kann eine Schußwafse nicht unversehens
loSgehcn ? Ist nicht , gerade bei einer so phan¬
tastischen Frau , « ine plötzliche Aufwallung
wahrscheinlich , die sie der Ueberlegnng be¬
raubt ?"

„Sie wiederholen Ihr Plädoyer von da¬
mals !" rief Dr . Sigrist.

Ist nicht sogar , um jede — auch die entfern¬
teste — Möglichkeit zn erschöpfen, eine Tötung
auf Verlangen denkbar , so daß Sandncr ans
freiem Willen durch ihre Hand starb ? "

„Lächerlich!" Mein Widersacher drüben zuckte
die Achseln . .

Ich beachtete ihn nicht. Ich sprach tauch nicht
mehr . Ich stand und schaute dem kleinen alten
Herrn im Sessel unverwandt ins Gesicht — so,
als forderte ich von ihm die ewigen Menschen¬
rechte, die der tote Buchstabe des Gesetzes mei¬
ner Klientin vorcnthielt.

Auch der Minister blieb stumm . Er erhob
sich — mit « iner Handbewcgung , Sie den
Schluß der Debatte anzeigte . Dann kreuzte er
die Hände auf dem Rücken und trat ans Fen¬
ster . . .

Ich, Dr . Nöldchen, habe diese hier folgenden
kurzen Sätze unmittelbar, nachdem ich meinen
Entschluß in Sachen Sandncr gefaßt hatte , in
mein Tagebuch ausgezeichnet, um meine Stim¬
mung und meine Beweggründe, die mich zu
diesem Entschluß trieben, schwarz auf weiß zur
späteren Beruhigung meines Gewissens fest¬
zuhalten. Ich stelle hiermit eine Abschrift
Herrn Dr . Sigrist zur Verfügung.

Ich stand am Fenster und machte eS auf ,
um die frische Nachtluft zu genießen , und sah
nun erst das große zahme Ungeheuer Volk , das
da unten schwarz und hundertköpfig den Platz
füllte .

Bei meinem Anblick — dem des Wärters des
gewaltigen Chamäleons - - brach es in unbe¬
stimmte Urwaldtöne aus . In ein Brausen.
Viele weiße Flecken stiegen an ? dem Gewoge
— das waren die gehobenen Hände der Maffe
Mensch. Viele Rufe durcheinander . Man konnte
sie schwer unterscheiden . Das „Herr, erbarme
dich !" Und baö „Kreuzig« sie ! " die Mörderin !

lieber den aufgeregten Menschen standen hoch
am Nachthimmcl unwahrscheinlich hell und
nahe und ganz still unzählige Sterne . Und das
schien mir greisem Christen in dieser Nacht
der Unruhe « in Gleichnis unserer Wander¬
schaft von dieser in jene Welt.

Ich dachte mir : Bald bist du alter Mann
dort drüben . . . Ich fragte mich : Darfst du
die junge Frau vorausschicken?

Du hältst in deiner Hand bas Ding , das die
Menschen „Staat " nennen. Sie haben cs ge¬
schaffen als ein Bündnis der Starken , Ge¬
sunden und Rechtlichen, um die Schwachen und
Kranken zu schützen und sich gegen die Unge¬
rechten zn wehren . Das hatte man in den letz¬
ten Jahren zu sehr vergessen. Der Staat hieß
nicht mehr Stärke , sondern Mitleid und
Schwäche. Aber ist Milde des Staates gegen
seine Feinde nicht Grausamkeit gegen seine
Bürger ? Gnade eine Ungerechtigkeit gegen die

Ich wollte mich von dem Staatsanwalt
Sigrist verabschiede» . Ich sah ihn im Gespräch
mit einem Mädel ans dem Volke , einem jungen
Ding , das etwas blöde aussah, mit von Trä¬
nen rot geränderten Augenlidern, dem der
Mund vor Aufregung ofscnstanü . Daß d -' r
Wachtmeister sie bis hierhercin geführt hatte ,
bewies die Wichtigkeit und Dringlichkeit des
Falles .

Und in der Tat wandte sich der Staatsanwalt
Sigrist zn mir. „Herr Minister : Dies ist das
Dienstmädchen der Luise Hcideblnth ! Es ziehen
sich Wolken über Fräulein Hcidcbliitüs Haupt
zusammen . . . Es handelt sich nur noch um
wenige Stunden : Wir können nicht mehr den
gewohnten Geschäftsgang mit Vernehmungen
zur Amtszeit und derlei beobachten. Ich bitte
um die Erlaubnis , die Hcideblnth sofort holen
zu lassen !"

Dem stimmte ich zu !"
*

Ich, Dr . Morell, eilte , von dem Herrn Mini¬
ster verabschiedet, in blinder Hast die breite
Treppe des Ministeriums hinab. Ich stieß acht¬
los die mir Begegnenden beiseite, die trotz der
späten Abendstunden heute aufgeregt kamen
und gingen . Unten öffneten mir die Pförtner
einen Torspalt und schlossen ihn gleich wieder
gegen die draußen drängende Menge .

Ich war mitten in dem Gestrudel. Man rief
meinen Namen, den des bekannten Verteidi¬
gers . Zu andern Zeiten hätte das meinem Ehr¬
geiz geschmeichelt : jetzt achtete ich nicht darauf.
Man schrie mir allerhand z » , was ich nicht ver¬
stand. Ich kämpfte mich durch die Masse» ohne

Äameraö
Als Leif Arnesen , der siebzehnjährige Sohn

des Apothekers , von seiner ersten zweijährigen
Ausreise zurückkehrte , fand er sich daheim nicht
mehr zurecht.

Frau Arnesen war , obschon sie nie zur See
gefahren , gewiß « ine gute Frau . Aber den
Blick ihres Sohnes , als sie ihm mitteilte, daß
sie zur Feier seiner Heimkehr einige Bekannte
für den Abend « ingeladcn habe , verstand sie
nicht. Leif wollte Einwendungen machen. Um
aber die Mutter nicht zu kränken , schmieg er .

„Du mußt unter Menschen"
, sagte sie und

strich ihm die Haare aus der Stirn . „Schreck¬
liche Manieren hast du angenommen. Du
solltest dir auch die Haare schneiden lasten . . .
Sicher wird auch Kreisarzt Inger kommen .

"
Leif sah zum Fenster hinaus und versuchte

gleichgültig zu erscheinen . „Es gibt Sturm¬
wetter"

, sagte « r, „der Wind dreht sich nach
der Ostkante rum . . . Glaubst du, daß Inger
kommt?"

„Ja , ich glaub' «S bestimmt . Sie ist übrigens
im vorigen Jahr « ingesegnet worden. Vergiß
nicht, dem Doktor von Singapore zu erzählen.
Und dann denk daran , statt des schrecklich rot-
gewürfelten ein sauberes weißes Taschentuch
einzustecken."

„ . . . schon im vorigen Jahr eingesegnet ?"
Leif schluckte ein wenig und schwieg .

Der Abend kam.
„Leif ist derselbe liebe Junge geblieben wie

früher . Nur bat er einige merkwürdige Ge¬
wohnheiten mitgebracht ", bemerkte Frau Ar¬
nesen entschuldigend im Laufe des Gesprächs ,

rechts und links zu schauen, ohne Rede und
Antwort zu stehen, und stieg da, wo der Platz
weiterhin leerer wurde, in eine der seitlings
haltenden Mietsdroschken und fuhr zu Margot
Sandncr .

Eine unheimliche Stimmung umfing mich
gleich beim Eintritt in das Gefängnis . Diese
Stickluft war nicht zn fassen . Sie wehte aus
dieser vergitterten und vermauerten Welt schon
um die mißtrauischen gefurchten Züge des
Pförtners , der mir das Außentor aufschloß:
sic brütete dumpf ans den schweigsamen Gesich¬
tern der Wärter in der kleinen Wachtstube
neben der zweiten Einlaßpforte der Verdamm¬
ten : sic ivcbtc in den langen, leeren , kahlen ,
schmerzhaft grell erleuchteten Gängen : sie haf¬
tete an den dicken Eisenstäbcn der Zwischcn-
türcn.

Man hörte durch den Schall der eigenen
Schritte und , wenn man stehen blieb , durch daS
Klopfen des eigenen Herzens diese beklem¬
mende Totenstille , die überall über dem weiten
mächtigen Hans lastete .

ES war wie eine zitternde Spannung , ein
verhaltener Atem vor etwas langsam Grauen¬
dem, unaufhaltsam Heranrückcndem , und der
schnurrbärtige Schließer, der mich begleitete ,
sagte auch : „Heute nacht schläft keines in den
Zellen — vor Aufregung: alle sind sie wach .
Sehen können sie ja nichts . Aber sie hören doch
ans dem Hof, was da gehämmert wird. So
sehr lange dauert eS ja nicht mehr bis zum
Morgen . . ." Seine Schlüssel rasselten . „So !
Hier !"

Bisher hatte Frau Margot Sandncr ihren
geräumigen Haftraum mit einer Genossin ge¬
teilt . Jetzt war sie allein in einer kleinen , mir
fremden Zelle . Aber ich wußte , was diese Zelle
bedeutete : Morihiri te salutant ! Tretet ein ,
ihr Kinder des Todes ! Es waren schon so
manche vor euch da !

Zwei Beamte standen vor der Tür . Innen
in der Ecke saßen , stumm und etwas stumpf,
zwei ältere Wärterinnen , die Hände im Schoß.

Ich hatte gefürchtet , den greisen Pastor
Schmidt oder sonst irgendwelchen Seelsorger
bei Margot Sandncr zu finden . Jede Anwesen¬
heit eines Dritten aber hätte mir meine Auf¬
gabe noch erschwert , die verblendete Frau , ehe
man da oben das dünne Glöckchen läutete, zur
Vernunft zu bringen.

(Fortsetzung folgt .)

/ von
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während Leif mit finsterem Gesicht , die Fäuste
in der Tasche, hin und her lief wie ein See¬
vogel im Käfig .

„Seien Sie froh " , erwiderte der Kreisarzt ,
„daß er nicht so geworden ist wie die meisten
Seeleute. Das spottet jeder Beschreibung .

"
Leif kochte vor Wut. Nun war wahrhaftig

lange genug darüber geredet worben, obgleich
sie von den Dingen nichts wußten, nicht das
geringste . Leif wollte die Hände aus der Tasche
ziehen , bemerkte aber , daß sie zu Fäusten ge¬
ballt waren — da ließ er sie drinnen. Inger
saß da , hörte zu und stickte. Sie zog den Faden
so energisch, daß er mehrmals riß . Aber sie
blickt« nicht einmal auf .

„So sind sie nur , wenn sie an Land sind ",
platzte Leif heraus . „Unfern Frank hätten Sic
sehen sollen bet dem Taifun auf der Chinasee !
Aber in Surabaya ließ er sich mit einem Grie¬
chen ein , der einen Shop hatte . Und als er
wieder an Bord kam, wollte er den Superkargo
mit einer Axt erschlagen . Da kam der zweite
Steuermann von hinten und versetzte ihm einen
Schlag , daß er aufs Deck stürzte . Hinterher
prügelten wir den Steuermann , weil er einen
Mann von hinten geschlagen hatte . . . Frank
wußte am nächsten Tage von der ganzen Sache
nichts mehr . Es kam alles nur daher , weil er
bet dem Griechen zuviel zu saufen gekriegt
hatte. Ja , nur daher , auf See war er der beste
Kamerad . . . Bei dem Taifun hätten Sie ihn
sehen sollen !"

Leif verstummte . Er atmete schwer . Bor sich
sah er die Bark , wie sie damals bei dem Orkan

Gerechten ?
Lasse also der Gerechtigkeit ihren Lauf !
Aber gibt es nicht etwas über dem Staat ?

Ter Staat ist ein Gebilde von Menschenhand .
Der Mensch ist ewig . Ewig seine Schwäche.
Wir sind menschlichem Irrtum unterworfen in
einem Fall , der so dunkel ist wie die Nacht da
draußen. Ewig seine Schuld . Wir sind allzumal
Sünder . . . Da klang in meinem Ohr be¬
freiend , die Zweifel lösend, das Wort des Hei¬
lands zur Sünderin : „Gehe hin , Weib , und
sündige nicht mehr !"

Ich trat in die Mitte deS Raumes zurück und
sagte zn dem Verteidiger Dr . Morell : „Fahren
Sie sofort zn Ihrer Klientin und bringen Sie
uns endlich ihr Gnadengesuch ! Ich will ihm
stattgeben !"

. . . Diesem Auszug aus meinem Tagebuch
möchte ich für die Zwecke des Herrn Dr . Sigrist
noch hinznfügen : Das Antlitz des Rechtsan¬
walts Morell hatte bei meinen Worten den
Ausdruck gequälter, leidenschaftlicher Spannung
verloren , der es in diesen Stunden völlig ver¬
ändert hatte. Eine erlösende Freude leuchtete
darüber. Er drückte mir stumm beide Hände ,
daß mich die Finger schmerzten. Er stürzte
wortlos davon .

*
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da ? Segel zu bergen versuchten , und er hörte
Frank singen wie damals , als das Segel zer¬
fetzt im Winde flatterte .

Ein peinliches Schweigen war nach Lciis
Worten entstanden .

„Was, sagtest du , hatte er zuviel gekriegt ? "
fragte der Landarzt trocken, „ich habe nicht ge¬
nau zngehört."

Leif antwortete nicht. Er ivurde unsicher und
errötete. Die Gäste lächelten . Frau Arnesen
schüttelte mißbilligend den Kopf.

Nach kurzer Zeit schlich Leif aus dem Zim¬
mer. Er stieg in seine Kammer hinaus und
setzte sich im Dunkel auf seine Schiffskiste . Sein
Gesicht bedeckte er mit den Händen . Er fühlte
sich heimatlos und sehnte sich unsäglich nach
Männern und Meer . . .

Da hörte er, wie es leise klopfte . Er sprang
auf , machte Licht und öffnete die Tür . Inger
stand vor ihm . Ihr Gesicht glühte.

„Komm nur herein"
, brachte er stockend her¬

vor , „nimm Platz auf meiner Kiste "
„Danke , es ist nicht nötig"

, antwortete sie, «in
wenig außer Atem , „ ich ivollte dir nur etwas
sagen ."

Sie glaubte plötzlich zn wissen, wie einsam
Leif , ihr Freund aus der Kinderzeit, sein
mußte. Da verstummte sie einen Augenblick
vor Traurigkeit und Erregung .

„Du kannst ruhig Köhm und Saufen sagen",
stieß sie hervor und sah ihm in die Augen .
„Zu mir jedenfalls . . . ich habe alles ver¬
standen . . ."

Leif lächelte hilflos . Zärtlichkeit durch¬
strömte ihn , und er fühlte sich freier. Einen
Augenblick lang war er ratlos . Dann öffnete
er die Schiffskiste und fischte einen Sandel¬
holzfächer heraus — den reichte er ihr.

„Er gehört dir, Inger "
, sagte er . Dann

blickte er aus dem Fenster. Am nächtlichen
Himmel gingen Wolken wie Schiffe unter
vollen Segeln dahin — mit Inger und ihm
an Bord —

Sie stiegen zusammen die Treppe hinab.
Nntcn zögerte sie einen Augenblick und reichte
ihm die Hand .

„Willst du es nicht lieber noch einmal sagen,
bevor wir hineingchen — das Wort — du
weißt schon.

"
Und auf ihren Wangen erschienen lachende

Grübchen .
„Ach nein, nun ist cs nicht mehr nötig"

, ant¬
wortete er und wurde froh , weil er den Druck
ihrer Hand spürte, „ich brauche nicht mehr da¬
von zu reden . . . denn du hast alles ver¬
standen . . ." —

Nachschlagen
Bon Hans R e i m a n n

. . . da las ich das Wort „Janina " und er¬
innerte mich dunkel , in Griechenland durch
einen Ort gleichen Namens gefahren zu sein,
nahm also das Lexikon zur Hand und schaute
nach . Was stand da? „Janina " — siehe
Joannina ". Ich blätterte und suchte , aber
„Joannina " war nicht zu finden . Joaun war
vertreten , und bei ihm war zu lesen „Joann
— siehe Iwan "

, und so geriet ich ins I , und
richtig war Joannina unter I verzeichnet statt
unter J , und nun packte mich der Tatendrang
und stachelte mich auf , allerhand Wörter nach-
znschlagcn die ich seit Kindesbeinen nachzu-
schlagen gewillt ivar.

Wer hat das Cello erfunden? „Cello —
siehe Violincello"

. Was ist Freia sonst noch
außer einer vegetarischen Gaststätte ? „Freia
— siche Freyja "

. Ich verweile beim F . Die
Faltenmorchcl hat mirs angetan. „Falten -
morchel — stehe Gyromitra " . Ich denke nicht
dran. Nehmen wir ein anderes botanisches
Erzeugnis . Sagen wir die Herbstzeitlose .
„Herbstzeitlose — siehe Colchicum" .

Soll ich ? Nein, wir beginnen beim A indem
wir systematisch ( siehe was? ) veranlagte Natu¬
ren sind . Auf der Alm , da gibts ka Sund .
Sünd weiß ich , folglich „Alm " . Was ist „Alm " ,
streng lexikonisch genommen ? „Alm — siche
Alp " . Ha , der Dichter Artzibaschew sällt mir
ein , ehedem berühmt durch sein „Sianin " .
„Artzibaschew — siehe Arzybachew" . Schade,
schade , ich hätte brennend gern unter „Arzy -
baschew " nachgesehen.

Wechseln wir das Thema, erforschen mir die
persische Wüste , auch Descht geheißen . „Tetscht
— siehe Dascht.

" Ein feiner Unterschied für¬
wahr, nur für Kenner, aber das mutz sein .
Also was anderes. Erweitert sei der Horizont,
den ich unter H nicht nachzuschlagen wage , da
er auf ordentlich Deutsch ein „Gesichtskreis " ist.
Was mag wohl „Gesichtskreis " im Lexikon
sein ? Einen Augenblick . . . „Gesichtskreis —
siehe Horizont.

" Pech gehabt .
Weiter im Text. Wie wär ' s mit Glühstrumpf,

einem deutschen Wort . daS bestimmt nicht un¬
ter einer lateinischen Bezeichnung vermerkt zu
werden die Dreistigkeit haben dürste . „Glüh-
strumpf — siehe Gasglühlicht." Tann nicht,
liebe Tante .

Die Grundzahl reizt mich , schon immer wollte
ich Näheres über den Begriff Grundzahl >»
Erfahrung bringen ! Also ! „Grundzahl — siche
Kardinalzahl .

" Peinlich . Cardinalzahl wäre mir
zur Not recht gewesen . Trotzdem wandere irfl
zum K und suche die Kalla auf , den sogenann¬
ten Drachenwurz, eine keineswegs alltägliche
Pflanze . Aber das Schicksal dreht mir ein
Schnippchen : „Kalla — siehe Calln ." Aha siebe
oho . Und nun mag ich nimmer. Ich streike siche
ich mache nicht mehr mit . Schluß mit Jubel
siehe Ende mit Kummer.
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sondern er wird ofnte Rücksicht auf vorliegende
Bestellungen gleichmäßig und auf weite Sicht
groß« Aufträge mit der Industrie abschlicßen .
Dadurch werden die ruckweisen Beschäftigungen
bei der Industrie ausgeschlossen . Es wird in
der Beschäftigung zu Gleichmäßigkeit kommen.
Und was zu weiterer Ankurbelung der Wirtschaft
im gegenwärtigen Zeitpunkt und im bevorste¬
henden Winter don ganz besonderer Bedeu¬
tung sein wird : der Großhandel wird sich
Läger schaffen und entsprechende Aufträge er¬
teilen. Daraus wird sich im kommenden Winter
eine Arbeitsbeschaffung ergeben, die mit einigen
hundert Millionen wird angenommen werden
können . Heute sind die Läger de- Großhandels
so gut wie leer . Ter Großhandel wartet aus
den Zeitpunkt einer umsatzstcuerlichrn Erleichte¬
rung, um in Wahrnehmung dieser Erleichterung
zur Lagerhaltung und zur Vereinfachung sei¬
nes Geschäftsbetriebs übergehen zu können. Ter
Zweck der umsatzsteuerlichen Maßnahme , die den
Großhandel betrifft, ist ein dreifacher;

1 . wesentliche Vereinfachung der Verwaltung
bei der Steuerbehörde sowohl als auch beim
Großhändler ,

2 . Gleichmäßigkeit im Beschäftigungsstand in
der Industrie,

8 . Kampf um die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit.

Gänzlich befreit von der Umsatzsteuer sollen
dem vorliegenden Gesetzentwurf gemäß die Groß- I

Handelslieferungen verschiedener Massengüter
sein . Auch mit der Frage der Umsatzbesteue¬
rung des Binncngroßhandels wollen wir uns
im Finanz- und Stcucrrechtsausschuß der Akade¬
mie für Deutsches Recht noch befassen .

Bedingungslose Steuer- und Abgaben¬
senkungen sind bis jetzt erfolgt :

1 . durch die Gesetze über Halbierung der land¬
wirtschaftlichen Umsatzsteuer und über Sen¬
kung der landwirtschaftlichen Grundsteuer
vom 21 . September 1883. Die FolKe dieser
am 1 . Okt . 1888 eingetretenen Senkungen
ist eine Erhöhung der Kaufkraft der Land¬
wirte . Die Landwirte können entsprechende
Beträge mehr auswenden für Instandsetzun¬
gen und Ergänzungen , für Löhne, Bekleidung
und sonstige Dinge und auf die Weise den
Verbrauch beleben helfen ;

2. Durch Artikel Hl des Kaufkraftgesetzcs vom
28 . März 1831. Danach ist eine wescntliche
Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
erfolgt. Die Senkung ist dadurch möglich
geworden , daß die Arbeitslosigkeit stark zn-
rückgcgangen ist und infolgedessen der Fi -
uanzbcdarf der Arbeitslosenhilfe wesentlich
kleiner geworden ist . Das Auskommen an
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe betrug im
Rechnungsjahr 1838 rund 588 Millionen
Reichsmark . Durch das Gesetz vom 28. März
1881 ist mit Wirkung ab 1. April 1331 die

Mgade um rund 888 Mill . Reichsmark ge¬
senkt worden. Bej dieser Senkung ist zum
erstenmal auch der bevölkerungspolitische
Gedanke , und zwar in der folgenden Weise,
verwirklicht worden:

1. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit drei
und mehr Kindern sind mit Wirkung ab
1 . April 1881 von der Abgabe vollständig be¬
freit, und »war ohne Rücksicht auf die Höhe
ihres Einkommens;

2. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit einem
Kind und zwei Kindern sind mit Wirkung ab
1 . April 1881 von der Abgabe vollständig be¬
freit, wenn ihr Arbeitslohn 588 Reichsmark
im Monat nicht übersteigt;

8 . Alle Bolksgenosien mit einem Arbeitslohn
von nicht mehr als 188 Reichsmark im Monat
sind mit Wirkung ab 1 . April 1831 von der
Abgabe vollständig befreit, ohne Rücksicht
daraus, ob sie verheiratet oder ledig sind ;

1 . Außerdem ist für verschiedene Eiukommcns-
grnppen, die nicht unter die vollständige Be¬
freiung fallen , eine Ermäßigung bet Abgabe
erfolgt.
Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosen¬

hilfe führt zwangsläufig zu einer Erhöhung der
Kaufkraft der Arbeitnehmerschaft und damit zu
einer Belebung des Verbrauchs um 386 Mil¬
lionen Reichsmark . Diese 888 Millionen Reichs¬
mark Senkung sind durch Verwirklichung des
bevölkerungspolitischen und sozialen Gedankens
so verteilt, baß die Verwendung der Summe
zu Zwecken des Verbrauchs gewährleistet er¬
scheint .

Mttkimo der Familie. Ne»dlktm«gsr»>ilik
m .

Weibliche Arbeitskräfte in bie
Sauswlrtfchaft

Wettere große Maßnahmen, und zwar
Dauermaßnahmen , im Kampf um die Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit und damit
gleichzeitig im Rahmen der Bcvölkerungspo-
litik sind das Gesetz zur Ueberführung iveib-
licher Arbeitskräfte in bie Hauswirtschaft und
das Gesetz zur Förderung der Eheschließungen ,
beide vom 1 . Juni 1833.

Dem Gesetz zur Ueberführung weiblicher
Arbeitskräfte in bie Hauswirtschaft gemäß
wird eine steuerliche Vergünstigung für Haus¬
gehilfinnen gewährt. Die Folge davon ist , baß
sich die Zahl der Hausgehilfinnen inzwischen
um 188 880 erhöht hat . Das bedeutet eine
dauernde Entlastung des Arbeitsmarktes , und
die Ehefrau und Mutter erhält wieder mehr
Zeit , sich der Erziehung ihrer Kinder zu wid¬
men . Die Zahl der Hausgehilfinnen betrug im
Jahr 1825 noch rund 1 Million, Mitte 1833
nur noch 588 688. Ter Rückgang war auf die
Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftli¬
chen Verhältnisse zurückzuführen . Es ist sicher ,
daß sich infolge der steuerlichen Vergünstigung
die Zahl der Hausgehilfinnen weiter bedeu¬
tend erhöhen wird und auf die Weise eine
weitere Entlastung des Arbeitsmarktes erzielt
werden wirb. Aus verschiedenen Städten wird
bereits gemeldet , daß die Nachfrage nach Haus¬
gehilfinnen bas Angebot übersteige .

Förberung -er Lbefchlleßungen
Dem Gesetz zur Förberung der Eheschlie¬

ßungen gemäß werden seit 1 . August 1833 an
junge Volksgenossen und Volksgenô nnen,
die heiraten wollen , Ehestandsdarlehen ge¬
währt . Die Zahl der Eheschließungen tn
Deutschland war in den Jahren vor 1833 sehr
stark zurückgegangen . Das war insbesondere
darauf zurückzuführen , daß es den jungen
Volksgenossen und Volksgenossinnen infolge
ihrer schlechten sozialen Verhältnisse an den
erforderlichen Mitteln Mi Einrichtung eines
eigenen Heims fehlte . Die Gewährung eines
Ehestandsdarlehens ist an die Voraussetzung
geknüpft, baß die künftige Ehefrau dem Ar¬
beitnehmerstand angehört und sich verpflichtet ,
anläßlich ihrer Verheiratung aus dem Arbeit¬
nehmerstand auszuschciden . Die Hingabe deS
Ehestandsdarlehens ist grundsätzlich an die
Voraussetzung geknüpft , baß sich die Zahl - er
weiblichen Arbeitnehmer um eine Kraft ver¬
mindert , und daß auf diese Weise eine Entla¬
stung um eine weitere Arbeitskraft eintritt .

Die Mittel zur Gewährung der Ehestands¬
hilfe bringen wir dadurch auf, daß wir von
allen unverheirateten Männern und Frauen
«ine EhestandShtlf « erheben. Die Bestimmun¬
gen über die Ehestandshilfe sind gegenwärtig
im Gesetz zur Förderung der Eheschließungen
enthalten . Diese Bestimmungen werben mit
Inkrafttreten deS neuen Einkommensteuerge¬
setzes abgelvst werben durch einen Zuschlag
zur Einkommensteuer der Ledigen .

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen
übertrtfft alle Erwartung . Infolgedessen hat
der Durchschnittsbetrag für das einzelne Ehe¬
standsdarlehen biS auf weiteres wesentlich
herabgesetzt werden müssen. Wir haben von
Anfang August bis heute rund 888 888 Ehe¬
standsdarlehen gewährt. Das bedeutet , wenn
wir annehmen, daß vielleicht 188 888 Paare auch
ohne Ehestandsdarlehen geheiratet haben wür¬
ben , eine Entlastung deS Arbeitsmarktes um
rund 28V 888 . Es sind rund 288 888 weibliche
Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmerstand mehr
ausgeschteden , teilweise aus Stellungen , dte sie
bekleideten , teilweise aus dem Heer der weib¬

lichen Arbeitslosen. Dahinzu kommt die Er¬
höhung des Beschäftigungsgrades und der Be-
sthäfttgtenziffer tn der Möbelindustrie, Haus-
gerätetnbustrie, Bauwirtschaft usw ., die für die
Zeit von August bis heute mit mindestens
288 668 wird angenommen werden können . Auf
bie Bauwirtschast wirkt das Gesetz zur Förde¬
rung der Eheschließungen insofern belebend ,
als mehr Kleinwohnungen gebraucht werben.
Der Mehrbedarf an Kleinwohnungen wirb ab
1831 mit rund 288 888 jährlich angenommen
werden können . Wir haben also in Auswir¬
kung unseres Gesetzes zur Förderung der
Eheschließungen bis heute eine Entlastung des
Arbcitsmarktes um rund 188 888 erzielt.

Die Belebung in der Möbelindustrie, HauS -
geräteindnstrie, Bauwirtschaft usw. wird von
Dauer sein , denn wir werden Ehestandsdar¬
lehen nicht nur heute und morgen, sondern
immer gewähren, solange , wiclange es hei-
ratsrcife Volksgcnossinnen im Arbeitnehmer¬
stand geben wird. Dte Zahl der weiblichen Ar¬
beitnehmer in Deutschland beträgt heute noch
immer rund 6 Millionen.

Außerdem ist zu bedenken, daß die Folge der
fortgesetzten Vergrößerung der Zahl der
Hausstände eine

fortgesetzte Steigerung deS Srsatzbebarfs
an Möbeln und HanShaltnngsgegenständen

sein wird. Auch der Bedarf an Spielwaren ,
Kinderwäsche , Kinderkleidung usw. wird be¬
deutend steigen ; denn es ist anzunehmen, daß
in Auswirkung des Gesetzes zur Förderung
der Eheschließungen jährlich rund 288888 Kin¬
der mehr geboren werben . Dieser Mehrbedarf
stellt sich bereits jetzt ein ; denn Ehestandsdar¬
lehen werden seit August 1838 gewährt. Der
Mehrbedarf wird mit jedem Monat größer
werden . Um Anschaffungen für die neugebo¬
renen Kinder zu erleichtern , werben den jun¬
gen Eltern nach der Geburt eines jeden Kin¬
des 2» vom Hundert des Ehestandsdarlehens
erlassen , und eS wird ihnen außerdem erlaubt ,
die Tilgungszahlungen auf die Dauer eines
JahreS auSznsetzen.

Wir werben in jedem Jahr rund 258 888
Ehestandsdarlehen gewähren.

Nehmen wir an, daß davon 58 888 Paare

Für jedes zum Haushalt der Steuerpflich¬
tigen zählende minderjährige Kind durften
bei den veranlagten Einkommensteuerpflich¬
tigen bisher je 8 vom Hundert des über 728
Reichsmark hinansgehenden Einkommens vom
Einkommen abgezogen werden, jedoch höchstens
888 Reichsmark für jedes minderjährige Kind ,
insgesamt nicht mehr als 8888 Reichsmark .
Bei Lohnsteuerpslichtigen wurden für jedes
Kind 18 vom Hundert Abzug gewährt, jedoch
höchstens 888 Reichsmark für jedes Kind .

Der Entwurf des neuen Einkommensteuer,
gesetzes sieht ein« Ermäßigung des Einkom¬
mens vor um :

15 v . H. deS Einkommens für 1 Kind ,
85 v. H. des Einkommens für 2 Kinder,
68 v. H. des Einkommens für 3 Kinder,
SV v. H. SeS Einkommens für 4 Kinder,

16ß v . H - des Einkommens für 5 Kinder.
An Stelle der Höchstgrenze von bisher 688

Reichsmark für jedes Kind treten im Entwurf
des neuen Einkommensteuergesetzes die folgen¬
den Höchstgrenzen :

1288 Reichsmark für 1 Kind ,
2 888 Reichsmark für 2 Kinder,
1888 Reichsmark für 8 Kinder,

auch ohne Ehestandsdarlehen heiraten würden,
so werden in Auswirkung unseres Gesetzes zur
Förderung der Eheschließungen 288 888 Ehen
im Jahr mehr geschloffen . DaS bedeutet eine
Entlastung des Arbeitsmarktes um laufend
288 888 jährlich . Diese Entlastung ist nicht « ine
künstliche , nicht eine nur vorübergehende , son¬
dern eine dauernde. Das gleiche gilt von den
Entlastungen, die wir durch Ueberführung
weiblicher Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen
in die Hauswirtschaft erzielen. ES handelt sich
in dem Gesetz zur Förderung der Eheschließun¬
gen und in dem Gesetz zur Ueberführung weib¬
licher Arbeitskräfte in dte Hauswirtschaft um
eine dauernde arbeitsmarktpolitische und be¬
völkerungspolitische Umschichtung unserer deut¬
schen Frauen . Allein in Auswirkung dieser
beiden Maßnahmen wird es uns gelingen , die
Arbeitslosigkeit auf die Dauer weitgehend zu
vermiudern. Im ersten Jahr haben wir in
Auswirkung allein dieser Maßnahmen eine
Entlastung deS ArbeitsmarktcS um rund
588 688 erfahren :
188 888 weiblich« Arbeitskräfte als Hausgehil¬

finnen tn die Hauswirtschaft,
288 688- weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeit-

nehmerstanb tn die Ehe,
266 886 Mehrbeschäftigte in der Möbel-, Haus¬

geräte- und dergl. Industrie .
Das wird, insbesondere, soweit es sich um die
Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte aus
dem Arbeitnehmerstand in die Ehe handelt, un¬
entwegt so weitergehen. Das bedeutet eine
organische und dauernde Verminderung der
Arbeitslosigkeit.

Die Gesetze zur Ueberführung weiblicher Ar¬
beitskräfte in die Hauswirtschaft und zur För¬
derung der Eheschließungen führen zwangsläu¬
fig auch zu einer dauernden Verminderung
des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe und
infolge der erhöhten Umsätze, der erhöhten Ein¬
kommen und des erhöhten Verbrauchs zu
einer bauernden Verbesserung der Einnahmen
an Steuern , Abgaben und SozialversicherungS-
betträgen, also zu einer dauernden Verbesse¬
rung der sozialen , wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Dinge unseres Volkes .

7 288 Reichsmark für 4 Kinder,
18 888 Reichsmark für 5 Kinder,
Erhöhung um weitere je 3 888 Reichs¬

mark für jedes folgende Kind .
Auch dte Mindestsätze der Kinderermäßigung

sind erhöht worden. Im Entwurf deS neuen
Einkommensteuergesetzes sind dte folgenden
Mindestsätze vorgesehen :

248 RM . für ein Kind .
648 RM . für zwei Kinder,
868 RM . für drei Kinder,

1448 RM . für vier Kinder,
das volle Einkommen für fünf Kinder,

wenn das volle Einkommen 18 686 RM .
nicht übersteigt .

Die Kinderermäßigung wirb -im Gegensatz
zum bisherigen Einkommensteuergesetz dem
Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes
gemäß auch für volljährige Kinder gewährt, so¬
lange sie zum Haushalt deS Steuerpflichtigen
gehören , auf Kosten des Steuerpflichtigen für
einen Beruf ausgebildet werden und das füns-
undzwanzigste Lebensjahr nicht vollendet
haben .

In bie neue Einkommensteuer sind auch bie
Bürgersteuer, bie Krisensteuer der Veranlagten
und der Etnkommensteuerzuschlag der Empfän-

Erhöhung der Kinderermäßigung
in der neuen Einkommensteuer

ger von mehr als 8888 Reichsmark JahreSein -
kommen hineingearbeitet.

Infolge der Ermäßigung deS Tarifs und der
Erhöhung der Kinderermäßigung bleiben die
verheirateten Lohnempfänger mit Kindern ein -
kUnmensbesteuerungSfrei, also frei von Ein¬
kommensteuer einschließlich Bürgersteuer,

bei einem Kind , wenn ihr Arbeitslohn 188
Reichsmark monatlich nicht übersteigt,

bei zwei Kindern, wenn ihr Einkommen 125
Reichsmark monatlich nicht übersteigt,

bei drei Kindern, wenn ihr Einkommen 175
Reichsmark monatlich nicht übersteigt ,

bet vier Kindern, wenn ihr Einkommen 275
Reichsmark monatlich nicht übersteigt ,

bei fünf Kindern, wenn ihr Einkommen 858
Reichsmark monatlich nicht übersteigt .

Einem Angestellten mit 388 Reichsmark Mo- -
natsgehalt und vier Kindern sind bisher mo¬
natlich 7 Reichsmark Lohnsteuer und Bürger¬
steuer einbehalten worden. Dem Entwurf des
neuen Einkommensteuergesetzes gemäß soll die¬
ser Angestellte steuerfrei sein , er wird also von
seinem Lohn 7 Reichsmark monatlich mehr
ausbezahlt erhalten. Einem Angestellten mit
758 Reichsmark Monatsgehalt und fünf Kin¬
dern sind bisher monatlich 28 Reichsmark « in-
behaltcn worden. Dem Entwurf des neuen
Einkommensteuergesetzes gemäß ist dieser An¬
gestellte lohnsteuerfret. Ihm werden monatlich
28 Reichsmark von seinem Gehalt mehr aus¬
gezahlt .

Bei einem veranlagten Steuerpflichtigen mit
5888 Reichsmark Jahreseinkommen , also bei
einem kleinen Gcn>erbetreibenden, Handwer¬
ker oder dergl . , gestaltet sich bas Bild der Ein-
kommenbesteucrung dem vorliegenden Entwurf
gemäß wie folgt :

bisher neu
verheiratet ohne Kinder 468 RM . 488 RM.

mit 1 Kind 424 „ 348 „
mit 2 Kindern 388 „ 268 „
mit 3 Kindern 352 „ 168 „
mit 4 Kindern 316 „ 48 „
mit 5 Kindern 256 „ 6 „

Ter Entwurf des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes sicht, wie wir sehen, eine wesentliche
Entlastung der kinderreichen Familienväter ,
insbesondere der kleinen und mittleren Ein¬
kommensempfänger , vor. Durch diese wesent¬
liche Entlastung der Kinderreichen wird nicht
nur der Familiengedanke und der bevölke¬
rungspolitische Gedanke gefördert, sondern
gleichzeitig dem Gedanken der Verminderung
der Arbeitslosigkeit gedient . ES wird für den
Verbrauch - es kleinen und mittleren Einkoin -
menscmpfängcrS mit großer Kinderzahl sehr
viel auSmachen , wenn ihm in Zukunft von sei¬
nem Einkommen ein größerer Betrag als bis¬
her zur Bestreitung der Lebensbedürfnisse sei¬
ner Familie belassen wirb. Der Ausfall an
Einkommensteuer wird zum großen Teil aus¬
geglichen durch daS Weniger deS Fiüanzbe -
darfs der Arbeitslosenhilfe und daS Mehr an
Steuern und Abgaben , die sich in Auswirkung
des erhöhten Verbrauchs der Gesamtheit aller
kleinen und mittleren Einkommensempsänger
ergeben . Daß tn der Steuergesetzgebungmehr
als bisher auf das Vorhandensein von Kindern
Rücksicht genommen wirb, ist einer der elemen¬
tarsten Grundsätze nationalsozialistischer
Steuerpolitik . Es wird dadurch dem bevölke¬
rungspolitischen Gedanken , der sozialen Billig¬
keit nnd auch volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkten entsprochen . Die bisherigen Gesetz¬
geber , bas muß ich offen aussprechen , haben
weder für Bevölkerungspolitik, noch für soziale
Billigkeit, noch für volkswirtschaftliche Folge¬
richtigkeit viel übrig gehabt .

Frejbetrag für Kinder bei der neuen
Vermögenssteuer

Auch im Entwurf deS neuen VcrmögenS -
steuergesetzeS ist der bevölkerungspolitische
Gedanke zur Verwirklichung gekommen , in Zu¬
sammenhang damit gleichzeitig der Sinn deS
Sparens für die Kinder.

Im bisherigen Bermögenssteuergesetz war
eine allgemeine Besteuerungsgrenze von 28 Mi
Reichsmark vorgesehen . Ucberstieg das Ver¬
mögen 28 888 Reichsmark , so war es voll ver¬
mögenssteuerpflichtig , ohne Rücksicht auf die
Zahl der vorhandenen Kinder.

Der Entwurf deS neuen Vcrmögenssteucr-
gesetzes sieht nicht eine Besteuerungsgrenze,
sondern einen Steuersreibetrag vor . Dieser
beträgt je 18 888 Reichsmark für Mann , Frau
und jedes nicht selbständig zur Vermögens¬
steuer veranlagte minderjährige Kind . Ein
Familienvater ' von drei Kindern kann dem¬
nach ein Vermögen bis zu 58 888 Reichsmark
besitzen, ohne vermögenösteuerpslichtig zu sein.
Würde daS Vermögen dieses gleichen Fami¬
lienvaters nicht 58 888, sondern 68 888 Reichs¬
mark betragen, so würde er nicht, wie bisher,
mit 68 888, sondern nur mit 18 888 Reichsmark
vermögenSsteucrpflichttg sein. Die von ihm
zu zahlende Vermögenssteuer würbe infolge¬
dessen nicht mehr 888 Reichsmark , sondern nur
noch 58 Reichsmark jährlich , also nur noch ein
Sechstel der bisherigen Belastung, betragen.

Ein Ehepaar mit vier Kindern bleibt mit
68 888 Reichsmark , ein Steuerpflichtiger mit
fünf Kindern mit 78 888 Reichsmark vermö -
gensteuersrei .

(Fortsetzung folgt .)

^v « r Führer * Mittwoch , 27. Juni 1934, Folg« 174, Seite 9



mfm

Rur für DrutWand!
Die Worte Alfred Rosenbergs bei

den Kundgebungen in Nicöersachscn am 24.
und 24. Juni zum Gedächtnis Herzog Widn -
kinds und Heinrichs des Löwen sind deshalb
so wichtig, weil sic einmal die Parallele zwi¬
schen den Ereignissen gezeigt haben . Verkör¬
pert in Adolf Hitler zieht heute wieder der
Herzog Widukind durch die deutschen Lande .
Die große deutsche Aufgabe ist seit Hermann
dem Cherusker die gleiche geblieben . Sie heisst
heute wie vor 2000 Jahren : Sammlung der
Nation , des Volkes ! Nur die Formen sind
anders und der Nahmen ist größer geworden ,
in dem sich die Ereignisse vollziehen . Heute
wird dieser Kampf nicht mit dem Schwerte ,
sondern mit der

Macht -er besseren Zdee
ausgetragen . Das Wort Nosenbcrgs : „Hitler
als Fortsctzcr des Werkes Hermanns des Che-
ruskers "

, soll unö in dem Ringen um die
Seele des Volkes und bei allen kommenden
schweren Kümpfen voranlcuchtcn .

Wenn das Schicksal dem deutschen Volke wie¬
der einmal schwere Stunden bereiten sollte, so
denken wir daran , daß nur die Erinnerung an
den Kampf und das Wollen der besten Deut¬
schen aller Zeiten uns stark machen kann.
Einst ging es um die Erhaltung des Nicdcr -
sachsenstammes, heute gilt cs ganz Deutschland .

Wir wollen es in die Welt hinausschrcien :
Nie wieder wird cs irgendeiner Macht gelin¬
gen, das deutsche Volk in Stämme odyr Klas¬
sen auSeinandcrzurcißcn ! Nie wieder wird
das deutsche Volk für die ganze Welt den Kul -
turdünger abgeben . Germanische Legionäre
eroberten einst fremden Imperatoren ein
Weltreich . Solange Menschen Geschichte machen,
waren Soldaten und Söldner nordisch- germa¬
nischen Blutes ihr Werkzeug . Solange es
menschliche Kultur und Zivilisation gibt , wa¬
ren Kopf- und Handarbeiter unseres Blutes
die Schöpfer jeden menschlichen Fortschrittes .
Wir sehen in dem Wirken unseres Führers

den unbeugsamen Willen , die Früchte deutscher
Arbeit in alle Zukunft dem deutschen Volke
zukommen zu lassen.

Die Macht deutschen Geistes
die Reiche aufbaute und Kulturen schuf, die
Treue des germanischen Legionärs und deut¬
schen Landkncchts , die Jahrtausende hindurch
fremden Interessen diente und die überragende
Genialität deutscher Wissenschaftler sollen den
Aufbau des Dritten Reichs vollenden .

In einer beispiellosen Revolution des Gei¬
stes hat sich das deutsche Arbeitertum frei ge¬
macht von allen internationalen Wahnideen ,
hat die marxistische Irrlehre über Bord ge¬
worfen und sich zu seinem Volke bekannt .

Im deutschen Volk gibt cs heute keine Bre¬
sche mehr , in die sich fremder Geist und feind¬
liche Gcivalten cinschlcichcn könnten . Die deut¬
sche Front steht, geschmiedet im tausendjährigen
Leid und durch übermenschliche Opfer an Gut
und Blut . Wir haben hingcfundcn zu den

Usuellen unserer Kraft.
Blut und Boden sind » ns keine leeren Worte
mehr , sondern lebendig verstandene Grund¬
lagen deutschen Volkstums . To werden alle
jene Dinge bewußt im deutschen Sinne geführt .
Die Führung des deutschen Bauerntums , des
deutschen Arbeitcrtums , Soldatentums und
des geistigen Lebens der Nation liegt in Hän¬
den von Männern , die nur ein Ziel kennen
und einen Gedanken haben : Deutschland !

Wir danken Alfred Roscnberg , daß er uns
die geschichtliche Sendung der Männer Her¬
mann der Cherusker und Herzog Widukind als
Vorboten und Vorkämpfer der deutschen Eini¬
gung und Selbstbestimmung gezeigt hat . Wir
haben die Lehre daraus gezogen und werben
sic weiter tragen :

Deutsche Arbeit , deutsches Können und
deutsche Treue nur für Deutschland !

Hans BiallaS

Rassisches Denken
Das Wort Rasse ist heute in aller Munde .

An keiner Stelle hat sich wohl der gewaltige
Umschwung äußerlich so drastisch ausgeprägt ,
als in der veränderten Einstellung zu diesem
gestern noch verketzerten Wort . Der National¬
sozialismus sieht seinen größten Feind im
Marxismus . Zwei Weltanschauungen stehen
einander gegcuiiber , der Marxismus ist aufge¬
baut auf dem Lehrsatz : Alle Menschen sind von
Geburt gleich . Die sich im Laufe des Lebens
zeigenden Verschiedenheiten der Mcuschcn sind
von Geburt gleich . Die sich im Laufe des Le¬
bens zeigenden Verschiedenheiten der Menschen
sind Folge äußerer Einflüsse . Von der Gestal¬
tung der Umwelt hängt also oie Entwicklung
der Menschen ab . Je günstigere Umwcltbedin -
gungen geschaffen werden , um so besser wer¬
den sich auch die Menschen gestalten . Dies ist
falsch , denn maßgebend in körperlicher wie gei¬
stig-seelischer Beziehung ist in allererster Linie
die erbmäßige Anlage , ist das

Erbe des Blutes .

Hier haben mir die Stelle erreicht , von der
naturwissenschaftliche Vorstellungen und Be¬
griffe zum politischen und geschichtlichen Den¬
ken der neuen Zeit in Beziehung treten . Heute
ist der Mensch wieder als Gestalter und Träger
und damir als wesentlicher Inhalt des Staates ,
eine körpcrlich - gcistig - seelische Einheit , die man
niemals versteht , wenn man ihr ausschließlich
von der Seite des reinen Geistes beizukommen
versucht. So begreifen wir , daß auch die kör¬
perlichen , die biologischen, die naturwissen¬
schaftlichen Tatsachen menschlichen Lebens in
den Kreis jeder Betrachtung gehören , dich ein
volles Verständnis geschichtlichen Lebens an -
strebt .

Zur Geistes - und Kulturgeschichte tritt so die

Kulturgeschichte der Menschen .
Solange sich Menschen mit der Geschichte ver¬
gangener Zeiten und Völker beschäftigen, hat
sie immer die große Frage nach den Ursachen
von Niedergang und Verfall der Staaten und

Kultur bewegt . Lange Zeit hat man vergeblich
versucht, den Verfall der großen Kulturvölker
auf politische oder wirtschaftliche Ursachen zu¬
rückzuführen . Alle diese Antworten befriedig¬
ten aber nicht. Man denke an die großen
Reiche Indiens , der Perser , der Griechen oder
der Römer . Sie sind alle ins Grab gesunken,
und nur die Trümmer erinnern noch an die
Taten vergangener Völker . Niemals hätte
Deutschland die Wende des letzten Jahres er¬
leben können , wenn jene Lehre vom schicksal¬
haften Ende unseres Volkes allgemein Glau¬
ben gefunden hätte . Aber sie wurde überwun¬
den durch die Erkenntnis einer rassischen Ge¬
schichtsbetrachtung, daß hinter jedem völkischen
Verfall in der Geschichte ein biologisches Ge¬
setz besteht. Einzig die Kraft der Rasse und die
Gesundheit ihres BlutcS , in denen Aufstieg
wie Niedergang beschlossen liegen , entscheiden
über Völkerschicksale.

So führt Adolf Hitler Staat und Volk zu¬
rück und stellt sich wieder auf den ursprüng¬
lichen Boden ihres Volkstums , ihrer crbmäßi -
gcn Gesundheit . Er hat erkannt , was Erbe ist
und Rasse und was sic bedeuten für ein Volk
und für jeden Menschen. Ein Stück des Ge¬
heimnisvollsten des Geheimnisses , das wir Le¬
ben nennen , erschloß sich unserem Verständnis .
In fadenförmigen Gebilden im Kerne jeder
Zelle des menschlichen Körpers reihen sich un -
sichtbar klein die körperlichen Unterlagen , die
wir Erbanlagen nennen , eine neben die an¬
dere . Wir wissen, daß jeder Eigenschaft in
Pflanze , Tier und Mensch eine solche Erban¬
lage zugrunde liegt , die ihre Ausgestaltung
lenkt und beherrscht im Grundsatz , ihre letzte
Ausprägung überläßt sie den Einflüssen der
Umwelt . Das Spiel der

Entfaltung der Erbanlagen

bedingt jeweils einen werdenden Menschen.
Seine körperlichen und geistigen Eigenschaften
sind erblich bedingt durch ebenso viele Erban¬
lagen . Daß bestimmte Erbeigenschaften bei
uns deutschen Menschen so und so sind , bei Jta -

nei

Das Fest der deutschen Jugend 1984.
Ein Bild vom Tressen der kurmärliscl )en Hitlerjugend in Frankfurt an Kr Oder . 20 000 Hitlerjungcn erricht c<:cn
grobe Zelllager »nd beginge » das Fest der dcnlschcn Jugend mit einer Sonnenwcndseicr und mit sportlichen

Wrtttämpsen .

lienern aber anders und bei Mongolen oder
Siegern noch ganz anders , das sind eben die
Erscheinungen der Rasse. Das bezieht sich nicht
nur auf Haarfarbe oder sonstige äußere Tinge ,
sondern auch auf geistige Eigenschaften , die
Grundlagen unseres Seelenlebens . Sind aber
Erbanlagen erkrankt , so ivird eine kranke An¬
lage genau ebenso weitergcgcben , von Ge¬
schlecht zu Geschlecht . Zum erstenmal stellt ein

Staatsmann und Führer eines Volkes die Er -
fordernisse für Erb - und Rasscnpslcgc an die
Spitze der gesamten . Bevölkerungspolitik . Des¬
halb liegt hier eine schwere verantwortungs¬
volle Aufgabe . Die große Revolution des Gei¬
stes und damit die wahre Erfüllung des natio¬
nalsozialistischen Kampfes ist nicht am Ende ,
sondern erst im Beginn . Und die Entscheidung
fällt im Kampf um das rassische Denken .

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Der Reichsgeschäftsführer :

Der Reichsgeschäftsführer gibt bekannt :
Im Nachgang zu meiner Anordnung vom

81 . Mai 1944 gebe ich bekannt , daß sich das
Verbot der serienmäßigen Herstellung von Ho¬
heitszeichen nicht erstreckt anf solche Hoheits¬
zeichen , die als Autoplakctte », Kühlerverzie -
rungen ober zum Abschluß von Antowimpel -
stangcn dienen . Die Ausführung dieser Ho¬
heitszeichen muß jedoch in jedem Fast durch
die Rcichsgeschäftsführung der Reichsleitung
der NSDAP , genehmigt sein .

Die Herstellung und der Vertrieb kann aus¬
schließlich durch Firmen erfolgen , die die Ge¬
nehmigung der Rcichszcugmeisterei eigens
hierfür besitzen . Der Verkauf selbst darf jedoch
ausschließlich nur durch diejenigen Personen
erfolgen , die zum Tragen des Hoheitsabzei¬
chens berechtigt sind und sich dementsprechend
ausweiscn können .

München , den 24 . Juni .
gez . V o u h l e r .

Beginn des 1 . Schulungskursns der NS .-Presse
Die Reichspressestclle der NSDAP , gibt be¬

kannt :
Der 1 . DchulungSkursuS der NS . -

Presse findet vom Donnerstag , den 28 . Juni ,
bis Donnerstag , den 3 . Juli , in B c r l i n statt .
Der Kursus wird im Gauprcsseamt des Gaues
Groß -Berlin , Voßstraße 14/4, abgehalten .

Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude ", Karlsruhe

Sonntag , den 1 . Juli , abends 8 Uhr , findet >m Stadt¬
garten (bei Negcnwetter in der Festhalle ) im ichihmen
der NS .-Gemeinschaft „grast durch Freude " ein großes
Konzert unter dem Molto „Ein Abend beim Walzcr -
könig " , unter Leitung von Johann Straub , früher Hos-
ballmnsikdirektor , statt .

Das Programm bringt unter anderem die Ouvertüre
zu der Fledermaus , Zigeunerbaron , dann die bekannten
Walzer : „Geschichten aus dem Wiener Wald , An der
schönen blauen Donau , Wein . Weib »nd Oiesang, " usw .
Ebenso wirkt ein Männerchor von 170 Sängern mit .

Konzertkarten zu '20 Psg . ( Stadtgarleneintritt »nd
Konzert ) .

Tie Betricbszcllenobmänner melden die Teilnebmer -
zahl ihres Betriebes für das Konzert , bis 27 . Juni an
dt« Ortsgruppenleltung Fritz -Platlner -Haus , Schlitzen -

straße 16, woselbst auch die Karle » abgegeben werden .

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlöruhe -
Hardtwald

Heute , Mittwoch , de» 27 . Juni 1931. abends 8.15 Ubr .
Sitzung der P .L . in der Alldeutschen Bier - und Wein¬
stube , Kaiscrallce 61 . Unbedingtes Erscheinen wegen der
Sammelbestellung der Unisormstticke eines jeden P .L.
erforderlich .

Am Freitag , den 29 . Juni 1934, abends 20 .30 Uhr ,
sindct im Krokodil -Saal eine Mitglieder -Versammlung
statt . Er spricht Pg . M . 2 t ä n g l « . Ab 20 Uhr Kon -

zeit . Erscheinen eines jeden Pg . Pflicht .
Eintritt frei . — Gäste sind einzusühren .

Der Propagandalclter .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -
Daxlandcn

Am Samstag , den 30. Juni 1934, stndet abend «
8 .30 Uhr in der „Krone " eine

össcntltche Bersammlung
statt , bei der Pg . Wehgand , Karlsruhe , über :

„Ansban . Arbeit des Nat . -Soz ."

sprechen wird .
Wir bitten besonders die Arbeilerschast (Hafenarbet -

Icr ) zu erscheinen . Auch die Frauen find eingeladen .
Für Mitglieder der Ortsgruppe , sowie sämtlicher NS -

Organisationen ist das Erscheinen Pflicht .
Eintritt frei ! Die Ortsgruppenleltung .

*

NS .-Bunb Deutscher Technik
Bezirksleitung Karlsruhe

Am Donnerstag , den 28. Junt 1934, abends 20 .1«
Uhr , findet im Grashofhörsaal der Technischen Hoch,
schule der Vortrag von Pg . Dr .-Jng . Do mm « »,
Karlsruhe , über :

„ Die Umgestaltung der Großstadt Im nat . -so». Staat "

statt . Die Mitglieder des NSBDT . und der « rb »tt «<
gemcinschast der techn. Verbände sind hier, » » er,l . ein ,
geladen .

Gäste willkommen .
Der RS .-vund Deutscher DechnN

« nd « rbcttSgemctnschas» der techn . verband «.
*

NS .-Hago — Deutsche ArbeitSsrout ,
Ortsamtsleitung Daxlaude «

Heule , Mittwoch , den 27. Junt 1934, findet abend «
9 Uhr im Gasthaus zur „Krone " eine große Kundgebung
der N2 .-Hago — Deutschen Arbeitsfront statt . Sämt¬
liche Handwerker . Handels - und Gewerbetreibende , so -
wie deren Gesellen . Angestellten und Lehrlinge und all «
Arbeiter in mittclständischrn Betrieben stnd , u dieser
Veranstaltung eingeladen . Pg . Rüger von der Kreis -
amtSIeitnng wird sprechen über „Nationalsozialistischen

nsbau " .
r „ r^. „iu . u k «. flnUitflAkAv 1(4 imfuhlnAl « (TlfTiifltf

*

NS .- Fraueuschast , Karlsruhe - Mühlburg
Unser Heimabend ist beute , Mittwoch den 27 . Juni ,

abends 8 Ubr , in den „Drei Linden " . Es spricht Fräu¬
lein Liesel O e r t e l über :

„Erziehnngssragen im Kleinklilderalter " .
Danach findet der vertagte VcrkchrSsilm statt .
Vollzähliges Ersclieinen ist erivünscht .

Tie Ortögruppciisrauenschaftsleltcrin .

NS .-Fraueuschast , Ortsgvnppc Harbtwald
Heute , Mitjwoch , den 27. Juni 1934 , sindct in der

Hrlinholtzschnle , abends 8 Uhr , unser Heimabend statt .
Frl . Anna Pc teilen ivird „Das edle Blut " von

Wildcnbtuch zum Vortrag bringen .
Zahlr ^ cheS Erscheinen erwl ? :>chtl

Die OrtSgruppcnfraucnschastSlrilerln .
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Der und fein Kamerad
Der RclckiSstatthaltcr sprach kürzlich aus einer « roßen gundacbung in Ncusladt im Tchwarz -

waid . Im Rahmen eines Berichts hierüber gibt das „ Lchwarzwäldcr Lagvlatt " solgendes Crieü -
» iS bekannt , das weitere Kreise interessieren dürste und das wir daher unseren Lesern nicht vor -
cuthalten möchten :

Ter Kleinbauer Albert Schlegel ,
wohnhaft in Kappel bei Neustadt , gebürtig auf
dem Thurner . mit ganzem Herzen und seit
vielen Jahren der nationalfozial . Bewegung
zugetan , ließ cs sich nicht nehmen aus Anlaß
des Reichsstatthalterbesuchcs in Neustadt eben¬
falls in die Amtsstadt zu gehen . Wollte er
doch nach vielen , vielen Jahren feinen Kriegs¬
kameraden Robert Wagner wieder ein¬
mal sehen Am 11. Mai 1915 ivar ' s , beinahe 20
Jahre jetzt, wo sie zum letzten Male beisam¬
men waren . Das war in einem Kellerloch in
Ablain bei Lorctto . Ta lag unser Kamerad
Schlegel schiver verwundet . Am 9 . Mai hatten
Schwarze , Engländer und Franzosen angegrif¬
fen und waren in die Stellungen der 28. Di¬
vision eingedrungen , am 19 . Mai hatte die Di¬
vision und auch der zweite Zug der 7 .
Kompagnie des Infanterie -Regiments 119, un¬
ter Führung des kriegsfreiwilligcn Stoßtrupp -
sührers Robert Wagner die Feinde wie¬
der aus den vorübergehend eroberten Stellun¬
gen hinausgeworfen . Am 11 . Mai waren die
Kameraden in den zerschossenen Stellungen ,
die in der Hauptsache nnr aus Granattrichtern
bestanden , neuem heftigen Trommelfeuer aus -
gesetzt und gegen Abend griff der Feind wieder
an . Aber die Badener hielten treue Wacht ans
Lorctto und verzweifelt wehrte sich auch der
zweite Zng der 7 . Kompagnie 110 gegen eine
vielfache liebermacht . Im Nahkampf mit den
Schwarzen ivurde Albert Schlegel durch Ba -
yoncttstiche in die Hand verwundet . Kurz dar¬
auf traf ihn noch ein Infanterie -Querschläger
in die Hüfte und schließlich erhielt er — schon
völlig wehrlos — noch einen schweren Granat¬
splitter ins Bein , so daß er , kurz vor der Ab¬
lösung . auf den Tod verwundet , zurückgetragen
werden mußte in das zerschossene Ablain .

Furchtbare Tage und Stunde » waren
es , die unsere badischen Grenadiere und
Füsiliere in »enen Tagen aus Lorctto er¬
lebt haben .

Mit 249 Mann ivar die Kompagnie am 8.
April in Stellung gezogen und am 12. Mai be¬
stand sie noch aus einem kleinen Häuflein von
12 bis 14 Mann . Unter diesen aber befand sich
Robert Wagner , für den alle seine Gre¬
nadiere durchs Feuer gingen , der auch für je¬
den einzelnen seiner Kameraden durchs Feuer
ging , der allen ein leuchtendes Borbild zäher
Pflichterfüllung war . Nach erfolgter Ablösung
am 12 . Mai ließ er es sich nicht nehmen , zum
letzten Mal die verwundeten Kameraden sei¬
ner zusammengcschmolzcnen Kompagnie aufzu¬
suchen . Manchem , dem er dort zum Abschied
stumm die Hand drückte, dem er zum letzten
Mal in die treuen fieberglänzenden Augen
schaute , sollte die Sonne der Heimat nicht mehr
scheinen. Mancher von ihnen ruht aus dem
Friedhof in Lens . Dem Kameraden Schlegel
vom Thurner im Schwarzwald heftete Robert
Wagner damals , in dem zu einem Verbands¬
platz hergerichtetcn Kellerloch von Ablain das
Eiserne Kreuz an die Brust .

DaS war das letzte Mal , da Schlegel seinem
Stoßtruppführer in die Augen geschaut hatte .
Und nun sollte er ihn wieder sehen . Die gan¬
zen Jahre her hat er ihn nicht vergessen kön¬
nen . Immer hat er an ihn gedacht und ihm
gelegentlich auch einen Brief oder eine Karte
geschrieben. Und heute kam er als Reichsstatt -
halter in die Amtsstadt ! Wer mochte eS da
dem alten Kameraden verargen , daß er sich
unter die Menge mischte , daß er sich schließlich
als der Statthalter gesprochen hatte , in die
vorderster Reihe drängte , um seinen Stoß¬
truppführer wieder einmal aus nächster Nähe

zu sehen und den Kameraden z» grüßen . Und
siehe , das Unwahrscheinliche geschieht :

der Statthalter erkennt sofort den Front -
kamerade » von ISIS ! Er drückt ihm die
Hand , rust ihm beim Namen : Kamerad
Schlegel !

Im Augenblick versinkt alles um ihn
her : das Gewoge der Menschenmassen, die
dem Statthalter zujubeln , die überall zu sei¬
nen Ehren anfgcsteckten rauschenden Fahnen ,
die scstliche Stadt , er sicht vor sich das schmale
Gesicht des schivcrvcrwnndeten grauen Kamera¬
den von der Lorctto , sicht sich plötzlich wieder
hincingestellt in jene Tage , da ein wahnsinni¬
ges Trommelfeuer seine stattliche Kompagnie ,
Blüte deutscher Jugend , in ein kleines Häuf¬
lein zusammenschlug . Er sicht sie neben sich
hinsinken und fallen , den Kameraden und je¬
nen . Das ganze Grauen und die ganze Größe
jener Tage ist urplötzlich vor seinen geistigen
Augen lebendig geworden .

Dem Kameraden Schlegel wird es eigen zu
Mute . Ihm ist so ivohl und weh ums Herz .
Krampfhaft umschließt seine Hand die des
Statthalters . Und plötzlich ist alle Scheu von
ihm gcivichcn. Nicht mehr quälen ihn die Tau¬
sende neugieriger Augen — der Kamerad um¬
armt seinen Stoßtruppführer von der blutge¬
tränkten Lorettohöhc .

Was in diesen denkwürdigen Minuten in
den Herzen des ehemaligen aktiven im August
1914 ansgcrückten Grenadiers und seines
kriegssrciwilligcn Stoßtrnppführers vor sich
ging , das haben vielleicht in diesem Augenblick
nur Wenige erkannt und verstanden . Die cs,aus der Erkenntnis eigenen Fronterlebens
heraus begriffen haben , wischte » sich verstohlen
eine Träne aus den Augen . —

Kamerad Schlegel durfte an diesem Tage ,
nicht mehr von der Seite des Rcichsstatthalters
weichen . Beim frischen Trunk im Gasthos
Adler - Post nahm Kamerad Schlegel einen
Ehrenplatz neben dem Statthalter ein .
Und als bald darauf der Reichsstatthaltcr ivie -
dcr Neustadt verließ , da verabschiedete er sich
ganz herzlich von seinem Kriegskameraden aus
Kappel bei Neustadt , nicht ohne dem alten Ka¬
meraden herzliche Grüße an Frau und Kinder
aufzutragen .

Sozialismus - er Lat
350 Erwerbslose besuchen unentgeltlich Setigbelm

Die Octigheimer VolkSschanspielc haben am
Sonntag ihre diesjährige Spielzeit mit der
Erstaufführung von „Der Alpenkönig und der
Menschenfeind" begonnen . Tausende von badi¬
schen Arbeitern der Faust und der Stirn er¬
lebten durch Vermittlung der NS .-Gcmcinschaft

lich Hin- und Rückfahrt betrug nur 1 .— Mark .
Außerdem nahmen 350 Volksgenossen , die noch
nicht wieder im Erwerbsleben stehen , vollkom¬
men unentgeltlich an der Aufführung teil .
Selten hat eine Theatervorstellung ein dank¬
bareres Publikum gefunden. Tie Arbeiter folg -

4?

Eroher Reigen aus dem „Alpenkönig "
Photo : Kühn , Baden -Baden .

„Kraft durch Freude " Gau Baden in Oetig--!
heim genußreiche Stunden . Von Karlsruhe , Of¬
fenburg und Rcnchcn gingen mehrere Sonder¬
züge mit Arbeitern nach dem durch seine volks¬
tümliche Schauspielkunst berühmt gewordenen
Dorf . Tie Organisation „Kraft durch Freude "
hätte erreicht, daß die Kosten auf ein Minimum
festgesetzt wurden ; der Theaterbesuch einschließ -

tcn der Aufführung von Anfang bis Ende mit
lebhafter Spannung und wachsender Begeiste¬
rung . Oetighcim kann mit dem Auftakt der dies¬
jährigen Spielzeit .voll und ganz zufrieden sein .
Es konnte keinen besseren Beweis feiner Volks¬
tümlichkeit geben , als indem es die ärmsten
Söhne des Landes als Zuschauer bei dieser
Erstaufführung sah .

Badisches Sondergerlchl
Mannheim , 28. Juni . Das Badische Ton -

dergericht hatte gestern nnr zwei Fälle abzu¬
urteilen . Ein Brief an einen Freund in der
Schweiz , der Deutschland herabsetzende Bemer¬
kungen enthielt , brachte den 24jährigcn Alfons
Held m a n n aus Freiburg vor das Sondcr -
gericht . Der Angeklagte verkehrte viel in Liner
kommunistischen Familie . Das Gericht glaubte
seiner Versicherung , daß er inzwischen das
große , schöne Ziel der Bcivcgung erkannt habe
und sprach nur eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten , ab sechs Wochen Untersuchungshaft ,
aus .

Die 53jährige ledige Julie Stöcker , z . Zt .
auf dem „Notschrei" im Schwarzwald beschäf¬
tigt , hatte ihre bei Saisonstcllungcn in der
Schivciz ersparten 1299 frcs . entgegen dem
Gesetz vom 19. 19. 1931 nicht angcmcldct . Sie
behauptete heute , sie habe keine Könntnis von
dem Teviscngcsctz gehabt und als ihr Schwa¬
ger ihr davon Mitteilung gemacht habe , sei
die Anmeldung zu spät gewesen. Das Gericht
sah diesen Umstand als mildernd an und sprach
eine Geldstrafe von zweimal 59 RM . an Stelle
von je 14 Tagen Gefängnis aus . Auch auf
Einziehung des Wcrtersatzcs wurde nicht er¬
kannt .

Zwölf Sahre
'

tm rolschlags -
prozeß Meyer

Mannheim , 28 . Juni . DaS Schwurgericht
verurteilte am Dienstag den 22jährigen Frie¬
drich Meyer aus Walldorf wegen versuch¬
ten schweren Diebstahls und ivcgen eines Ver¬
brechens des Totschlags zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwölf Jahren und sechs Monaten .
Ter Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus
beantragt . Sechs Monate Untersuchungshaft
kommen in Anrechnung . Außerdem wurde aus
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von zehn Jahren erkannt . Ter
ivcgen Einbruchdicbstahls bereits vorbestrafte
Angeklagte hatte bekanntlich am 1 . Juli v . Js .
den Einbruch in das Kohlenlager Meteor in
Rheinau verübt , ivobei er von dem 28 Jahre
alten Wächter Pfalzgraf ertappt worden war ,
den er dann durch zwei Schüsse niederstrcckte.

Bauernhof durch Blitzschlag zerstör!
Horben bei Frcibnrg , 26. Juni . Bei dem

schweren Gewitter , das in der elften Nacht¬
stunde am Montag über Frcibnrg und Um¬
gebung hinivcgging , schlug der Blitz in den auf
der Gemarkung Horben alleinstehenden
Bauernhof des Landwirts Lorenz Schnei¬
der und zündete . Das Ockonomicgcbäude
stand sofort in hellen Flammen und das Feuer
übertrug sich auch auf das Wohnhaus , das
ebenfalls in Schutt und Asche gelegt wurde .
Ter Besitzer konnte so gut wie nichts mehr
retten . Ter gesamte große Viehbestand — der
Gcmcindcfarrcn , elf Stück Rindvieh , ein Pfc 'rd
neun Schweine , neun Schafe , zwei Ziegen
und 15 Hühner — ist gleichfalls mitverbran ' ir.
Bei dem Blitzschlag handelt cs sich um einen
Kugelblitz , der sehr vicl Schivcfclgas hintcrlicß ,
so daß das Betreten der Brandstelle nicht
möglich war . Die Motorspritze von Frcibnrg
war bald erschienen, konnte jedoch nicht cin -
greifen , da kein Wasser verfügbar war . Ter
Schaden ist sehr hoch.

Der badische Snnenminisler als
Kochzeilsgasl im Schwarzwald

Tenncnbronn , Amt Villingen , 26. Juni . Am
Samstag iveilte Innenminister P f l a u kn e r
in Tennenbronn , nm einer Bauernhochzeit bci-
zuwohnen » welche nach guter alter Sitte in der
Tracht der Tchappeln und der Hippenröcke ge¬
feiert wurde . Nach dem Mittagsmahl im „Ad¬
ler "

, bei welchem sich sehr viele Hochzsftsgäsle

A i Was!stSke &*Rei$e$ikmf ?
Es ist der erweiterte Kundendienst , der Ihnen auch abseits der Tankstelle wertvolle Dienste leistet .Fordern Sie von unserem Tankwart das reichhaltige Karfenmoterial , damit Sie leichter durch die
Großstadt fahren , beauemer Ihren Reiseweg finden und falls Sie Ausflüge machen wollen, der
Frage WOHIN ? enthoben werden . 85 Stadtkarfen , 20 Straßenkarten für ganz Deutschland ,über 150 Tourenkarten erhalten unsere Kunden auf Wunsch an vielen S HE LL - Tankstellen .

SHEL
DER VOLLKOMMENE KUNDENDIENST !

REISE=
DIENST ,

Die Ausgabe
der Karten

erfolgt an

den Tank¬

stellen , die

durch ein

SHELL- Ret .- e -

dlenstplakat
kenntlich ge¬
macht sind .
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aus der ganzen Umgebung eingefunden batten,
wurden dem Minister alte Schwarzwälder
Tänze vorgeführt. Auch begrüßte der Gast per¬
sönlich die Sieger in den gerade abgeschlos¬
senen Jugendwettkämpfen. Der Minister war

acht Tage zuvor auf öer Durchreise von den
Hochzeitsladern , die ihn zufällig im Dorfwirts¬
haus trafen , besonders eingeladen worden und
sein Erscheinen hat tm Dorf die größte Freude
hervorgerufen.

Kulturleitertasuns in Ettlingen
Zweiter Tag

Auch die Vorträge am Dienstag brachten
für die Teilnehmer der Schulungswoche in
Ettlingen eine Fülle wertvollster Anregungen.
Zunächst sprach Kreisbctriebszellenobmann
Steiger über die Organisation „Kraft
durch Freude "

. Seine Ausführungen wur¬
den beherrscht von dem Gedanken , daß „Kraft
durch Freude" kein Amüsierinstttutoder Reise¬
büro sei, sondern sich geistige Erziehung und
Führung breitester Volksschichten zur Aufgabe
gestellt habe . Nach dem Vortrag kam eS zu
einer sehr fruchtbaren und für die einzelnen
Teilnehmer aufschlußreichen Aussprache .

Im Anschluß daran sprach Dr . H o ch sch i l d
über „Theateraufgaben tm Drit¬
ten Reich "

. Nach einem kurzen historischen
Ueberblick über die Entwicklung unserer deut¬
schen Theater in der Vergangenheit betonte der
Redner besonders die neue Aufgabe der
Theater , die darin bestehe , tm Dienste des
Volkes , nicht einiger wirtschaftlich gehobener
Schichten zu stehen. Mit diesen Forderungen
mußte aber eine Organisation der Theater¬
besucher, eine Neugestaltung der Spielpläne ,
eine innere Umstellung des Theaterbetricbcs
und eine Aendelung der äußeren Raumge¬
staltung parallel laufen. Den Kulturwarten
wies Dr . Hochschild die Aufgabe zu, die in
unserem Volke vorhandene Theaterfrcndigkeit
wach zu halten und in die richtigen Bahnen
zu leiten. Darnach stellte der Redner praktische
Forderungen für Theaterleiter , Darsteller und
Dichter . Eine Verbindung von geschickter Pro¬
paganda für die nationalsozialistischen Ideen
und trotzdem hochwertiger , künstlerischer Lei¬
stung sei eine unerläßliche Forderung für . die
Zukunft.

Die „Deutsche Bühne " habe in der Or¬
ganisation des Theaterbesuches schon ausge¬
zeichnetes geleistet , daraus können die man¬
nigfachen Anregungen genommen werden.
Freizeitgestaltung im Volke sei Aufgabe die¬
ser Bestrebungen. Um aber eine erfolgreiche
Arbeit zu leisten , müßten NS .-Kulturge-
meinde , „Kraft durch Freude" und Theaterbr-
triebe zu einem engen ArbeitsverhältntS un¬
tereinander stehen.

Sodann ergriff Ministerialrat Eugen
F e h r l e das Wort zu seinem ausgezeichneten
Referat über „Deutsches Leben tm
B o l k s b r a u ch" . Die vergangene deutsche
Geschichte zeige »nS einen tiefen Zwiespalt
zwischen den einzelnen Volköarten. DaS „Volk"
auf das man im Staate Bismarcks noch mit
Verachtung herabgesehen habe , sei nur nach
seiner Tauglichkeit für den Militärdienst be¬
wertet worden . Im Novemberstaat waren die

uianzen , motten , Kater etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28Jahrea
bewährte Sperialaeschäft D. V. (1. 0.
Anton Springer
Ettlinaerstr . 61 , Tel. :

breitesten Volksmassen zu ausnutzbarem
Stimmvieh herabgewttrdigt worden. Eine Aen-
derung sei hier erst nach der nationalsoziali¬
stischen Revolution eingetreten. Hier habe auch
die Volkskunde , die genau wie der neue po¬
litische Staat „das ganze Volk " vor Angen
habe, erst ihre wahre Anerkennung gefunden .

In der Vergangenheit hielt man diese Wis¬
senschaft für die Marotte einiger überalterter
Professoren, jetzt erst könne sie die Ergebuisie
ihres Vorsprungs in den Dienst des Volkes
stellen.

An den Beispielen der Romantik im Frei¬
heitskriege zeigte der Redner, daß ähnliche
Bestrebungen in der Geschichte schon einmal
wach gewesen seien.

Unter den drei großen Ueberfremdungen
deutschen Geistes sei die durch das Judentum
die gefährlichste gewesen, da sie unter Zuhilfe¬
nahme der deutschen Sprache eine zunächst un¬
auffällige aber umso tieferstehende Unterwüh-
lung deutscher Gemütsarten begonnen habe .

Sangerfett in
Hz. Blankenloch . Der Gesangverein Eoncor-

bia feierte in diesen Tagen sein 60jührigcS
Stiftungsfest , verbunden mit 2. Fahnenweihe
und Kritiksingen der Gruppe Hardt des Karls¬
ruher Sängerbeztrks . In diesen 80 Jahren
wurden schöne , frohe , aber auch bittere Tage
verlebt, denn einem Verein muß es auch ein¬
mal schlecht gehen, damit er sich wieder zu
etwas Besserem besinnt . Nur durch die Auf¬
opferung und Liebe znm deutschen Liede ist
es dem Verein gelungen, das 50jährige zu
feiern. Besonderen Dank gebührt der Ver-
einsführnng , sowie dem Dirigenten Ansmann,
die in unermüdlicher Arbeit und zäher Hin¬
gabe ihr bestes für den Verein getan haben .
Aber auch den 28 Helden , die auf dem Felde
der Ehre geblieben , will der Verein ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Am Samstag abend fand im Festzelt bei der
Kinderschule « in Festkonzert mit anschließen¬
dem Festbankett und Sängerehrung statt. Zur
Verschönerung trugen bei die Herren Petri
und Beck vom Bad . Staatsthcater sowie der
Musikverein Blankenloch . Beim darauffolgen¬
den Festbankett richtete der Vereinsführer
Max Lehmann herzliche Begrüßungsworte an
die Fcstteilnehmer. Mnsikvorträge, Gesang
und turnerische Darbietungen gaben dem Ban¬
kett den Nahmen. Im Mittelpunkt stand eine
Ansprache des Festpräsidentcn und Ehrenvor¬
standes . Er streifte in kurzen Zügen die
Grttndungßjahre bis zum heutigen Jubelfeste,
ermahnte gleichzeitig die Sänger , bas Einig-
keitsbanb noch fester zu knüpfen als bisher.
Bei der anschließenden Sängerehrung wurden

Durch den Geist des Nationalsozialismus feien
aber alle diese Bestrebungen unmöglich gemacht
worden.

Eine Diskuffion mit der Vergangenheit sei
in diesen Fragen von vornherein abgelehnt
worden, vielmehr habe man mit einem völlig
neuen Aufbau begonnen, indem man an die
Urquellen unseres deutschen Volkstums zurück¬
ging . Mit der Erhebung des Hakenkreuzes
zum deutschen Symbol sei der Anfang gemacht
worden .

In seinem Ueberblick über die Forschungs¬
ergebnisse b .er Volkskunde hob der Redner be¬
sonders die Bedeutung der Rasse für die Ge¬
staltung eines Menschen hervor. In der har¬
monischen Ausbildung von Hirn und Herz
könne bas Wesen des deutschen Menschen ge¬
sehen werden. Liebe, Achtung, Kenntnis wären
die drei Regungen, von denen das Verständnis
zwischen Führer und Volk getragen sein müß¬
ten .

Die nach dem Vortrag angesetzte Aussprache
warf noch manche für die Kulturwarte der ein¬
zelnen Gebiete wichttge Fragen auf , die Pro¬
fessor Fehrle erschöpfend aus der Fülle
seiner Kenntnisse beantwortete.

Berichtigung: Bei der Wiedergabe der Rebe
von Gauleiter Wagner in unserer gestrigen
Morgenausgabe ist durch ein technisches Ver¬
sehen ein Fehler entstanden . ES muß auf
Seite 4 heißen : „Gerade in kultureller Bezie¬
hung können mir nicht unduldsam (nicht
„duldsam "

) genug sein.

Blankenloch
geehrt : 88 Ehrenmitglieder, 9 für 20j8hrige
und 28 für 10jährige Mitgliedschaft . Darauf
ergriff der Vertreter des Karlsruher Sänger -
kretses , Herr Brehmer , das Wort, ermahnte die
Sänger , durch Einigkeit und Pflege des deut¬
schen Liedes am Aufbau des deutschen Reiches
mitzuarbeiten. Darauf ehrte er im Auftrag
des Sängerbezirks Karl L. Seitz für 12jährige ,
einige Sänger für 25- und 15jährige treue
Mitgliedschaft . Weitere Gesangs- und Musik¬
vorträge hielten die Festgäste bis um Mitter¬
nacht stimmungsfroh zusammen .

Am Sonntag früh nach 8 Nhr machte sich
schon lebhaftes Treiben bemerkbar . Von allen
Seiten her kamen die Gesangvereine, um am
Kritiksingen teilzunehmen. Pünktlich
halb 8 Uhr begann das Kritiksingen, bas große
Anforderungen an die Vereine stellte. Die
guten Leistungen wurden durch Beifall belohnt.
Als Kritiker fungierte Chormeister Ketterer-
Freiburg , der nach Schluß des SingenS eine
kurze Ansprache im RathauSsaal an die Ver¬
einsführer und -Dirigenten hielt.

Am Nachmittag bewegte sich ein großer
F e st z u g durch die reichgefchmttckten Straßen .
Auf dem Fcstplatz angelangt, kamen 2 Massen -
chüre zum Vortrag . Pg . Bürgermeister A.
Nagel richtete an die Festgäste einige Worte.
Anschließend fand die Weihe der 2 . Fahne
durch den KreiSführer des Karlsruher Sän -
gcrkreiseS , Dietz , statt .

Bei gemütlichem Beisammensein gaben die
Gastvereine einige Volkslieder zu Gehör. Den
Abschluß bildete « in Feuerwerk. Am Montag
fanden allerlei Volksbelustigungen statt .

Klein * Ttac&ue&tetv»

Menzinge« . (Sonnwendfeier . ) Nach¬
dem die Wettkämpfe der Schulen am SamS-
tagvormittag gute Ergebntfl« gezeitigt hatten,
fand abends di« Sonnwendfeier statt , an der
sich sämtliche Verein« und Organisationen be¬
teiligten. Sprechchöre , Reigen, Musik - und Ge¬
sangsbarbietungen wechselten miteinander ab.
Bürgermeister Sttttzpunktleiter Barth hielt
die Feuerrede , in der er die reinigende Kraft
des Feuers als die Befreiung von den Mäch¬
ten der Finsternis feierte .

p . Kirrlach (Fest der Jugend und
Sonnwendfeier ) . Am vergangenen Sams¬
tag fand das Fest der Jugend mit den Wett¬
kämpfen der Schüler und Vorführung von
Massenfreiübungen statt. 88 Schüler konnten
als Sieger geehrt werden , da sie die vorge¬
schriebene Punktzahl 40 erreicht hatten.

Am Abend fand die Sonnwendfeier, ausge-
sührt von HI . und JV . statt .

Liedolsheim. (Sonnwendfeier, ) Den
Tag der Sommersonnenwende feierte die hie¬
sige Hitlerjugend auf dem geschichtlichen Mönch¬
feld unter Beteiligung von Vertretern der
Ortsgruppe und der gesamten Schuljugend.
Der Kameraöschaftsftthrer entzündete den
Holzstoß mit den Worten : „Handle immer so ,
als hinge von dir und deinem Tun daS Schick¬
sal aller deutschen Dinge ab ." Der Standort -
ftthrer wteS darauf hin, daß die Sonnwend¬
feiern , di« die christlich « Lehre als Johannis¬
feuer gefördert hat, auf uraltes Brauchtum
zurückgehen.

Teutschneureut. (Sonnwendfeier .) Die
Ortsgruppe der NSDAP , feierte tn Verbin¬
dung mit der HI . am Samstagabend Tonn-
wcnde. Unter Vorantritt der Kapelle mar¬
schierten die NS .-Formationen , Turnverein
und Gesangvereine zum Sportplatz. Während
die Flammen des Holzstoßes aufloderten,
sprach OrtSbanernführer Emil B a u m a n n
über Sinn und Bedeutung der Tonnwenbe.
Darbietungen des Jungvolks , BDM ., der
Turnerinnen , Kapelle und Gesangvereine um¬
rahmten die Feier .

Wclschneurent . (Sonnwendfeier .) Am
Samstagabend um 9 Uhr setzte sich der ge¬
waltige Zug der Festteilnehmer, bestehend aus
der Neureuter Jugend , JV . , HI . und BDM .,
sowie SA ., SS ., PO ., nebst dem größten Teil
der Bevölkerung (Spießer nicht mttgercchnet )
Richtung ehemaliger „Roter Sportplatz" in
Bewegung. Die Feier wurde von Volkstän¬
zen des BDM . und der HI . umrahmt . Im
Mittelpunkt der Feier stand die Ansprache des
Bürgermeisters B u ch l e i t h e r . der sich be¬
sonders der Feinde der Jugend und des Staa¬
tes annahm, und zum Ausdruck brachte, daß
die Flammen das unauslöschliche Symbol der
deutschen Revolution sind.

Grasenhausen i. Schw . (Landung eines
Freiballons . ) Am Sonntagmittag
landete in der Nähe von Grafenhausen ein
Freiballon des Schweizerischen Aero - Clubs
Sektion Basel. Der Ballon, der mit fünf
Personen besetzt war , war am Samstagabend
10 Uhr auf dem Flugplatz Basel ausgesttegen .
Bet der Landung leistete SA . tatkräftige
Hilfe.

Mi Meier und die deutsche
Volkskunde

Ueber 20 000 Volksgenossen aus allen Schich¬
ten und Berufskreisen arbeiten seit etwa sechs
Jahren mit an dem großen Gemeinschaftswerk
des „Atlas der deutschen Volkskunde "

, bas ge¬
stützt und gefördert von der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft als Führer eines
umfangreichen Gelehrtenstabes, der dieser be¬
deutenden nationalen Arbeit sich zur Verfü¬
gung stellte, in UniversitätsprofessorDr . John
Meier den Mann an der Spitze hat , dessen um¬
fassendes Wiffen , große Erfahrung und ziel-
bewußte Tatkraft bas Werk so steuerten, daß
ein außergewöhnlicher Erfolg schon heute
sichtbar wird. Wenige der Mitarbeiter mögen
ahnen, daß die mit geradezu jugendlicher Un¬
ermüdlichkeit gehqnbhabte Leitung in der Hand
eines Siebzigjährigen liegt.

Seit einem Menschenalter gilt Prof . John
Meter als unbestrittene Autorität auf dem Ge¬
biet der Vo l kS l i e b fo r sch u n g : in lang¬
jährigen , mühevollen , aber erfolgreichen Ein¬
zeluntersuchungen war eS ihm geglückt, für
Hunderte von namenlos umlaufenden Volks¬
liedern den Verfasser und die AuSgangsform
festzustellen und von hier ans in das Leben
des Volksliedes, seine fortwährende Veränder-
lichkeit und Anpassung an die jeiveilige Ge¬
meinschaft hineinzuleuchten . Das Buch „K n n st-
lieber im VolkSmunde " (Halle 1006) ,
das diese quellenkritischen Studien vereinigte,
wurde Grundlage der neuen deutschen Volks¬
liedforschung , die bald auch im Ausland stärkste
Beachtung fand . Auf diesem Unterbau begann
John Meier 1014 einen Plan zn verwirklichen ,
den ihm noch Generationen zu danken haben
werden : die umfassende Aufsammlung de?
Volksliedgutes aller deutschen Landschaften
und Bergung der Ernte in einem zentralen
„Deutschen Volksliedarchiv " in Frei¬
burg . Hier schon zeigte sich das besondere Or¬
ganisationstalent von John Meter : mit einem

kleinen Grundstock, z. B. von aus einem Fra¬
gebogenunternehmen Freiburger Gelehrter in
den neunziger Jahren stammenden badischen,
ferner von schweizerischen Liedern, an deren

Einsammlung Meier von seiner Basler Uni¬
versitätszeit her selbst wesentlichen Anteil
hatte, warb begonnen : bas über 40 dicke Ma¬
nuskriptbände umfassende Liedervermächtnis
von Ludwig Erk kam hinzu — und dann ent¬
standen Zug um Zug tn den deutschen Gauen
auf John MeicrS Initiative landschaftliche
Sammelstätten, die bis heute ihre Sammel-
ergebntsse dem deutschen VolkSltedarchiv zu-
ftthren . Und hier wurde das gewaltige Mate¬
rial nicht etwa aufgespeichert , sondern nach den
verschiedensten Gesichtspunkten archivalisch ge¬
ordnet, katalogisiert, verarbeitet . Alle Melo¬
dien werben gleichzeitig einer etwas später be¬
gründeten musikalischen Abteilung des Deut¬

schen VolkSliebarchivS in Berlin zugeleitet.
Und nun die Ziffern : über 200 000 Volks¬
lieder und Kinderlieber sind an dieser Wissen¬
schaftsstätte vereinigt, darunter auch beträcht¬
liche Bestände auS dem deutschen Grenz- und
Ausland , als besonders schätzenswert ferner
8200 Soldatenlieder , die während des Welt¬
krieges durch unmittelbare Rundfrage bei den
Truppen eingehetmst wurden, und etwa 12 000
Lichtbilder von dem älteren Liedergut der „Flie¬

genden Blätter "
. In die wissenschaftliche Ver¬

arbeitung solch riesigen Stoffes bieten etwa
Meiers methodisch überaus fesselnd geführte
„V o l k S l i e d st u d i e n" (Stratzburg 1917)
einen Einblick ober auch die drei jetzt vorlie¬
genden Bände des gleichfalls von Meier her -
anSgegebenen „Jahrbuches für Volks¬
lied f o r s ch u n g" . Hunderte von Volkslied-
ansgaben und Untersuchungen wurden von dem
Archiv beraten oder mit Material unterstützt,
ist es doch auch kaum mehr möglich, ohne seine
Hilfe hierbei anSzukommen . Daß über Sam¬
meln und Ordnen die Erfordernisse des Volks¬
lebens, dem dies alles doch letzten Endes die¬
nen will, nicht vergessen wurden, beweisen die
unter Meiers Leitung herausgegebenen 27
schmucken Liederbändchen deutscher
Landschaften (mit Bildern nn5 Lautenbe-
glettnng versehen ) , eine Reihe, die jüngst ge¬
rade durch anslandsdentsche Liederhefte noch
weiter ergänzt wird. Eine verbändige Reihe
John Meiers „Volkslied " (Liederauswahl
mit einführenden Abhandlungen) beginnt so¬
eben im Rahmen des großen Onellenwerkes
„Deutsche Literatur " zu erscheinen.

Seine Organisationsgabe wie seine Führer¬
eigenschaften bewies John Meier ganz beson¬
ders auch als Vorsitz, des Verbandes der
deutschen Vereine für Volkskunde ,
des feit drei Jahrzehnten bewährten Znfam-
mcnschlnffeS der Volkskunde pflegenden Vcr-
eine und Institute zu wissenschaftlicher Gc -
meinschaftSleistung . Internationale Geltung
erlangte zunächst die „Volkskundliche

Bibliographie ", die jeweils daS volks¬
kundliche Schrifttum aller Kultursprachen zu
erfassen versucht und schlechterdings unentbehr¬
liches Arbeitswerkzeug geworben ist . Ein
Standardiverk deutschen Volksglaubens stellt
das unter BüchtoldS Redaktion entstehende
„Handwörterbuch des deutschen
Aberglaubens " bar, von dem fünf große
Lexikonbände bereits vorliegen, drei bis vier
ivettere folgen sollen. Ein „Handwörter¬
buch beS deutschen Märchens "

, redi¬
giert von Mackensen, wirb zur Seite treten.
Der 1 . Band ist bereit? abgeschlossen . Alle die
vielfältigen Einzelarbeiten des Volkskunde¬
verbandes — die für die Lehrerschaft bestimmte
„Deutsche Volkskunde " Meiers , sei noch
besonders hervorgchoben — aber auf ein großes
Gemeinschaftsziel hinzuordncn, nämlich den
Dienst an Volk und Staat , das sicht Prof .
Meier als seine Aufgabe an der Spitze des
Volkskundeverbandcs an, und dazu bekannte
er sich erneut in großangelegter Rebe auf der
Weimarer Volkskuudctagung tm letzten Herbst .

Eine dritte große Aufgabe betreut Prof .
Meier in Berlin als Vorsitzender der Volks-
knnbekommission der Notgcmeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft wie als Leiter des schon ein¬
gangs erwähnten, das ganze deutsche Kultur¬
gebiet überziehenden „Atlas der deut¬
schen Volkskunde ".

Einer alten Bremenser Familie ent¬
stammend , habilitierte er sich 1891 in Halle fü '
germanische Sprache und Literatur und be
kleidete von 1899 ab in Basel daS Ordinariat
bis er schließlich , um sich immer mehr für di '
Volkskunde frei zn machen, 1912 nach Freibnr -
übersicdclte . Einige Jahrzehnte also biente r
der Germanistik als beliebter und erfolgrei¬
cher akademischer Lehrer : zahlreiche gründliä"?
philologische Arbeiten tn Büchern und Ze >
schristen entstammen dieser Zeit und halten ne¬
ben seinem Ruf als Volkskundler den eines
namhaften Germanisten aufrecht .

Dr . Johannes Künzig .
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Reue Schwarzwal-Hochstraße
Mustergültige Fortsetzung der Hornisgrindestratze— Das Stück Mummelsee bis Sei«
brlseckle bereits fertig — Umgehungskurve am Mummelseebecken — Fertigstellung

auf Anfang Zuli .

Ein Hilferuf aus dem AfCfal

Ruine Frauenalb aufs schwerste gefährdet
Ein Verkehrswerk von allererster Bedeutung

rundet sich : der Ausbau der großen Schwarz «
waldhochstraße steht binnen kurzer Frist vor
dem Abschluß. Der Beginn der sommerlichen
Hauptverkehrszeit wird noch die neue Gabe
dem DerkehrSstrom anbieten können . Baden«
Bade«—Hornisgrinde—Rnhestei « werden die
Hauptexponenten des fertigen Werke- sein.

Die neue Straßensortsetznng ist al- neues
Glied dieses Gebirgsstraßenwunderwerkes
auf die gleiche Note eingestellt wie das nörd¬
lichere Stück : die Ausstchtsfttlle erhellt sich in
der Linienführung , die Weitblicke auf die
Rheinebene, die Ttefbltcke auf die Schwarz -
walboorlanbschaft gehören zu den schönsten
Eindrücken . Dabei werben zugleich interes¬
sante Hochwälder erschlossen , die nicht minder
bemerkenswerten Hochmoore des Schwarzwal-
des berührt und bei alledem den autotouristi-
fchen Faktoren hinsichtlich Linienführung und
Steigungen Rechnung getragen.

Die Trassierung der Straße
war einfacher Art . Man hatte vor allem wenig
Höhenunterschiede , stieß auf geringe Gelände»
schwterigketten , konnte teilweise vorhandene
einfachere Straßen und Wege mitbenützen , wie
zum Beispiel zwischen Mnmmelsee und Set -
belSeckle . Das alte Uebel der bisherigen Ver¬
bindung mit Hilfe dieser alten Wege, die Be¬
engtheit, verlorene Gefälle und BeschaffenheitS -
mängel vor allem hießen , wird vollkommen
ausgeschaltet , indem man zwischen SeibelSeckle
und Ruhestein auf der Höhe blieb und längs
deS WesthangeS des Gebirges am Schwarzcn-
kopf , AltsteigerSkopf und Seekopf allmählich
auf die Ruhesteinstraße wenig unterhalb der
Paßhöhe gelangt. ES ergibt sich damit ein
wenig von Norden bet Mummelsee (1082 Me¬
ter ) über SeibelSeckle (950 Meter ) nach Süden
bei Ruhestetn (918 Meter ) abfallendes Stück ,
dessen kleine Niveauunterschiede gar nicht ins
Gewicht fallen . Die tatsächliche Absenkung ist
etwas mehr als die obigen Zahlen erkennen
lassen, weil die Einmündung auf die Ruhe»'
stetnstraße etwas unterhalb des Passes liegt.

Die Linienführung
ist wie auch auf, dem Nordstttck von Bühlcr -
höhe her ausgesprochen westlich , was
sich aus dem Grunöcharakter der Gesamtstraße
auch alS aussichtsreiche Hochstraße ergibt. ES
spricht dabei aber auch die Erwägung mit, daß
mit dieser Westlage eine viel zeitigere Schnee¬
freiheit eintritt als bet einer Ostlage . Nur
in einigen Punkten wirb der Gebtrgsform
entsprechend die Bereinigung von West- und
Ostlage berührt , nämlich auf den Paßpunkten
wie HundSeck, Unterstmatt, SeibelSeckle , Ruhe¬
stetn . Die Abzweigung Mummelsee—Hornis¬
grinde hat der GebtrgSformatton entsprechen-

^Süblage . Die mehrfach gehörte Meinung , als
wenn auf dem neuen Straßenstück die Höhen
von StetgerSkopf und Geekopf berührt wür¬
ben, ist irrig , jene Gebiete bleiben brr Wan-
tertouristik Vorbehalten und die Ruhe des
Wtlbfre wirb durch keine Straße gestört . ES ist
in der Hauptsache der Verlauf deS bisherigen
„WestwegeS", dem gefolgt wird, wobei di«
Straße sinngemäß den Geländeeinfaltungen

des AcherquellgebteteS nachgeht.
Interessant ist

di« Gestaltung beim Mummelse«,
wo in weitgehendem Maße vorausschauend
Raum für Verkehr und Parken in
gutem Maße geboten wird. ES wird hier eine
Trennung deS Durchgangsver¬
kehrs von dem Abzweigungsverkehr
(nach und von Hornisgrinde ) und von dem
Haltverkehr (am Mummelsee) durch¬
geführt, so daß in weitgehendem Sinne modern
verfahren wirb. Zur Erreichung dieses Zieles
ist für den Durchgangsverkehr die Kurve
Mummelser—Hornisgrinde und die Vorfahrt
vor Mummelsee ausgeschaltet und statt dessenin der virekten Fortsetz ungsrich -
tung außerhalb und zwar hinter der Jugend¬
herberge ein besonderes Straßen stück
gewissermaßen als Umgehungsstraße Mummel¬
see geschaffen , das eine AnSfchneibung der un¬
übersichtlichen Einbuchtung am Mnmmelsee
für den Fernverkehr bedeutet . ES wird damit
weiter auch die Möglichkeit gegeben , eventuell
den anfallenden Verkehr in zwei Ströme ein¬
bahnartig zu teilen. DaS zwischen der bisheri¬
gen Straße , der Vorfahrt Mnmmelsee und der
Neustraße entstehende Geländestück ist für
Parkplatz eingerichtet worden.

In Ruhestein findet die Hochstraße einen
vorläufigen Endpunkt, der westwärts den An¬

schluß inS badische Achertal nach Ottenhöfen—
Achern (Rheinebene, Straßburg usw . ) und ost¬
wärts die Verbindung ins württembergische
Murgtal nach Baiersbronn — Freudenstadt
(Stuttgart usw . ) auf der großen Westostpatz¬
straße vermittelt . Inwieweit eine südliche Ver¬
längerung zum Kniebis hinüber später vorge¬
nommen werden kann und wird, steht heute
noch offen . W. R o m b « r g.

Ehrenvolle Auszeichnung eines
Freiburger Gelehrten

Freiburg , 26. Juni . Reichspräsident von
Hindenburg hat dem unermüdlichen Vorkämp¬
fer für die deutsche Volkskunde , Nniversitäts-
professor Dr . John M e i e r in Freiburg i . Br .
zu dessen 76. Geburtstag die Große Goldene
Goethe -Medaille verliehen. Die Verleihung
bedeutet eine überaus ehrenvolle Anerkennung
der großen Verdienste John Meiers um die
wissenschaftliche Erforschung und Pflege deut¬
schen Volkstums, voran des Volksliedes.

Heidelberg . (P a d b l e r u n g l tt ck.) Als
zwei Paddler und eine Paddlerin in der Nähe
von Neckargemünd gerade dabei waren , ihren
Morgenkaffee zu bereiten, explodierte plötzlich
der Venzinkocher . Durch die Flammen wurde
der Paddler Frauenfeld schwer am Rücken,
der Paddler Lauer im Gesicht erheblich ver¬
letzt. Auch das Mädchen, die Braut Frauen -
felbS, erlitt Verletzungen. Die drei wurden
nach Anlegung eines Notverbandes in das
Heidelberger Krankenhaus gebracht.

*
Eppinge« . (Feierabendwerk „Kraft

durch Freud e". ) Die NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch- Freude" hat mit ihrem ersten
Auftreten gezeigt , daß durch gemeinsames Zu¬
sammenarbeiten aller Kräfte eine außerordent¬
lich schöne und abwechslungsreiche Vortrags¬
folge zustande gebracht werden kann . Am Tage
deS deutschen Liedes war der Volkslieder »
abenb gerade dazu angetan, allen Volks¬
genossen Freude zu bieten .

Eingeleitet wurde das überaus reichhaltige
Programm mit einem Marsch der Feuerwehr¬
kapelle Eppingen. Anschließend begrüßte der
Führer der hiesigen Arbeitsfront Pg . I . Hek »
k e r die vielen Erschienenen und wünschte
ihnen recht frohe Stunden . Dann entwickelte
sich die Vortragsfolge , die neben Musik - und
GefangSvorträgen, letztere vorgetragen durch
die hiesigen Gesangvereine „Eintracht" und
„Frohsinn"

, Lieder zur Laute , gesungen von
Karl Heinz und Ada Kögele , Karlsruhe ,
Volkstänze und Reigen (BDM . ) mit GesangS -
einlagen, H. Haarmann , Eppingen, sowie
klassische Musik für Violine und Klavier (S .
M a n h e r z und Frl . I . H o f f m a n n , Eppin¬
gen) bot.

»
p . Neudörf, Amt Bruchsal . (Der Tag der

deutschen Jugend .) Schon frühmorgens
um 7 Uhr marschierte die Volksschule geschlossen
durch die sounbeschiencnen Straßen zum Sport¬
platz . In den Mittagsstunden zog die schul¬
entlassene Jugend, begleitet von der Musikka¬
pelle , hinaus zu den Kampfstätten . Abend»
flammte zum ersten Male in unserem Dorfe das
Sonnwendfeuer am Rande des Hochgestades zum
Himmel empor . Mit begeisternden Worten wies
Hauptlehrer Pg . Wüst auf den Sinn der hier
vergessenen Vätersitte hin und mahnte zur Ei¬
nigkeit ; Sprechchöre, turnerische Vorführungen
der gesamten Jugend, Lieder und Reigen um
das lodernde Feuer ließen den Geist de» neuen
Deutschland erleben . Rach Aufforderung des
Bürgermeisters , Pg . Peter Heil, wurden be¬
herzte Burschen und Mädel nicht mflit, über
den sterbenden Scheiterhaufen zu springen.

*

h. Brötzingen. (Sonnenwende .) Zur
Sonnenwende zogen am Samstagabend die
Jugendverbänbe durch die sommerlichen Flu¬
ren deS Knittelbergs hinauf zur L ö n s h ü t t e .
Die schlichte, aber eindrucksvolle Feier stand
unter dem Thema : „Sonnenwende, Zeiten¬
wende ." Die Mädchen vom BDM . bestritten
das Programm mit Sprechchören , Neigen und
Gesängen . Mit den Liedern der nationalen Er¬
hebung , die von der Jugendgruppe des
Musikvereins begleitet wurden, klang die
nächtliche Weihestunde aus .

Dnrlach, 26. Juni . Am letzten Samstag stand
unsere Stadt im Zeichen des im Nahmen des
Jugendfestes veranstalteten Sportfe¬
stes der Volks- und Mäbchenbürgerschule . Nach
der feierlichen Flaggenhissung, deren tiefer
Sinn vom Leiter deS Durlacher Schulamtes,
Rektor Schweigert , den Schülern in ein¬
dringlicher Form nahegebracht wurde, fanden
vormittags die Einzelwettkämpfe statt , die sich

Der verein „SS a b I f 0) « Heimat *, Orts¬
gruppe Stilingen , ditlet un » im Interest» der Sr-
baltung der auf da» schwerste gefährdeten Ruine
ffraiicnalb um Aufnahme nachfolgendenAussätze ».
Dieser Bllie kommen wir im heimatlichen Inter -
esse gern« nach . Di « Schriftleitung .

Schon vor etwa einem Jahr ging der obig«
Hilferuf durch verschiedene ' Zeitungen und
machte aus den immer rascher fortschreitenden
Verfall dieser wunderschönen Ruine aufmerk¬
sam. Für kurze Zeit belebte sich das Interesse
der Allgemeinheit , wie der berufenen Schützer
der Heimat, um aber, wie schon oft, bald wie¬
der einznschlafen. Im Winter sollten die vor¬
bereitenden Schritte getan werden und ohne
daß etwas erfolgte, stehen wir nun im heuri¬
gen Jahr, ' viel günstige Zeit ist versäumt, die
Zerstörungen in Frauenalb machen
riesenhafte Fortschritte. Wenn dem nicht bald
Einhalt geboten wird, ist eö fraglich , ob im
kommenden Jahr unser Auge sich an dem
wunderschönen Fleckchen Heimaterde, wo Na¬
tur und Baukunst ein Juwel geschaffen haben ,
wird erfreuen können .

Frauenalb ist ein Denkmal frommen Sinnes
der früheren Herren der Gegend ; die Eber-
steiner haben es • gestiftet und beschützt . Die

auf Lauf , Wurf und Sprung erstreckten. Die
Nachmittagsveranstaltungen begannen mit
einem Propagandamarsch von Knabenklassen
durch die Stadt und mit einigen als Werbe¬
darbietung gedachten reizvollen Trachtenreigen
einiger Müdchenbürgerschulklassen auf dem
Rathausplah . Auf der Festwiese wurde dann
der zahlreich erschienenen Znschauerschaft in
Form von Neigen , Wettläufen und Wettspie¬
len der verschiedenen Schulgattungen die
Sportfreudigkeit der Schuljugend vor Augen
geführt, bis dann die großen Massenfrei¬
übungen unter Musikbegleitung der Stanbar »
tenkapelle 288 den Höhepunkt des Festes
brachten .

*

p . Weiher. (Sonnwendfeier .) Aus An¬
laß der Sonnwendfeier hatte die hiesige Ge¬
meinde Gelegenheit, zum erstenmal ihren
neuen Oberlehrer , Pg . Winter , der seit
Id . Juni nach hier verseht ist , zu hören . Pg.
Winter war Stützpunktleiter in Stollhofen,
Amt Bühl . Seine Worte galten in der Haupt¬
sache der Einigung der Jugend , di« hier noch
viel zu wünschen übrig läßt.

*
Oberwolsach . (Unglücklicher Sturz .)

Beim Kirscheubrechen ist unser Mitbürger An¬
ton Echle von der Leiter gestürzt . Nach Ver¬
lauf von zwei Stunden trat infolge schwerer
innerer Verletzungen der Tod ein .

Peterzell im Schwarzwald. 9 3 j ä h r i g
wurde kürzlich Frau Anna Maria Müller
geb . Hackenjos, das älteste Mitglied unserer
Gemeinde , zu Grabe getragen.

ft
Bad Dürrheim . (Beim Holzfällen

verunglückt . Ein schwerer Unfall traf den
Landwirt Johann Wehinger von hier. Kurz
vor Feierabend wurde er beim Holzfällen im
Walde von einem Aste so schwer getroffen, daß
er einen doppelten Schädelbruch und weitere
Kopfverletzungen erlitt . Er mußte mit dem
SanitätSauto nach Villingen verbracht werden.

*
Lenzktrch. (Kind überfahren . ) Am

Sonntagmtttag wurde ein 4 ' /rjährigeS Kind ,
das sich mit Rctfenfptelen vergnügte, von
einem Auto überfahren. Dem Kind wurden
mehrere Rippen gebrochen und die Lunge ver¬
letzt . Es ist im Krankenhaus Lenzkirch gestor¬
ben .

VezlrkSmuslkfesl ln Pfortz
Pfortz, 28. Juni . DaS BezirkS -Musikfest deS

3. Bezirks deS Hardt -Musikvcrbandes, baS am
vergangenen Sonntag in Pfortz (Pfalz ) statt¬
fand , nahm einen würdigen Verlauf . Am Fest¬
bankett nahmen die beiden Gesangvereine von

. Pfortz teil und der Bruderverein „Lnra" Knie¬
lingen. Die Kapelle der Harmonie Pfortz unter
der Leitung von Mustklehrer Heilmann er-
öffnete die Feier . Der Vercinsleiter Fr .
Ritz mann konnte eine große Zahl Festtetl-
nehmer begrüßen, darunter den Bürgermeister
des FestorteS , die Parteileitungen , den stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Hardt- Mnsikver -
banbes und den Brudervcrein aus Knielingen.
Es wechselten Musikstücke der Fcstkapelle und
der „Lyra" Knielingen unter der Leitung
ihres Dirigenten Wolf , Karlsruhe , und Ge¬
sangsvorträge der beiden Vereine miteinander
ab. Am Sonntaginittag um 3 Nhr bewegte sich
ein schöner Festzug durch die reichbeflaggten
Straßen des Ortes .

Der Vereinsleiter begrüßte die teilnehmen¬
den Kapellen und Festgäste , ganz besonders den
Landesleiter, Bankdirektor Loren » an»
Karlsruhe . Hernach nahm der Landesleiter das
Wort und schilderte in kurzen Worten die Neu-
und Umorganisation in der Musikbewegung .

badischen Markgrafen und spateren Sroßher »
zöge haben mit der Uebernahme der eberstet,
nischen Lande auch den Schutz de» «irrst so
reichen Klosters übernommen. Bet der Säku¬
larisation fiel das reich« Gut an das Land
Baben. Schon aus dieser historischen Tatsache
heraus wäre « in« LanbeSfürforge für ote
Ruine am Platze.

Aber auch landschaftlich ist Frauenalb
eine wahre Perle de « AlbtalS. Woher man
auch komme, überall bietet Frauenalb « in wun.
dersameS Bild , fei es vom Tale selbst , vom
Graf-Rhena- Weg, sei «S von der Höhe der
Landstraße , sei eS von BergeShöhen herab ,
gleichviel, ob links oder rechts der Alb , immer
wird jeder Mensch mit einem Funken Emp¬
finden für Heimatschönheit sein« Helle Freude
daran haben .

Aber auch dem K u n st h i st o r i k e r weiß die
Ruine gar viel zu sagen : stammt doch der Ent¬
wurf für baS Hauptstück, der Kirche, von kei¬
nem Geringeren alS dem durch zahlreiche Bau¬
ten in unserer badischen Heimat bekannten
Peter T h u m b , der die von seinem Schwie¬
gervater Franz Beer begonnene Arbeit fort-
sctzte und vollendete . Welche Fundgrube war
Frauenalb für Heraldiker,- schon sind verschie¬
dene Wappenstcine dem Verfall zum Opfer ge¬
fallen , nur wenige sind noch erhalten und diese
prächtigen Steinmetzarbeiten kann man heute
schon nicht mehr bewundern, baS Betreten der
Ruine mußte wegen Lebensgefahr vom Bür¬
germeisteramt Schielberg verboten werden. Der
Verein Badische Heimat , der Ver-
kehrsvercin von Ettlingen und dem Albtal, der
Schivarzwaldverein und auch verschiedene Ein¬
zelpersonen haben sich durch Eingaben an die
zuständigen Stellen , — das Bezirksamt Ettlin¬
gen und das diesem übergeordnete Finanzmini ,
sterinm — um die Erhaltung der Ruine be¬
müht . Hier wäre auch eine reiche Arbeitsge¬
legenheit für viele vorhanden. Eine genaue
fachmännische Untersuchung müßte vorausge¬
hen, eS müßte wohl auch nach den für die Ar-
beiten nötigen Mitteln gesehen werden . Aber
hier heißt eS : wo ein Wille , da ist auch
ein Weg ! Die oben genannten Vereinigun¬
gen wären gewiß zur Mithilfe gerne bereit.
Die Leitung , an der eS bis jetzt fehlt , kann nur
die Behörde selbst in die Hand nehmen . Lie¬
ßen wir die Ruine verfallen und völlig zu
Grunde gehen , würben wir nicht nur das Alb¬
tal und die Landeshauptstadt um ein hervor¬
ragendes Ausflugsziel ärmer machen, wir hät¬
ten auch unseren Nachkommen gegenüber eine
schwere Schuld auf uns genommen . SS ist
höchste Zeit zur Hilfe ; helfe wer nur irgend
zur Hilfeleistung in der Lage ist.

Wechsel ln der Leitung des Saunt-
Versorgungsamtes Eüdwestveutschland

Karlsruhe , 28 . Juni . Wie der Badische Lan -
dxsprcsscdienst erfährt , ist Direktor Kail
F e l d m a n n vom Hanptversorgungsamt Süd -
westüeutschland mit Wirkung vom 1 . Juli 1934
zum Direktor des HauptversorgungSamteö
Hessen in Kassel ernannt worden. Direktor Ott»
Zacherl vom Hauptversoryungsamt Schle¬
sien wurde mit dem gleichen Tage al» Direktor
des Hauptversorgungsamtcs Südwcstdeutsch -
land nach Karlsruhe versetzt.

'Wettekße.ücM'-

Starke Erwärmung auf der Vorderseitefla¬
cher über Westeuropa gelegener Störungen be¬
günstigen die Gewitterbildung. So kenn eS
vergangene Nacht in unserem Gebiet zu Ge¬
witterregen . Auch im Laufe des heutigen Ta¬
ges kommt es da und dort zu vereinzelten,
zum Teil gewittrigen Regcnfällen. Allmählich
gelangen kühlere Luftmasscn nach dem Konti¬
nent. Der damit verbundene Druckanstieg
ührt zur Wiederherstellung eines flachen Hoch¬

druckes, so baß für morgen wieder trockene
Witt^-ung zu erwarten ist.
Wctte »aussichtcn für Mittwoch , de« 27. Juni :
Zeitweise heiter, trocken, mäßig warm.

Orte Wetter decke
Temperatur
Wh, IÖCU

•t ' nein.

Wertheim Nebel 18 24 16
Königstuhl bedeckt — 14 22 14
Karlsruhe bedeckt — 18 27 17
Bad .- Baden bedeckt — 20 27 11
Bad . Dürrh . Regen — 16 25 13
St . Blasien Regen — 13 24 13
Badenweiler bedeckt — 15 25 15
Schauinsland Regen — 10 18 9
Feldberg Nebel 8 16 8

Rheinwasserstanb S Uhr morgens :
Waldshut 385 4- 26
Rhctnfelden 329 + 2
Breisach 140 + 4
Kehl 245 — 8
Maxau 370 nnveränb.
Mannheim 240 — 8
Caub 180 — 4

TC6eme8atU*cfe rfluntUcAau
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Ba-We Ningtennismeistersl-M
In Pforzheim wurden am 2!! . und 24. Juni

die diesjährigen Badischen Ningtennis Mei¬
sterschaften ausgetragcn , für die eine außer¬
ordentlich große Zahl non Meldungen einge¬
gangen waren . Es war für die Sieger ange¬
sichts der drückend schwülen Witterung keine
Kfxinigkeit , sich durch die zahlreichen im¬
mer schwerer werdenden Wettbewerbe bis zum
Endspiel dnrchzuarbcitcn und dafür noch die
letzte Willenskraft einznsetzcn. Hocherfrenlich
gestaltete sich das Gesamtergebnis für Karls¬
ruhe. das die weitaus größte Zahl der Sieger
stellte . Den Löwenanteil der Erfolge brachte
der Karlsruher Schwimmvercin 1899 an sich,
der sämtliche fünf Meisterschaften der Hanpt-
klasse A , vier Siege in der Hauptklasse B und
außerdem die Meisterschaft im Hcrrencinzcl
der Altersklasse A II erringen konnte .

Das mit 11 Konkurrenten besetzte Hcrren-
« inzel der Hauptklasse A war dieses Mal im
Endspiel eine Angelegenheit der Brüder
Arthur und Willy Engesser , nachdem der Letz¬
tere so hervorragende Gegner wie Hättich und
Neble vom KNE. auSgeschieden hatte. End¬
sieger und Meister wurde dann Arthur Eng¬
esser nach einem wunderschönen , die Meister¬
schaften abschließenden und krönenden Schlnß -
kampfe. Ilse Weis wurde zum dritten Mal
Badische Meisterin im Dameneinzel und zu¬

sammen mit Ella Meinersmann auch im Da¬
mendoppel . Auch im Gemischten Doppel bestritt
der KSV . bas Endspiel mit den Paaren
Wcis/W. Engesser und Meincrsmann/A . Eng¬
esser,' mit Rücksicht auf die vorgeschrittene . Zeit
verzichteten die Letzteren zu Gunsten ihrer
Vereinskameraden. Um das Herrendoppel
wurde auch dieses Mal wieder besonders hart¬
näckig gekämpft,' schließlich sicherten sich die
Brüder Engesser in prächtiger Zusammenarbeit
auch diese Meisterschaft und ihrem Verein ge¬
meinsam mit den erwähnten Damen einen
Erfolg, wie er in dieser Art einzig dasteht.

Aber auch in der Hauptklasse 8 war der
KSV . in Front bank der spielerischen Neber-
legenheit von Ludwig Wieser , Regine und
Emil M a n g le r, die das Herren - und Da-
meneinzel, das Herrendoppel und das Ge¬
mischte Doppel für sich entschieden. Eine be¬
sonders hervorragende Leistung vollbrachte
Frau Mangler , die ihren Einzelsieg gegen
starke Gegnerinnen mit letzter Kräftezusam-
mcnraffung erkämpfte .

In der Hanptklasse C reichte es für Karls¬
ruhe neben je einem 2 ., 3 . und 4 . Sieg nur zu
einem ersten Sieg im Dameneinzel, den Frl .
Reese vom KRC . an sich brachte.

Stärker war die Erfolgsbetciligung wieder in
der Alters - und in der Jugendklasse , wobei für

die Karlsruher Vereine nachstehend verzeichnete
Siege herauskamen:
Frau Laubis (RingtenniSvereintgung ) im Damenein¬

zel A I
Laubis -Dahlinger ( RinglenniSvereinigung ) im Gemisch¬

ten Doppel
Koppcl-Ncss (KNC.) im Herrendoppel A 1
August Steuer (KSV .) im Herrenetnzel A 2
Ritter (KRC .) im Knabeneinzel der Jugendklasse 2
Mößncr -Gerbcr (RinglenniSvereinigung ) im Knaben¬

doppel.

Sie Nationalmannschaft der Straße
Im Anschluß an die Fernfahrt um den

„Großen Sachsenpreis" wurde die deutsche Na¬
tionalmannschaft der Amateure wie folgt zu¬
sammengesetzt:

1 . Weiß iBerlin ) , 49 P . ,' 2 . Kranzer (Nürn¬
berg » 37 P . : 8 . Keller (Bielefeld ) 37 P . ,

- 4 . Lö -
ber ( Frankfurt », 36 P ., 5 . Wierz (Düsseldorf »
33 P . ,' 6 . Krttckl (München » 31 P . ,' 7 . Böhm
(Berlin » 23 P . ,

- 8 . Overbeck (Hagen » 22 P . ,
- 9.

Schellhorn (Schweinfurt» 18 P . ) 10. Hauswaldt
(Chemnitz ) 18 P .

Nach Deutschland hat nunmehr auch Oester¬
reich seine Anmeldung für die Mitgliedschaft
im Internationale « Ruder -Verband (FJSA )
cingereicht .

Bei de» Europa -Fechtmeisterschaften in War»
schau traten zn de « Vorentscheidungen im De»
gcnsechten 48 Fechter ans elf Nationen an.
Die deutsche « Teilnehmer Moos, Wahl, Gei»
mitz, Lerdon , Hax und Rosenbaner schieden be¬
reits in den ersten Runden ans .

*
Bei den Tennis - Weltmeisterschaften in

Wimbledon, die am Montag begannen, kamen
die deutschen Herren G . von Cramm, Denker,
Henkel je eine Runde weiter, während Dr .
Kleinschroth und W . Menzel bereits aus dem
Renne» geworfen wnrden.

*

Der TB . Bruchsal wirb sich in den Tagen
vom 1. bis 4 . November in Lyon au einem
internationalen Hockey -Tnrnier beteiligen.

*
Das Handball-Zwischcnrnndcnspiel um die

Kampsspiclmcisterschast zwischen Baden und
Südwest wird am 39. Juni auf dem Mannhei¬
mer BfR .-Platz ausgctrageu.

*

An den Budapester Radrennen waren wieder
zwei deutsche Dauerfahrer beteiligt, von denen
Horn (Halle ) einen schönen Erfolg davontrng,
während sich der Frankfurter Zaun weniger
zur Geltung bringen konnte . Horn war über
49 Kilometer in 38 : 49 Minuten vor Nagy
(Ungarn ) und Zaun ersolgreich . DaS 29 - Kilo -
mcter-Rennen gewann Nagy in 18 : 23 Minu¬
ten mit nur 89 Meter Vorsprung gegen Horn,
Jstenes und Zann .

Der kennt Ursache und Abhilfe jeder

HaariMis-siörung
(siarker Haarausfall , Platten Juck '
reiz, auch friihzeiligts Ergrauen .
Jeden Donnerstag von 10
bis 1L' /> und von l ’/i bis 7 Uhr

mikroskopische Haar¬
untersuchungen ( Mk. 1.—)
durch unseren Herrn Schneider
Rat kostenlos . 56 jähr . Praxis .Von
auswärts ansgekämmte Haare
von vier Tagen zur kostenlosen
Untersuchung einsenden . 30U2

Gg . Schneider L Sohn , I. Wü . tt . Haarbehand -
lungs - lnstitut , Karlsruhe .

Reichsstr . 16 . Ecke Karlstr . nahe b. Albtalbahnhof Tel, 7804

Ferienreisen
mit bequemen Postwagen

Am 1. u . 15. Juli , 8 Tave : Die Alpener *
holungsfahrt Hindelang - Bad
Oberdorf Bayer . Allgäu RM 42.—
5 kostenfreie Programmfalirlen :
Königsschlösser , Oberstdorf ,Adolf -Hitler . Pafj . 47260

15. Juli , 8 Tage : Schweiz - Dolomiten -
Venedig . Klubsessclwg . RM 134.50

Anmeldungen , Reisekalender der übrigen
Sommerfahrten .

Reichs - Postretflame GmDH ., Karlsruhe
(Reichspostdireklionsgehäude Zimmer 118)

Fernruf 60.
Konkur « Concifa

gigamnfnbrifctt <# . m . v . H .,
Karlsruhe .Dlc Auszahlung dcr RückstandS -

löhnc erfolgt nm Freitag , den 29.
Juni 1884 von vorm . 19 Mir bis
nachm . 5 Uhr Im ©cfcfmftsSloral
Sofienstr . 181.

Der Konkursverwalter :
Karl Nagel , beeidigter Bücher¬

revisor. 17165

AttzelW-Texte
gesondert beilegen ! Nichts« >
Brief mit anfnhrenl Nur

deutliche Schrift
aaranttert lefclerftete Wiedergabe

Speisezimmer
(Prcichist .) stil -cht

Barock . s. billig
Möbelwerkstatt

Arenzstr. 6.
203 t

Leica
m . Zub . preiSw. j .
verk . Ang. u . 2648
a . d. Führer -Berl .

Ladenschrank
sehr gt . erh.. unten
mit Schiebetüren, so¬
wie Schaufenstergest.
m . (Älaspl. u . versch.
Schäfte billig z. vf.
Durlach. Ab. .Hitler.
Sir . 43, II . 47461

Küche
schönes Büffet
140 cm. Tisch .

2 Stiihle .Hockn nur

»M. 127.-

FDrnlfi
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirsch -
und Leonoldstraße

tu Vermietern
I -Zim .-Wohng .

Hrhs .. I ., ju verm.
Belicht , zw. 10 u . 12
Uhr . Luisenstr. 34.
46858 _ _
Zenlr ., schöne freie
Lage , gegenüb. von
Gärten , gut möbl .
Zimmer auf 1. 7.
verm . Näh . Blumen«
str . 5, 2 . St . 2036
In Einsam .-Haus

schöne 2056
3- Zim .-Wohn.
mit eingericht . Bad
und Küche , Garten ,
Wascht , etc . sof. u .
spät . z. verm. Saar -
brückerstr . 26.
Rittcrstr . 4V, Neub. ,
Nähe Konzerthaus, 2
ncuzeitl., sehr sonn .

3 ' 8 . 'Wobng.
o . Gegenüb. . 2. St . ,
m . Etagenhei; ., eina.
Bad . Mans . , all . Zu¬
behör. a . 1. 10. zu
verm. Anznschen im
4 . St . v . 10—12 Uhr
vorm . Näh. b . L.
Körner , Klauprechtst.
15. Tel . 3151.

Neuvoiiwotinllngcn
8 Z . s. schön, i . d .
Wel ^ astr . a . 1. 10.
zu jvrm . Zu erfrag .
K/suprechtstr. 17.

4^ 90

4-Zim . -Wohn .
Kriegsst. 280 m . Bad
und Ofcnheiz. a . 1.
VII . zu verm. Näh.
Ettiinger Str . 33. II .

Tel. 7209
Südl . d. Reichsstr.

6- 7 Z .. Wohn,
m . Zub . od. 2 ne-
beneinandcrlicg. 3 -
od . 4-Z .-W. o . Ein¬
sam .-Haus auf sof .
od . spät. z. mieten
ges. Ang. u . 47255
a . d. Führer -Berl .

Mietgesuche
Leeres Zimmer

Nähe Karlst . i . bes¬
serem Hause , v. ält .
Herrn ges. Slug . m .
PrciSaug . u . 2054 o .
d. Führer -Bcrlag .

Geräumige
2—3-Z .-Wohnung

pari ., ges. auf 1.
Ang. o . 1. Scpt . in
Bahnhofs ». Ang. u .
2057» a . d. Führer -
Bcrlag .

Z .-VolfN .
p. 1. 10., nur Wellst ,
gef. Ang. a . Sche¬
rer , Hohenzollernstr.
15. 2051

Alleinst. Dame sucht
auf 1. Oftober

3-Zimm .-Wohn.
m . Bad i . ruhiger
Wohnl. PreiSang . n .
2057 a . d. Führer -
Verlag .

Schöne
3 Zimmrr- Wolinung

mit groß . Bad , Mansarde il . sonst .
Zubch . <3 . Cbcincfttioft) in Hcrr-
schaslshaus (BahnhosSnälic) per l .
Oll . zu vermieten evtl , mil Garage .
Zu erst . fterb . Doldl , Rl,einslr. 31 .
Telefon 1353. 47356

OffeneStellen

Tüchtiger

Haiti - und
KlichenmSdchen
s. AltcrSh. sof. flef.
Ang. u . 2033 a . d .
Führer -Verlag.

Stellengesuche

24jährigeS
Mädchen

m . Koch« u . Näh«
kennt » , sucht Stet -
lung i . Haush ., nur
in B . -Baden. Zu-
schr. an Elsa Larer,
Ettlingen , Pforzhei-
merstr. 83 . 723

Chauffeur
längere Zeit Fern¬
fahrer m . Dicselwa-
gen , sucht sich z. ver¬
ändern . Ang . u .2047
a . d. Führer -Berl .

Tiermarkt
Grüner Wellensittich
entflogen. Abzugeben
geg . Belohnung
Beiertheimeralle« 34.
2063

1 Familirn -
wohnhaus

4gr . Kleintier -Stal -
lnng ., Garten . Nähe
Karlsr . auf 1. 10. 31
v. miitl . Beamt , zu
mict. od. Pacht , ges.
Ang. m . PreiSang .
n . 2042 an d. Füh -
rcr -Berlag .

Amtliche Anzeigen

Bruchlai
öcnoffeiifcßaftärcgiftci . Eintrag ,Band I , OZ . 26 : HcidelShcimcr

Spar - und Darlchcnskasscnvcrcin
e . <8 . m . u . H . in HctdclShctm.Das seltderige Ltatnt Ist ausge -
boben . Künftig gilt die Satzung
vom 4 . Mürz 1SI31. Gegenstand des
Unternehmens ist der Betrieb einer
Spar - und Darlehenskasse 1. zur
Pslcgc des Geld, » nd Krediiver-
IchrS ' und zur Förderung des
SparstnnS , 2 . zur Pslege des Waren¬
verkehrs (Bezug lcindwirischasi -
licher Bedarfsartikel und Absatz
landwirtschaftlicher Erzeugnisse) , 3.
zur Förderung der Maschinenbenut¬
zung.

Bruchsal, den 21 . Juni 1934 .
Amtsgericht I .

Ettlingen
Bekanntmachung

Es wird darauf bingewiesen, datz
nach § 40 der Verordnung vom 271
6. 1024 über die Bekämpfung der
Reblaus die Besitzer von Rebgrund-
stncken , die beabstchligen , in einer
Oiebpflanzuna Reben zu enisernen,verpslichtet sind , dies dem Bürger¬meisteramt vier Wochen vorher un¬
ter Angabe der Lage des Grund¬
stücks anzuzeigen.

Etlllngen , den 21 . Juni 1934.
Der Bürgermetster.

Karlsruhe
LaHrp « i»änbrrnnz ans brr

SlrasirnbaHn.
Ter Fahrpreis sür Hunde im Bin¬

nenverkehr' der Strasienbahn ist mit
sosortiger Wirkung aus 10 Pfennig
pro Fahrt sestgesetzl worden.

Karlsruhe , den 25. Juni 1934.
Btädk. Bahnamt .

47389

Hanbrltzrrgistrk-eintrSge .
1. Hans Wölfle, Gesellschaft mlt

beschrankter Haftung , in Liguidalio »
in KarlSruve . Tie Firma ist erlo¬
schen. 18 . 6 . 34 .

2. Deutsche Bank und TtSeonto -
gesellschast in Berlin , mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe ,unter der Firma : Deutsche Bank und
DiSeontogesellschast , Filiale Karls¬
ruhe. Durch Beschlnst der General -
versainmlnng vom 26 . April 1034
wurde der GesellschasiSveriragin den

4 (Grundtapilal ) . 11 (Vergütungder Vorstandsmitglieder ) , 14 (Ver¬
gütung des AnssichtSrates) , 17 Be¬
fugnisse des Ansstchtsrates geändert.Die KK 15 Absatz 1, 17 Absatz 6 . 7 ,
8 und 9 sind gestrichen . DaS Grund¬
kapital wurde um 14 000 006 XX her-
abgeseyt. Die Herabsetzung tst durch -
gesllhrt. DaS Grundkapital beträgt
jetzt 130 000 000 XU. Dr . Peter
Brunswig in Berlin Ist aus dem
Vorstand ausgeschieden . 20. 6 . 34 .

3 . Motor -Lokomotiv-BerkausS-Ge .
fellschast mit beschränkter Haftung
„Bade»" in Karlsruhe . Kurt Schmidt
ist nicht niebr GefchäftSsührer. Durch
Gesellschasterbeschlutz vom 3. April
1934 imirde die Gesellschaft aufgelöst.Paul Ritter , Direktor in Karlsruhe ,
ist Llguidator . 18. 6 . 34.

4. VieyverwertungSzentrale , Gesell -
fchaft mit beschränkter Hastnng in
Karlsruhe . Albert Reinpp und Gu¬
stav Leonhardt sind nicht mevr Ge -
jchästSstthrer . Dtplomlandwirt WU-
belm Fischer tn Karlsruhe ist als Ge-
schästSführer bestellt . 20. 0 . 3 t .

5. Karlsruher Lebensversicherung? -
bank , « ktiengesellschast in Karlsruhe .
Durch Beschluß der Geiieralversanim-
lung vom 4 . April 1934 wurde der
gesellschaslsverlrag ln den 88 13
(Vergütung deS Aussichtsrates) und
20 (Anlage der Vermögens ) geän¬
dert.

6 . Verlag für Zalinschutt und Kör-
perpslege, Gesellschaft mit beschränk¬ter Hastnng t » Karlsruhe . Durch
Besclilnst der Gesellschaslerpersainm -
lnng vom 23 . Mat 1931 ivurde der
GeiellschaslSvertrag In 8 1 (Titz der
Gejelljchatl) geänderl . Der Sitz der
Gesellschasl ist nach Slnitgart verleg!.

7 . Schipper, Deinlnaer & Eie., Ge -
sellschafl mit veschränkter Hastnng in

Düsseldorf, mil einer Zweignieder,
lassung in Karlsruhe . Die Zweig¬
niederlassung in Karlsruhe besteht
nicht mehr. 22. 6 . 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

kjanSelsrei iller- Liairäge .
1 . Haar & Eo ., Karlsruhe . Pro¬

kura : Norbert Bär , Kaufmann
Karlsruhe . 18 . 6 . 34 .

2. Eurt Schinieder, Karlsruhe . —
Einzelkausmann : Enrt Schmiedcr,Kaufmann , Karlsruhe . (Grotzband-
lnna in Tabalerzengnissen, Wald-
firaße 77) . 20. 6 . 34 .

3 . Geschwister Boschert , Karlsruhe ,
diene Handelsgesellschaft mit Be¬
ginn am 21 . Nuni 1034. Persönlich
haftende Gesellschafter : Elsa Boscherl
und Lina Boschen, beide GeschästSin -
haberinnen , KarlSrube . (Bttrobe-
dars, Erbprinzensiraste 31 ) . 21 . 6 . 34 .

4 . Jakob Lösch, Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

5 . Hans H . Maier , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

6 . Lina Bickel, Graben , Einzei-
kausmann: Kausmann Ludwig Bickel,Ebesrau , Lina geb . Hartmann , Gra¬
ben .
22 . 6 . 34 .

7 . Karlsruher Stukkatnrsabril Karl
Theodor Erhard , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 23. 6. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Piorrheim
Oderflüchknterruny.

aus Landstrake» , KreiSstratzen und
Kreiswegen

Wir vergeben die AuSsührung
der Oberslachenteerung aus Land¬
straßen, Kreisstraßen »nd KreiS -
wegen im össenllichen Wettbewerb,
soweit uns Mittel zur Versllgung
gestellt werden vom Reich . Land
und Kreis . Die Bedingungen lie¬
gen aut unserem Geschästszimmer.
Schulbergstafsel Rr . 2, zur Einsicht
aus. wo auch Angehotsvordrucke er¬
hältlich sind .

Zum ErösfnungStermin am
DienSlaa, den 3. Juli 1934, borin.
9 Uhr find die Angebote verschlos¬
sen , posisrei und mit entsprechender
Nusschrist versehen , hierher einzu¬
reichen .
Bad . Wasser- »nd Straheiibaiian »

Pforzheim .

Raftatt
Han-el»rrgtfte» ein<ra?.

Abi. B , Band II , O .Z . 50 zur Firma
M . Rimiiielsvacher, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Muggen¬
sturm : Die Gesellschaft ist ausgelöst .
Llquivator ist der sefthertge Ge -

schästssührer MatbäuS SilveriuS
RimmelSpacher, Kausmann in Mug¬
gensturm.

Ten 22. Juni 1934.
Amtsgericht Rastatt .

kjanSrlsregister-eintrag.
Abt . B , Band III , O .Z . 0 zur Firma
Badischer Obst - und Frühgemüsebau ,
Gesellschaft mit beschränkter Hastnng
tn Muggensturm : Durch Beschluß der
Gesellschasierversamnilung vom 9.
Jnnt 19 .34 wurde der 8 5 deS Ge-
lellschastsverirags über das Stamm -
tapilal geändert . DaS Stammkapiial
ist um 15 000 XU ans 40 000 XU er¬
höht. Hierzu wird weiter verössent-
licht : Der Gesellschafter Direktor Ar¬
thur Mauterer in Dortmund bringt
unter Anrechnung ans die von ihm
übernommene erhöhte Stammeinlage
von 15 000 XU die ihm gegen die Ge .
fellschast zustebende Tarledenssorde -
rung in gleicher Höhe in die Gesell¬
schaft ein .

Ten 20 . Juni 1934 .
Amtsgericht Rastatt .

— -— Amtliche -

Versteigerungen
Rheinbilcholsheim

Iwaugs-Verstrigrrung
Im Zwangrweg versteigert da «

Notariat am Freitag , den 13. Juli
10 .34 , vormuags 9 .30 Uhr in seinen
Dienstränmen im Oiatbans in
Helmlingen die Gruiidstäcke des
Augnft Kautz , Gastwirt i » Lud -
wtgshnse» a . Rtz. und dessen Etze-
sran Sophie ged . Heiland ebenda,
jetzt beide in Helmlingen, auf Ge¬
markung Helmlingen.

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme , die uns bei dem so schmerz¬
lichen Verluste unseres teuren Entschlafenen durch
Worte, Schrift , Blumenspenden und ehrendes Geleit
entgegengebracht worden sind , sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

m Juni 1934

Elise Speck
im Namen aller Hinterbliebenen

Die VcrstciaerungSanordnung
wurde am 6 . Januar 1933 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht tm
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens tn der Versteigerung vor
dcr Aussordcrung z»m Bieten an-
zuincldcn »nd bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen :
sie werden sonst tm geringsten Ge¬
bot nicht und bei dcr ErlöSverlet -
lung erst nach dem Anspruch deS
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berückstchtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz
das Versahrcn vor dem Znichlag
anshcbcn oder einstwetlen elnstcllen
lassen : sonst tritt für das Recht der
VersteigerungSerlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann ctnsehen .

GrundstückSveschrle » :
Gemarkung Helmlingen

a) Grundbuch Helmlingen. Band
13, Heft 21 , eingetragen aus den
Namen deS Ehemannes :
1. Lgb .- Nr . 74 : 11 » 57 qm Hosrelt-

nnl Gebäulichkeiten und HauS-
gartcn im OrtSetter .Auf dcr Hosrette steht :
a ) ein einstöckiger Wohnhaus mlt

Kntestock, Eisenbalkenkeller und
Mctzgerladcn.

d) eine einstöckig« Scheuer mit
Stall , Gang , Barren mlt
Elsenbalkenkeller.

c) Wurstküche mit Schlachthau»,
Schopf und Schwelneställe.

Schätzungswert , unbelastel, ohne
Zubehör 6000 XK

2. -Lgv .- Nr . 265 : 19 a 80 qm Acker¬
land , BauerSmalt .
Schätzungswert, unbslastet, ohne
Zubehör 800 XU

3. Lgb .-Nr . 296a : 15 a 84 «m Ak -
kerland, Hagel.
Schätzungswerl, unbelastel, ohne
Zubehör 1000 XM

4 . Lgb .-Nr . . 637 : 12 a 29 qm Acker¬
land , Grotzseld .
Schätzungswert, unbelastet, ohne
Zubehör 600 XU

5. Lgb .-Nr . 429 : 31 a 59 qm Wiese ,Dörrnau .
Schätzungswert, unbelastet, ohne
Zubehör 1000 XU

6 . Lgb .-Nr .- 810 : 13 a 81 qm Acker -
2

land , Hagel.
Schätzungswert , unbelastet, ohne
Zubehör 700 XU

7. Lgb .-Nr . 349 : 14 a 81 qm Acker¬
land . Langenzaun .
Schätzungswert, unbelastet, ohne
Zubehör 800 XM
b) Grnndbuch Helmltngen, Band
10, Hcst 44 , eingetragen aus den
Namen dcr Ehcsrau :

8. Lgb .-Nr . 202 : 11 a 02 qm Acker¬
land . Sommerseld.
Schätzungswert , unbelastet, ohne
Zubehör 500 XU

Bad . Nolalrlat RhctnblfchosShcim
als BoNftreckungSgerlchl .

47166

Danksagung
•Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Verstor¬
benen sagen wir herzlichen Dank. Auch
vielen Dank den ehrwürdigen Schwes¬
tern von Bulach sowie des St. Vlnzen-
tiushauses für ihre aufopfernde Wiege.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Alfred Bechler

2049

Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen, meine
geliebte Trau , unsere Heb« Mutter

Frau Luise Moritz
im Alter von 69 Jahren , nadi langem , schweren
Leiden, tu sich zu nehmen .
KARLSRUHE, den 20 . Juni 1M4
Bemhardstraßc 6, III.

Im Namen der HtnierbHebeneo i
August Moritz , Pol .-Hauptwaditmclster

Die ßeerdlgung findet am Mittwoch, TI . Juni 1904,
2 Uhr, von der Friedhofkapell « aus statt . 47257

Slerdefülle Karlsruhe .
22. Juni :

Rosa Butz, Wäscherin , ledig , S0 Jahre .
Wilhelm Haller, Kaufmann, ledig , 88 I .

23. Juni :
Marie Merkle geb . Danzeifen, Ww . von

Emil, Kaufmann, 60 Jahre .
Irmgard Thome; Vater : Rudolf, Fabr .^

Arb., S Mon.
Heinrich Siefert , Kanzl.-Sekr . a . T .,

Witwer, 76 Jahre .
Oskar Weindel, Bankbeamter, ledig , 31

Jahre .
Paul BackeS , Vater : Paul , HilfSarbeit.,

2 Monate, 12 Tage.
Erich Haffner; Vater : Herbert, Kaufm .,

1 Mon . 20 Tage.
28. Juni :

Christine Vetter geb . Wagner, Ww . von
Karl , Monteur , 72 Jahre .

O

vom 77 . Juni bis

4. lull , Eintritt frei .

( Kostproben gratis )

47463
Kaiserstr . 241
bei dar Hirsenstraße

Cdrisil . Geschäft



„Grenzlanö! Spate« zur Hand"
Was uns SauarbeltsfiibmSelff über ble ArbeltSdienstkunbgebuna mittellte

Da der Nationalsozialistische Arbeitsdienst. Arbeitssau 27, am kommenden Donners¬tag , den 28. Juni 1984, abends 20 . 15 Uhr in der Festhalle zu Karlsruhe seine erste großeKundgebung in Karlsruhe veranstaltet, hat unsere Lchristlcitnng den Ganarbeitssührer undeinige seiner Mitarbeiter , die an der Organisation der Kundgebnng maßgeblich beteiligt sind ,gebeten , uns über die Arbeitsdienstkundgebnng im einzelnen zn unterrichten. Mir bringen imsolgenden eine Unterredung mit Ganarbeitssührer Hclss und einem seiner Mitarbeiter .
Frage : Was veranlaßt Sie jetzt in der

Sommerzeit eine solche Kundgebung zu ver¬
anstalten?

Ganarbeitssührer Helss : Die Ver¬
anstaltung einer ArbeitSbienstkundgebung hatte
ich bereits seit vielen Monaten geplant. Ich
war aber der Ansicht , - aß zuerst der Arbeits¬
dienst durch sein intensives Schaffen , durch sein
diszipliniertes Auftreten sich bei der Bevölke¬
rung eine bestimmte Resonanz schaffen sollte,
ehe ich mit einer machtvollen Kundgebung an
die Oeffentlichkcit trete. Bekanntlich stand uns
die Bevölkerung im Anfang mit einer gewissen
Skepsis gegenüber, ma n h a t n ä m l i ch be¬
hauptet , der Arbeitsdien st sei nur
für die Erwerbslosen . Diese Ansicht
hat sich Gott sei Dank gewandelt, auch einfache
Volksgenossen wissen heute , daß der Ar¬
beitsdienst « in Ehrendienst ist , und
fällt ihnen auch als solcher auf . Wenn ich nicht
bi» zum Spätjahr mit dieser Veranstaltung
gewartet habe , so hat dies seinen Grund dar¬
in , daß ich gerade jetzt in der toten ^Saison"
der Karlsruher Bevölkerung eine Abwechslung
bringen wollte .

Frage : Warum heißt die Veranstaltung
„Grenzland ! Spate » zur Hand!"

Ganarbeitssührer Helss : Das Mo¬
tiv „Grenzland ! Spaten zur Hand !" hat seinen
Ursprung einmal darin , daß unser National¬
sozialistischer Arbeitsdienst wie er hier im
Grenzland Baden schafft , unter ganz anderen
Bedingungen zu arbeiten hat, wie der Ar¬
beitsdienst im übrigen Reich. Also kommt un¬
serem Arbeitsdienst in Baden eine wesentlich
ander« Mission zu, als den übrigen Arbeits¬
dienst« » . Diese Mission soll einzig und allein
in dem Wort „Grenzland !" pm Ausdruck
kommen . „Spaten zur Hand ! " ist nichts an¬
deres, als eine Aufforderung, den Spaten zur
Hand zu nehmen und zu schaffen am deutschen
Boden und am deutschen Vaterland , damit wir
in den Stand gesetzt werden , so früh als ir¬
gend möglich unsere deutschen Volksgenossen
selbst zu ernähren.

Frage : Wie kommt eS nun, daß auch die
Darbietungen selbst diesen Titel tragen?

Ganarbeitssührer Helss : Wir ha-
haben Dichter bet unseren ArbeitSmSnnern, die
von dem heiligen Gedanken der Arbeit an un¬
serem Boden so sehr durchdrungen waren , baß
sie von sich aus Gedichte fertigten, die dann in
den Arbeitslagern zuerst von der Mannschaft
gesprochen und gesungen wurden, um dann
nachher vom Gau selbst übernommen zu wer¬
den , um sie im großen Rahmen aufzuführen.

Frage : Sie haben wohl hierzu auch ihr«
verschiedenen Mitarbeiter » denn eS dürfte wohl
kaum möglich sein, baß Sie sich um all diese
kleinen Einzelheiten selbst kümmern?

GauarbeitSsührer Helss : Jawohl !
Ich habe meine verschiedenen Mitarbeiter , die
die Veranstaltung zusammengestellt und im
einzelnen durchgearbeitet haben , um dann das
große Ganz« werben zu lassen.

Frage a « einen Mitarbeiter : Wie
ist das Chorwerk „Spaten zur Hand" ent¬
standen ?

Mitarbeiter : Das Chorwerk , bei dem
600 ArbettSmänner als Sprecher und Sänger
Mitwirken , bei dem Orgel und Orchester vollen
Einsatz geben werden, ist auf einer Baustelle
des Arbeitsdienstes in Heidelberg entstanden.Dort arbeitete ich mit meinen Kameraden zu¬
sammen . dort habe ich den seelischen Schwung
zu diesem Werk erhalten , denn wenn man er¬
lebt, wie di« Kameraden draußen Tag um Tag
und Stunde um Stunde schaffen , um unserem
Volk neue Lebenöbedingungen zu bringen, so
müssen solche Gcöichtwerke ganz von selbst ent¬
stehen.

Frage : Warum lassen Sie eine Abteilung
mit Fahnen und Spielmannszng unter den
Klängen „Preußens Gloria " durch die Fest¬
halle einmarschieren ?

Gauarbeitsführer Helss : Mit die¬
sem Einmarsch wollte ich einen Traditionsge -
bankcn bei der Bevölkerung Herstellen. In frü¬
heren Jahren , in den Zeiten des Kampfes ,

als wir in Karlsruhe unser« Veranstaltungen
abhielten, marschierte unsere SA . unter diesen
Klängen des altprcußichen Militärmarschcs
hier in der Festhalle ein . Ein neues Reich ist
erstanden — die Zeiten haben sich geändert,wir sind selbst der Staat geworden und nun
wollen wir zum Gedächtnis jener Sturmkolon -
nen unseren Arbeitsdienst mit seinen Fahnenund dem Spielmannszng unter denselben
Musikklängen einmarschieren lassen, um damit
gleichzeitig der braunen Helden zn gedenken,die für das Dritte Reich gefallen sind .

Frage : Die ArbcitSdienstkapellc wirkt bei
der Veranstaltung auch mit ?

Mitarbeiter : Jawohl ! Die gesamte
Gaukapelle mit etwa 60 Mann unter Leitung
deö Milsikzngführcrs Vogel hat die orchestrale
Umrahmung, sowohl bei dem Chorwerk , wie
auch bei den übrigen Darbietungen ist die Ka¬
pelle maßgebend beteiligt. Selbstverständlich

wird sie auch eigene Darbietungen bringen.
Hier tritt vor allem der „Kreuzritterfanfaren¬
marsch "

, der von acht Fanfarenbläsern zum
Vortrag gebracht wird, besonders hervor. Im
übrigen hat die Gaukapelle eine Ueberraschnng
für die Karlsruher Bevölkerung, die heute
noch nicht verraten werden darf . Rur so viel
sei gesagt, daß die Ucberraschung nicht ans mu¬
sikalischem Gebiet liegt : cs handelt sich hier um
einen Angenschmuck , wie man ihn seit Vor¬
kriegszeiten nicht mehr gesehen hat .

Frage : Warum lasse » Sie die Ansprache
des Abcnds » nx 10 Minute » dauern?

Ganarbeitssührer Helss : Man hat
hier in Karlsruhe sehr oft erlebt, daß bei Ver¬
anstaltungen Reden » nd Ansprachen gehalten
wurden, die eine halbe und eine ganze Stunde
dauerten. Das Publikum hat für solcherlei
langatmige Ausführungen lei » Interesse, so¬
fern es sich nicht um eine rein politische Kund -

30 Fahes BsekshesNsksitr
Der Verkehrs verein Karlsruhe

kann in diesem Jahre auf ein 30jähriges Be¬
stehen zurückblickcn. Er hat an der Entwicklung
der Landeshauptstadt zu einem Frcmdenvcr-
kehrszcntrum hervorragenden Anteil genom¬
men , wobei ein ganz besonderes Verdienst dem
Verkchrsdircktor Lacher znfällt, der seit
Gründung deS Vereins dessen Geschäfte ehren¬
amtlich leitet.

Die Generalversammlung am Mon¬
tagabend gewährte einen interessanten Ein¬
blick in die außerordentlich umfangreiche und
ersprießliche Tätigkeit des Vereins , die in ho¬
hem Maße die Unterstützung der gesamten
Bürgerschaft verdient und auch ans dem
Munde des Oberbürgermeisters Jäger volle
Anerkennung fand . Mit lebhafter Genugtuung
wurde festgcstellt, daß die nationalsozialistische
Regierung und Partei Len vcrkchrspolltischcn
Belangen die größtmöglichste F 2 rdc -
r u n g zuteil werden lassen. Der Verkehrs¬
verein Karlsruhe darf mit Stolz für sich bu¬

chen , daß er schon im Jahre 1922 durch die Ver¬
anstaltung des Südwcstdcntschcn HcimattageS
sich die zielbcwnßte Pflege des deutschen Volks¬
tums an der Sttöwcstecke des Reiches angelegen
sein ließ und in der Folgezeit sich recht herz¬
liche freundschaftliche Beziehungen zwischen der
Landeshauptstadt »nd unseren Volksgenossen
in der Pfalz und in der Saar entwickelt ha¬
ben. Wie oft hat nnS bei Heimatabenden und
sonstigen Gelegenheiten der Staatsschauspieler
a . D . August Heinrich ans Bcllhcim , ge¬
nannt der „Vcllemer Heiner" , mit seinem ur¬
wüchsigen Pfälzer Humor erfreut . Es fand
deshalb freudige Zustimmung, daß man Herrn
Heinrich und mit ihm die ganze Pfalz
durch die Verleihung der Ehrenmitglicdschaft
ehrte .

Die Regularien wurden glatt erledigt
und die Generalversammlung vom Vorsitzen¬
den , Rcgicrungsbaumcistcr Brunich, mit einem
begeistert ausgcnommenen Sieg - Heil auf den
Führer Adolf Hitler und den Rcichsstatt -
halter Robert Wagner geschlossen .

Slurste Stadtnachrichien
Trauerbeflaggung am rage des

Versailler Diktats
Entsprechend dem Vorgehen der ReichS-

regterung hat der Oberbürgermeister angeord¬
net , daß am Donnerstag , dem 28 . ds . Mts .,dem Tage, an dem vor 15 Jahren das Diktat
von Versailles beschlossen worden ist, die städ¬
tischen Dienst-, Verwaltnngs - und Schulge¬
bäude einschließlich der in den Vororten halb¬
mast z« beflaggen sind, um so der Trauer dar¬
über Ausdruck zu verleihen, daß das deutsche
Volk noch immer unter dem harten Druck die¬
ses Diktats leiden muß .

Badisches Etaatötheater
Die dramatische Tanzhandlnng „JosephS -

l eg ende " von Richard Strauß wird heute ,Mittwoch , den 27. Juni , mit Valeria Kratina
als „PotipharS Weib" und Robert Mayer als
„Joseph" unter Joseph Keilberths musikali¬
scher Leitung zum ersten Mal wiederholt. —
Voran gehen die „A j a n t a - F r « S k e n",Ballett von Alexander Tscherepnin unter der
musikalischen Leitung Walter Borns . Die
choreographische und szenische Gesamtleitung
der Vorstellung hat Valeria Kratina .

SoheS Alter
Katarina Hick , Ww ., geb . Böttcher , Zährtn -

gcrstraße 21 , feiert am heutigen Tage in vol¬
ler geistiger und körperlicher Frische ihren
84. Geburtstag . Tie Jubilarin >var 51 Jahre
lang bis zu ihrer Ausweisung in Straßburg
wohnhaft gewesen.

aut der Strotze
Bon einem Leser wirb »nS mitgeteilt:

Bet Spaziergängen , die ich während der letz-
ten 14 Tage unternahm, habe ich in sämtlichen
Stadtvierteln die Erfahrung machen müssen,
daß auf den Gehwegen

unbrauchbar gewordene Rasierklingen
hernmlagen. In der obengenannten Zeit habe
ich 21 solcher Klingen an mich nehmen müssen.

Es macht den Eindruck , daß diese Klingen
von gewissen Leuten , denen Verantwortungs¬
gefühl abgeht , aus den Fenstern einfach ans
die Straße geworfen werden, nachdem sie un¬
scharf geworden sind . Diese Leute scheinen nicht
zu wissen, baß zahlreiche Kinder im Som¬
mer barfuß laufen? Sie wollen auch nicht
wissen, daß solch unüberlegtes Verhalten die
größten Folgen für die Kinder haben kann .
Wer in dieser Weise leichtsinnig handelt, ver¬
dient eS , angezeigt und bestraft zn werben .
40 Sabre Bürgerverein der Weltstadt

Der Blirgerverein der Weststadt feiert am
kommenden SamStag sein lOjähriges Bestehen .
AuS diesem Anlaß findet am 23. ds . Mts .,abends 8 Nhr, im großen Saal de? Kühlen
Krugs ein Festkonzert statt .

Ehrung Brot. Dr. Theodor Lüngtnö
Der Reichsfiihrer des VDA., Dr . Steinacher,hat durch den Landcsführer, Pros . Dr . Vnntc,hier, denr früheren Direktor der Landeöbiblio -

thek , Prof . Dr . Theodor Längt « die
bronzene Plakette des VDA. verliehen.

s gebung handelt. Man kann m. E. auch in zehnMinuten den Zuhörern das sagen , was un¬
umgänglich notwendig ist . Hierdurch hat man
bann die Garantie , daß bas Publikum tatsäch¬
lich die Ansprache in sich aufnimmt, verarbeitet
und auch weiß , worum es geht.

Frage : Ans dem Programm wird oi»
Sprechchor mit Orgelbegleitnng angekünbigt,der sich betitelt : ,Fvir schmiede » ein neues Ge ,
schlecht! "

. Welchen Sinn soll dieser Sprechchor
haben ?

Mitarbeiter : Vor diesem Sprechchor
wird die Gaukapelle aus „Meistersinger"
„Fanget an" spielen . Wir wollen damit an das
große Werk , an den großen Meister Richard
Wagner anknüpfen, um dann mit diesem
Sprechchor zn zeigen , daß wir bereit sind , ein
neues Geschlecht heranzuzichen und zwar aus-
schließlich bei uns im Arbeitsdienst. Die Er¬
ziehung im Arbeitsdienst soll eine Grundschu -
lnng darstellen . Dieses Moment wirb durch
den Sprcchchor „Wir schmieden ein neues Ge¬
schlecht" , der darin nnSklingt, baß wir nur für
den Führer und für Deutschland kämpfen, zum
Ausdruck gebracht.

Frage : Die übrigen Darbietnngcn , in der
Gesamtzahl 15 , könnten die Meinung hervor»
rufen, daß das Programm endlos lang sei.
Wie verhält es sich damit?

Mitarbeiter : Sie können beruhigt sein,
der Arbeitsdienst will mit dieser Veranstal¬
tung zum ersten Male eine Gepflogenheit in
Karlsruhe brechen, die seit Jahrzehnten hier
der Fall ist. Programmpnnkt für Programm -
punkt wird in ununterbrochener Folge ohne
Pause und ohne Ansage bargebotcn, eS wird
eines in das andere « inklingen, so daß die
Bevölkerung durch die wachsenden Darbietun¬
gen innerlich gepackt wirb und mit der Ver¬
anstaltung vollständig in den Gedanken des
Arbeitsdienstes hineingestellt wird.

Frage : Sie beabsichtigen anschließend, ei»
Konzert im Stadtgarten z« halten?

Ganarbeitssührer Helss : Jawohl !
Die Gaukapelle hat an diesem Abend viel Ar¬
beit , sie wird unmittelbar anschließend an die
Kundgebung in der Fosthalle im Stadtgartcn
ein großes Konzert geben , zu dem ein beson¬
ders ausgcwähltes Programm zusammenge¬
stellt wurde. Da ? Konzert wird bis 23 .30 Uhr
gehen . Sollte cs jedoch regnen, so wird eS in
der Festhalle abgchalten.

Frage : Was versprechen Sic sich von die,
sem Abend ?

Ganarbeitssührer Helss : Ich er¬
warte, daß durch diese Veranstaltung die Karls¬
ruher Bevölkerung klar und eindeutig erfährt,
was der Arbeitsdienst außer seiner harten Ar¬
beit ans der Baustelle in seiner Freizeit leistet .
Ich hoffe, daß damit der Arbeitsdienst der
Karlsruher Bevölkerung näher gebracht wird,
denn es ist eine unumgängliche Notwendigkeit ,
daß Bevölkerung und Arbeitsdienst ein unlös¬
bares Ganzes werden . Darüber hinaus will
ich der Idee , daß unsere Arbeitsdienst-Kapelle
Traditionskapclle der ehemaligen Lcibgrena-
dicrkapelle wird, bei der Karlsruher Bevölke¬
rung durch die Darbietungen an diesem Abend
entsprechend Nachdruck verleihen. Ich nehme
an , daß cs in vollem Umfange gelingt.

Werbung für Karlsruhe
Photosrennde an die Front

Ein gut gesehenes , künstlerisches Bild
ist der beste Werber für die Schönheiten
einer Stadt , denn eS gibt eine unparteiische
Ansicht , über deren Schönheit zn urteilen , der
Leser selbst befähigt ist. Auch die Landeshaupt¬
stadt will in gesteigertem Maße die Wcrbe -
kraft des Lichtbildes in die Fremdenwcrvung
einbeziehen .

Unter dem Motto „Lebendiges Karls -
r u h e" erläßt der Verkehrsverein des¬
halb einen Aufruf an alle Photosrennde, ob
Amateur ober Berufsphotograph, entspre¬
chende Bilder einzusenden . Sicherlich befinden
sich in den Sammlungen der vielen Photo-
freunde Aufnahmen, die für diesen Zweck ge¬
eignet sind . Lebendige Aufnahmen von künst¬
lerischem Wert, die in charakteristischer Weise
« inen Begriff von den Schönheiten und der
Eigenart Karlsruhes vermitteln , werden be¬
vorzugt benötigt.

Wer mit offenen Augen durch Karlsruhe
und seine Umgebung streift , wird immer wie¬
der Motive finden , die in ihrer Schönheit ein¬
malig sind . Ost ist es nur der Standpunkt oder
die Beleuchtung , die einem tausendmal gese¬
henen Gegenstand eine neue Seite abgeivin -
nen . Hoffentlich besitzt Karlsruhe soviele Pho-
tofrenude mit künstlerischem Auge , daß die
Bildwerbung unserer Stadt an Vielfalt und
Schönheit sich mit allen andern messen kann .

Jbtt Führer " MttlwLL. SB, fini 1984 f&Iof 17.4 CctU 1$



100 Fahre Karlsruher Gewerbeschule
Ein Mick in ihr heutiges Aufgabengebiet und Wirken

Während sonst die Schulen im allgemeinen
hinsichtlich ihres Besuches entweder — wie die
Volksschule — auf dem Pflichtgrundsatz
oder — wie die meisten andern Lehranstalten
— auf dem Freiwilligkettsgrundsatz
aufgebaut sind , zerfällt der Schulbetrieb der
Gewerbeschule sowohl in pflichtmätzig als auch
in freiwillig zu besuchende Unterrichtsveran¬
staltungen. Zu den letzteren zählen die ver¬
schiedenen Arten von gewerblichen , technischen
und Fach-Kursen, die teils der Weiterbildung
von Gehilfen und sonstigen Angehörigen des
Gewerbes, teils der Vorbereitung zu
Gesellen » und Meisterprüfungen
dienen . Ebenso rechnen hierher die tm Verband
der Gewerbeschule eingerichteten „Fachschulen"
für einzelne besondere Gewerbe oder Ge¬
werbegruppen sowie die sog . „Höhere Gewerbe¬
schulen"

, die weitergehenden Ausbildungs¬
bedürfnissen zu genügen haben . Da
die Kewerbeschule eine fachlich -berufliche ,
also eigens auf Wirtschaftsförberung
gerichtete Lehranstalt ist , dürfte es gerechtfer¬
tigt sein , die wirtschaftliche Seite ihres
Aufgabengebietes voranzustellen. Die national¬
politische Erziehungsaufgabe, die in der Wek-
kung und Pflege der im ganzen Volke aufgc -
rufenen Kräfte der Volksverbundenheit, Hin¬
gabebereitschaft und Opferwilltgkeit liegt, hat
sie mit allen anderen Schulen gemeinsam .

Wie groß die Bedeutung der wirtschaftlichen
Bildungsarbeit unserer Fachschulen ist , hat erst
kürzlich Kultusminister Schemm in einer
Ansprache aus Anlaß des Reichsberufswctt-
kampfes an der Höheren Handelsschule in Bay¬
reuth zum Ausdruck gebracht , in der er in tref¬
fendster Weise ausgesprochen hat, daß „keine
Kultur ohne die Grundlage einer gesunden
Wirtschaft und keine gesunde Wirt -
schaft ohne ein gesundes Fachschul¬
wesen bestehen können .

" Die Gewerbeschüler
machen bekanntermaßen

zwei Ausbildungsgänge
durch : denjenigen, den die Werkstatt bezw.
der Betrieb mit den Jugendlichen arbeitend
durchschreitet und den , welchen die Gewerbe¬
schule mit ihren Fachklassen in ihren
Unterrichts- und Erziehungsveranstaltungcn
durchführt. Beide lausen gleichgerichtet neben¬
einander her und sind eng miteinander ver¬
bunden. Daraus folgt mit innerer Notwen¬
digkeit , daß auch beide denselben Zweck und
das gleiche Ziel zu verfolgen haben .

Die Arbeit der Kewerbefchule
ist nicht lediglich Fortbildung des in das Wirt -
schastsleben eintrctendcn Jugendlichen, son-
dern eine für den ArbcitSschitler völlig neue
Art von Btlbungs - und Erziehungsförderung ,
gegründet auf den Beruf und seine Anforde-
rungen . Sie kann auch nicht schlechthin bloß als
„Ergänzung" der Meisterlchre angesehen wer-
den . Die Erziehungs - und Bildungswerte , die
sie vermittelt , sind durchaus neu und selbstän¬
dig und können in der praktischen Lehre allein
überhaupt nicht gewonnen werden.

Als technische Bildungsstätte baut die Ge¬
werbeschule auf dem grundlegenden Allgemein¬
wissen weiter und lehrt es anwenden im Be¬
reich des Beruflichen. Während bei der Werk -
stattunterweisung mehr die praktische Han¬
tierung und die beruflichen Verrichtungen
selbst im Vordergrund stehen mit dem Ziel
der Erziehung zur lebendigen Tat
und zum frischen Zugreifen , wendet
sich der sachliche Unterrichtet der Gewerbeschule
vor allem an die Kräfte des Geistes , an
Denk - und Urteilsvermögen des
lernenden Arbeitsschttlers. Ohne dessen Schu¬

lung wird keine Steigerung der beruflichen
Leistungen , keine Fähigkeit hochwertigen Ar»
beitens erzielt werden können . Ihre Haupt¬
aufgabe sieht die Gewerbeschule also — soweit
das Rein -Fachliche in Frage kommt — darin,
ihre Schüler im richtigen technischen Den¬
ken zu üben und zu fördern, um sie dadurch
zu befähigen , später im Leben durch eigene
Weiterbildung Schritt zu halten mit der steti¬
gen Fortentwicklung ihrer Berufstechnik.

Die Gewerbeschule will aber — bas sei hier
ganz besonders hervorgehoben — nicht etwa
nur engstirnige Fachmenschen heranziehen, an¬
getan mit Scheuklappen , die jeden freien Blick
über den Arbeitsplatz hinaus in die Welt be¬
nehmen . Sie will der werkenden Jugend im
Gegenteil einen möglichst großen Weitblick
über ihren engeren Berufskreis hinaus ver¬
mitteln und ihr Führer sein zu der beüeu -
tungs - und verantwortungsvollen Stellung ,
die sie später einmal im nationalen und Ar-
bcitsleben einzunehmen hat.

Und damit kommen wir zu der anderen Auf¬
gabe der gewerblichen BildungSarbett , zu der
staatspolitisch - erziehlichen , die sich mit dem
gleichen Anspruch auf Lösung heute neben die
wirtschaftliche stellt. Soll der Arbeitsschüler zu
einem brauchbaren Glied der Volksgemeinschaft
hcranreifen, so braucht er gerade in den ent¬
scheidenden Jahren seiner Entwicklung zur
Persönlichkeit eine sichere Führung . Er bedarf
neben der starken Hand der Eltern und des
Meisters der Schule , die ihn nicht bloß beruf¬
lich ertüchtigt, sondern die ihn auch begeistert
zur Liebe zu Volk und Heimat, die ihn an-
fcuert zur Hingabe an die völkische Gemein¬
schaft , die ihn anspornt zu höchsten Opfern für
Nation und Staat .

Noch in anderer Weise ist die Gewerbeschule
um die Bildung des jugendlichen Arbeiters be¬
müht, um ihn seine richtige Stellung im Volks¬
ganzen gewinnen zu lassen. Sie tut alles, um
auch ihn teilhaben zu lassen an allem Schönen ,
Wahren und Großen, an allen geistigen und
sittlichen Gütern der deutschen Nation . Auch
er soll mit den Besten des Volkes im tiefsten
Herzen empfinden , was es Großes und Herr¬
liches ist um das geistige Erbe unserer Väter,
um die ewigen Bildnngs - und Kulturgüter
unserer deutschen Nation . —

Auf welchen Wegen sucht nun die Gewerbe¬
schule diese umfassenden und vielgestaltigen
BilbuygS- und Erziehungsziele zu erreichen ?

Entsprechend den beiden Richtungen, in denen
sich baS berufliche Leben vollzieht , gliedert sich
die gewerbliche Schularbeit in ein berufskund-
lich - technifcheS und in ein geschäftskundlich-
wirtschaftliches Unterrichtsgebiet. Ueberall ist

Am Sonntag , den 1 . Juli dS . IS . findet in
der ehem. Dragoner -Kaserne , Kaiserallee 12 ,
nachmittags 3 Uhr , ein Reit - und Spring -
t u r n i e r statt . An diesem Reitersportfest
nehmen teil : SS ., SA . und die berittene Ba¬
dische Polizei . Alle Freunde der Reiterei sind
zu diesemReitersportfest freundlichst eingeladen.
Es werden gezeigt Schaunummern verschieden,
ster Art : Quadrille , Jagdspringen , Bilder aus
verschiedenen Zeiten , Leibesübungen usw .
Eine Abteilung der Hitlerjugend beteiligt sich
ebenfalls. Ans dem Programm , das in ver¬

schiedenen Vorverkaufsstellen zu haben ist,

die Berufspraxis hierbei Ausgangs - und Ziel¬
punkt.

Der
technische Fachunterricht

umfaßt alles, was die werktägige Praxis , die
technische Fertigungsweise betrifft. Zu den
technologischen Fächern, wie Werkstoff- , Werk¬
zeug- und Maschinenlehre usw . kommen die
konstruktiven Lehrfächer , wie Technisches Skiz¬
zieren und F .achzeichnen , Modellieren usw ., die
das Verständnis für die richtige und anspre¬
chende Form und den werk - und zweckgerechten
Aufbau zu erschließen haben . Zur Unterban-
nung dieser Lehrstoffgebiete dienen bann noch
die vorbereitenden und stützenden Hilfsfächer ,
wie Rechnen , Chemie , Geometrie, ProjekttonS-
lehre und Freihandzeichnen.

Soweit es sich nicht um rein schmückende
Gewerbe handelt, ist die Herstellung von Zeich¬
nungen nicht Selbstzweck, sondern mehr der
Weg , die Zeichnung als technisches Verständi-
gungS - und Hilfsmittel zur Wiedergabe kon¬
struktiver Gedanken kennen und verstehen zu
lernen .

Zur Vermittlung deS für den gewerblichen
Arbeiter notwendigen Einblicks in die geschäft¬
liche Behandlung der ArbeitSerzeugniss « , in die
Grundsätze einer wirtschaftlich günstigen Be¬
triebsführung und auch zur privatwirtschaft¬
lichen Bildung sind die geschästsknndlich-wirt -
schaftlichen Fächer , wie Preisbildung , Buchhal¬
tung und Betriebssührung dem Gesamtlehr¬
plan eingcgliedert.

Zu diesen öerufstheoretischen Fächern kommt
dann noch in Schulwerkstätten einzelner Be¬
rufe

praktischer Werkstattunterricht
unter Leitung bewährter Berufspraktiker
hinzu.

In die „Deutschkunde "
, die nunmehr auch

das bisher selbständige Fach StaatSkunbe mit-
nmfaßt, ist jetzt das Schwergewicht der ganzen
Erziehungsarbeit der Gewerbeschule gelegt .
Gerichtet ist sie auf die Erzielung einer echt
deutschen Gesinnung, die den Schüler erkennen
und fühlen läßt, daß er in seinem ganzen
wirtschaftlichen und geistigen Dasein im
Deutschtum verankert und verwurzelt ist . Im
StaatSkunblichen erzieht die Gewerbeschule ihre
Schüler für die tätige Mitarbeit im neuen
Staat und begeistert sie für die bei der natio¬
nalsozialistischen Jugenderziehung allgemein
leitenden Grundgedanken. Das Ziel ist hier :
der seinem Volke und Staat durch seine Be,
rnisarbeit dienende deutsche Arbeitsmensch .

Die weiterhin zu vermittelnde Erkenntnis ,
daß die Fähigkeit zur besten Erfüllung der Lei¬
stungen des einzelnen für die Gemeinschaft und

geht alle« Nähere hervor. Beachten Sie bitte
die Plakate . Zwischen den einzelnen Nummern
werben schmissige Weisen zum Vortrag kom¬
men . Für gute Verpflegung und frischen
Trunk ist Sorge getragen.

Ein interessanter Nachmittag steht unS be¬
vor. Unsere Pferde und ihre Reiter werden
ihr Bestes zeigen . Schönes Pferdematerial
wird zu sehen sein. Zeigt am Sonntag durch
Euer Erscheinen , daß ihr Interesse an dem
Pferde habt . Unterstützt die Reiterei ! Helft
der deutschen Pferdezucht !

den Dienst an ihr zuletzt von seinem Körper
abhängt, soll den Schüler befähigen , den Wert
und die Bedeutung der

Körperkultur, #
die die Grundlage für die Entfaltung auch der
geistigen und sittlichen Kräfte tm Menschen
bildet, zu erfassen.

An Stelle der früheren trockenen Belehrungen
über Berufshygiene usw . treten heute lebens¬
volle, durch pflichtmäßige Leibes - und Sport »
Übungen sowie außerunterrichtliche Jugend »
pflegeveranstaltungeu ergänzte Erziehungs¬
methoden .

Zum Schlüsse wäre noch einiges Wenige über
die Lehrweise

der Gewerbeschule zu sagen. Bei der überaus
kurzen Unterrichtszeit, die dieser Schulart zur
Verfügung steht, ist eine Beichränkung des
Lehrstoffes auf daS Wichtigste, gründliche Dar¬
bietung deS Wesentlichen und Grundsätzliche «
oberstes Erfordernis . Jeder Beruf hat seine
eigenen , in zweckmäßiger Stoffauswahl auf¬
gebauten Lehrgänge für die einzelnen fachtech¬
nischen Lehrfächer . Bei allen gewählten Auf¬
gaben soll der Jugendliche wachsen können in
Kraft, Verantwortungsfrendigkeit und Schaf .
fenSlust , um so den Weg zu finden zu Selbst¬
tätigkett und selbständigem Arbeiten. Das Lehr¬
verfahren bedient sich burchgehends der Sprach«
des Berufst zur Lebenbigmachung der Tatsa¬
chen und Gedanken beim Schüler muß die Ge¬
werbeschule größeren Wert auf die Einkleidung
ihrer Lehrstoffe in werkstattmäßiges Gewand
als auf deren wissenschaftliche BehanblungS»
weife legen.

Nur aus dem lebendigen Zusammenarbeiten
aller Beteiligten , der Verwaltung in Staat und
Gemeinde , der Schulleiter und der Lehrer¬
schaft , der Meister und der Schüler, kann eine
Lehranstalt, die dem Wirtschaftsleben unmittel¬
bar dient, zu einer kultur - und wirtschafts¬
fördernden Einrichtung innerlich und äußerlich
aufgebaut werden.

Tagesaimlger
Mittwoch, 27. Juni 1934 :

Theater :
Bad . StaatSthcater : 20 Uhr : Ajanta FreSken,

lephSlegende

Film:
Atlantik : Frauenraub auf Madgarkar
Gloria : Der Schub an, Nebelhorn
Kammer -Lichtspiele : Licbesletd
Pali : Früchtchen
Rest : Junge Liebe
Union -Lichtspiele : Konlunkturritter

Konzert / Unterhaltung :
Museum : Tan ,
Vaterland : Kapelle Harry W!tz
K .D .W. : Kapelle Räckle-HugstStte-
Odeon : Kapelle Hartmann
LSwcnrachcn: Konzert
Rocderer : Kapelle Schmitt
Wetnhau » Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hol : Tan ,
Stadtgarten : Konzert.

Film -Notizen
Ab SamStag bringt dar „Gloria " den Film „E t n

Mädchen mit Prokura " mit Gerda MauruS ,
Theodor Loor u . a . in den Hauptrollen .

Der Balisilm „ Insel der Dämonen " hat bei den am
letzten Freitag , Samstag und Sonntag stattaesundenen
Wiederholungen abermals so großen Anklang gesunden,
daß sich di« Direktion des G l o r t a - P a l a st « s ent¬
schlossen hat , diesen Film am kommenden Donnerstag
und Freitag im osfizicllcn Spiclplane , d . b . also um
4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr zu zeigen und darüber hinaus
am Freitag und am Samstag wieder 2 Nachworstellun-
gen und am Sonntagvormtttag 11 Uhr ein« Sondervor¬
stellung zu veranstalten .

sk
Am 29 . Juni findet im . Uli " (Union -Lichtspiele )

die Erstaufführung des neuen Tofa -Ftlm » des NDLS .
. Kleines Mädel — grobes Glü -k" statt.
(Hauptrollen : Dolly Haar , Willy Eichbcrger, Adel«
Sandroll , Theo Ltngen , Reva Holscy , Eugen Rer ) .

Reitersportfeft in Karlsruhe

Reue belehrende Literatur in brr Etübtlschen Volksbücherei
Neben einer etwa 25 000 Bände umfassenden

Abteilung „Erzählende Literatur "
, in der eine

reiche und vortreffliche Auswahl aus dem
ganzeu deutschen Schrifttum, zumal jenem der
jüngsten Vergangenheit vorhanden ist , besitzt
die städtische Volksbücherei auch einen wertvol¬
len und in einzelnen Stoffgebieten sehr großen
Bestand an belehrenden Werken . Auf die
Neuzugänge dieser etwa 19 1)()0 Bände zählen¬
den Abteilungen will die nachstehende Ausivahl
von Neuzugängen kurz Hinweisen.

In der Abteilung Politik haben A . R o -
senbergs bedeutsame Reben und Aufsätze
„Blut und Ehre" lneben seinem „Mythus ")
und I . Goebbels „Vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei "

, das die Schicksalswende des
deutschen Volkes gestaltet , vielseitige Beachtung
unter den Lesern gefunden . Geschehnisse , die
diese entscheidenden Jahre wieberspiegcln , ver¬
gegenwärtigen im einzelnen besonders O .
Dietrich „Mit Hitler in die Macht" , W.
Babe „Die SA . erobert Berlin "

, H . D u -
d e r st a d t „Vom Reichsbanner zum Haken¬
kreuz "

. Eindrucksvolle Tatsächenbilder von
bleibendem Wert gebe» auch das in Bild - und
Textgcstaltung vortreffliche Buch „Das
Jahr I" von W . B l e y , dann A . E h r t S
„Bewaffneter Aufstand "

, „Der Reichstags¬
brandprozeß" von Dr . Sack , F . O . H . Schulz
„Untergang des Marxismus " und Schäfers
,„Konzentrationslager Oranienburg "

, eine vor¬
treffliche Verteidigungsschrift gegen ausländi¬

sch« Lügen - und Greuelmelbungen. Interessant
ist auch die eben erschienene Darstellung
der politischen Prozess « der Nachkriegszeit von
F . W . v. Oertzen l„Jm Namen der Ge¬
schichte" ) . Mussolinis kleine , grundlegende
Schrift „Der Faschismus" und eine 1025 er¬
schienene Auswahl seiner Reden seien nicht
übersehen .

Als getstesgeschichtlicheErgänzung und Ver¬
tiefung dieser Erlebntsbücher jüngster Zeit die¬
nen u . a . die nationalpolitischen Standardwerke
von E . Krieck , H . Winnig , Moeller
van den Bruck, ferner I . v . Lee rS „14 Jahre
Judenrepublik "

, Th. Fritsch „Handbuch der
Judcnfrage " und E . v . Reventlow „Na¬
tionaler Sozialismus "

, das „Ehrenbuch des
Führers " von H . Haake oder das textlich und
bildlich sehr schöne Geburtstagsgeschenk für
den Führer „Deutscher Wille im Entschei-
dnngSjahr 1993" von O . Franke und P . A.
Mcrbach .

Alis deutscher Geschichtsdarstellung
tm 3 . Reich muß vor allem A . Wirt HS
„Völkische Weltgeschichte" mit ihren weiten
Problemkreisen Erwähnung finden , ebenso,
um in Kürze einige wesentliche Titel und Na¬
men hervorzuheben:

W . Babe „Geschichte deS 8. Reiches "
, H.

Grotes „Schicksalsbuch des deutschen Vol¬
kes "

. P . Schmitthenner „Weltgeschichte
vom Frankfurter Frieden bis zur Gegenwart"
und , wenn auch mit Einschränkung E. Czech -

Jochbergs „Deutsche Geschichte " . In R.
Schrickers ,Mut , Erz und Kohle" erleben
wir den Kampf um Oberschlesien und in sei¬
nem kürzlich erschienenen Tatsachenbericht
„Rotmord über München " die blutigen Mün¬
chener Revolutionstage von ISIS . Zu erinnern
ist noch an die eindrucksvollen 7 Kapitel deut¬
scher Geschichte l„Der Weg durch di« Hölle")
von R . Brandt , an S . Galsra ,Iampf
um das Dritte Reich"

, G . Schultze - Pfael -
z e r „Deutsche Geschichte " jBom 2 . Reich zum
3. Reich) , an die bekannteren Werke von I .
Alter und W. Beumelburg sowie an H . G ö -
rings wichtige, überaus klare Denkschrift
„Aufbau einer Nation ".

Im Jahr der nationalen Erhebung ist W .
Zimmermanns klassisches Werk „Der
deutsche Bauernkrieg " neu bearbeitet erschie¬
nen , ferner eine weit rückschauende Darstellung
des Rheinkampfes von P . W e n tz k e und die
reichen Bildwerke von G . S o l d a n „Zeitge¬
schichte in Wort und Bild"

, W . B l e y „Revo¬
lutionen der Weltgeschichte" mit 843. Abbildun¬
gen , F . Gervinuö und H . Wolf „Der
Weg zum Nationalsozialismus ".

Aus Kultur - und Kunstgeschichte
und von den Biographien erwähnt der Be¬
richt nur einige der interessantesten Neuerschei¬
nungen . Aber gerade aus diesen Gebieten be¬
sitzt die Bücherei ein sehr reiches Belehrungs¬
material . W . D a r r k s „Neuadel aus Blut
und Boden " und gleichwichtige Schriften von
Schlange - Schöntngen ( „Bauer und
Boden "

, „ Acker und Arbeit" ) , H . O e ch s n e r s
nationalsozialistische Bauernstaatskunde „Der

Bauer im Staat " und F . E n d r e S „Da »
Erbe unserer Ahnen"

, ein umfangreiches, reich
bebildertes Werk. Die neue Kulturgeschichte
Afrikas von L . Frobenius und die Ge¬
schichte der deutschen Vorzeit von E . Wahl «
werden vielen Lesern willkommen sein . I .
Nadlers neuestes Buch sei noch angeführt
<„Das stammhafte Gefüge des deutschen Vol¬
kes ) , das seiner aus Blut und Boden gewach¬
senen Litcraturtrachtung verbunden ist . Neu-
angeschafft wurde auch W . Schultz : „Altger¬
manische Kultur in Wort und Bild" und I .
Lechler : „Vom Hakenkreuz " Für alle Teil¬
fragen in diesem und allen anderen Gebieten
gibt der Schlagwortkatalog auf Wunsch des Le¬
sers Rat .und Hilfe .

Schließlich sind die wichtigsten Hilfsmittel
für Namen - und Familtenforfchung
von Wecken , Hussong und W a s s e r z i e -
her und die sehr übersichtliche und lesens¬
werte „Einführung in die Familienkunde"
von Prinz v . Isenburg zur Hand. Wissen¬
schaftliches Blickfeld in rassekundltche
und bevölkerungspolitische Fragen eröffnen
die bekannten Werke von Günther ,
Scheidt , Baur - Fischer - Lenz , B.
Bavink s, .Eugenik als Forschung und For¬
derung für die Gegenwart" ) und ncuerdingS
F . Merkenfchlager 's „Rassensonderung , Rassen -
mtschung, Rasscnwanblnng"

. L o tz e ' s „Bolks-
tod" und Fr . Burgdörfer „Volk ohne Ju¬
gend" bieten reiches statistisches Material für
die Schicksalsfragen des deutschen Volkes : Ge -
burtcnschwund und Uebcralterung .

Dr . Anselm M . Schmitt .
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Badens Motorsportereignis am 1 . Fall
19Z Meldungen zur KZo -^m-Grenzlandfahrt durch den öchwarzwald

23 Sretermannschaften gehen an den Start!
ab . Die große badische Grenzlandfahrt , Sic

am kommenden Sonntag durch das NSKK .und den DDNC . Gau Baden über eine Ge¬
samtstrecke von 050 Km. ausgetragen ivird , hat
ein über Erwarten gutes Nennungöcrgebnis
zu verzeichnen : fast 200 Teilnehmer haben sich
in die Meldelistcn eingeschrieben !

Am besten ist die Solo - Motorradgruppc bis
350 ccm beseht : hier starten 40 Bewerber , mit
36 Fahrern folgt Sann die Solomotorrad -
gruppc bis 500 ccm, während für die große
Solomaschinenklaffc 27 Anmeldungen gemacht
wurden . Zu diesen 103 Solomaschinen
kommen 22 Bciwagcngespanne und
zwar , 10 für die Klasse bis 600 und 12 für die
Kategorie über 600 ccm. Für die Wagen¬
grupp c n liegen genau 70 Nennungen vor ,
diese verteilen sich auf die einzelnen Klaffen
wie folgt : bis 1200 ccm : 23 Fahrzeuge , btS
2000 ccm : 27 Fahrzeuge , bis 3 Liter : 8 und
über 3 Liter : 12 Fahrzeuge . Unter Sicsen ins¬
gesamt 105 Meldungen befinden sich 60, deren
Fahrer sich außerdem noch in 23 Dreier -
Mannschaften zusammengeschlossen haben .

Neben einheimischen Fahrern aus Karls¬
ruhe nud Umgebung bewerben sich solche auS
Pforzheim , Stuttgart , LudwigSbnrg , Neckars¬
ulm , ans Heidelberg . Mannheim , Ludwigsha¬
fen a . Rh . , ans Offenburg , Lahr , Freiburg ,
Konstanz , Waldshut . Säckingen und Kaisers¬
lautern um die wertvollen Ehrenpreise .

Ein besonders großes Fahrcrausgcbot stellt
die Reichswehr LudwigSbnrg :

6 Mann starten ans NSU - Maschinen in der
Soloklasse bis 350 ccm, 2 Mann auf BMW .-
Wagcn in dcr Gruppe bis 1100 ccm und 8
Fahrer auf Mercedes - Benz in der Wagen¬
gruppe bis 3 Liter .

Auch die P o l i z e i ist erfreulicherweise stark
vertreten : 13 Mann aus Karlsruhe , Heidel¬
berg , Mannheim , Pforzheim , Freibnrg sowie
Waldshirt haben in der Solvmotorradklaffe
über 500 ccm auf BMW - Maschincn gemeldet ,
3 Fahrer der Karlsruher Polizei gehen auf
BMW -Gcspanncn in Ser großen Beiwagen¬
klasse über 600 ccm an den Start und 1 Fahrer
aus Mercedes -Benz nimmt in der Wagcnklaffe
bis 2 Liter an der Konkurrenz rcil .

Motor TA . - und SS . , das NSK .K. und der
TDAE . stellen die übrigen Bewerber . Als
besonders erfreuliche Tatsache ist zu ermähnen ,
daß diesmal

überwiegend deutsches Fahrzeugmaterial
zur Stelle ist.

Natürlich finden sich in der großen Startliste
viele gute Bekannte , wenn es sich hierbei natür¬
lich ausschließlich um Privatfahrer handelt , da
ja Fabriksahrer nicht zugelassen wurden .

In der 350 ccm- Solomotorradgruppe sind
neben den 6 NTU - Reichswchrfahrern ans Lud-
wigsburg die Karlsruher Schmidt ans Ho -
rex , S ch ö ch l e aus NT . und Speck ans DKW .
erwähnenswert , in Ser Sologruppe bis 800
ccm finden wir die BMW - Fahrer Müllen¬

siefen - Karlsruhe , Scholz - Karlsruhe ,dann B e r b e r i ch , Karlsruhe auf K - Motor ,
H e ck e r o t h , Karlsruhe und L u st , Karlsruhe
auf DKW sowie den bekannten Langstrccken-
fahrcr O c t t i n g e r , Brettach auf NSU . Bon
der großen Sologruppc über 500 ccm seien ge¬
nannt : die 13 BMW - Polizcifahrer und die
Einheimischen Mall auf BMW sowie Blum
auf Horcx . In der Beiwagcnklasse bis 600 ccm
starten u . a . : Braun . Karlsruhe auf Horex ,
Merkel , Karlsruhe auf Hercules und die
RSU - Fahrer Zorn , Brettach , Walter ,
Neckarsulm und D o l l m a n n, NeckarSulm .
In der großen Beiwagcngruppe hat die
BMW - Polizeimnnnschaft aus Karlsruhe in
den Brüdern E . und W. G ö h l e r aus
BMW -Gespannen und dem Sinsheimer
Reuter ans Ardie ausgezeichnete Gegner .

Unter den Bewerbern der Wagengrnppen

( Sondcrbericht des „Führer " )
Auch während dcr letzten , kürzlich beendeten

Auslandsreise hat die Fußballmannschaft des
Kreuzers „K a r l s r u h c" in überseeischen
Staaten und fremden Erdteilen bei ihren Fuß -
ballwettspielcn abermals vielfach Gelegenheit
gefunden , ihren Landsleuten über See und an¬
deren Nationen einen Respekt nbnötigendcn
Begriff vom echten deutschen Sports -
g e i st und von deutscher Tüchtigkeit zu
vermitteln . Wenn man sich vergegenwärtigt ,
daß die Mannschaft erst kurz vor der Ausreise
— Mitte Oktober 1033 — zusammengestellt
wurde , daß die militärischen Besichtigungen
und die verschiedenartigsten Reisevorbercitun -
gen den Seeleuten keinerlei Zeit zum Trainie¬
ren beließen , wenn man vor allem bedenkt, daß
die Kräfte der Leute durch wochenlange See¬
reisen , durch den strammen Dienst und vor
allem durch die ungewohnten Hitzegrade des
tropischen Klimas strapaziert wurSen , so ist
das Gesamtergebnis dcr

17 Wettspiele , von denen 8 gewonnen und
4 verloren wurden , während fünf unent¬

schieden verliefen ,
durchaus anerkennenswert .

Die Fußballer der „Karlsruhe " sind aus¬
schließlich gegen iibcrseedeutsche Vereine und
gegen ausländische Militärmannschaftcn ange -
tretcn . Im Oktober 1033, gleich im ersten Ha¬
fen, hat die Mannschaft in Syrakus mit 1 : 1
gegen die Jungfaschisten gespielt und hat dann
in Aden gegen eine englische Militärmanu -
schast mit 2 :0 gewonnen . Ihre ehrenvolle Nie¬
derlage mit 0 : 1 gegen den spielstarken Grand
Bazar - Club in Trincomalt haben die
„Karlsruhe " -Lcute dann wenige Tage später
durch einen Sieg 2 : 1 über den Town - Club
wett gemacht. Unentschieden mit 0 :0, mit zwei-

bis 1100 und bis 2000 ccm ragen hervor : die
Karlsruher P i st c r auf DKW , Eberhardt auf
Opel . Engesser aus Opel , Stcinacker
auf Rochr , S ch e i S auf Stocwer Herten -
stein auf BMW , Beier auf Adler -Trumpf ,
Grämling ans Hanomag , Kürzel auf
DKW und Polizeihanptmann Kopp ans
Mercedes - Benz . Dazu kommen von auswärts :
Frau Else Bo llb recht , Mannheim auf
Steyr , E . I s l i n g e r , Mannheim auf Fiat ,M a p p e s . Heidelberg ans Mercedes -Benz
und Dr . Essig , Baden - Baden auf Opel .

In der Wagenklasse bis 3 Liter finden wir
neben den 4 Ludwigsburger Reichswchrsah -
rcrn aus Mercedes - Benz auch Sen Karlsruher
Motorsport - Altmeister Dr . Guhl und , eben¬
falls ans Mercedes -Benz Mimi Schütz ,
Mannheim . In der großen Wagengruppe
schließlich über 8000 ccm sind die Karlsruher
Ford -Fahrer Wipfler und Pahr erwäh¬
nenswert .

Alles in allem also eine Besetzung, die diese
650 -Kilomcter -Grenzlandfahrt zu einem schar¬
fen nnü wertvollen ZnvcrlässigkeitSwettbe -
wcrb stempelt , wie ihn sich der Privatfahrer
schon lange gewünscht hat .

„Karlsruhes -Besatzung
mal 2 :2 und einmal 1 : 1 endeten die Kämpfe
gegen das Rifles - Rcgimcnt in Kalkutta , gegen
den deutschen Athlctic - Club in Seattle , in
LoS Angeles gegen den Turnverein Ger¬
mania und in Boston gegen den Schulverein
Boylston . Ju Padnng wurden gegen die
Militärmannschnst Sparta und gegen eine
dortige Zivilmauuschaft zwei Siege erfochten :
3 :0 und 2 : 1 : daun in S o c r a b a j a gegen Mi¬
litär 2 : 1 , in Brisbane gegen die Soccer
Football Association 2 :0, in Tegucigalpa
gegen eine einheimische Klnbmannschaft 2 :0 .
Auf der letzten Reisestation in C a r a m i n a l
iSpanien ) wurde die Siegesscrie dann noch
durch einen schönen 8 :4 - Ersolg gekrönt . Abge¬
sehen von einer schweren Schlappe von 0 :15 ,
welche ihnen die Fußball -Elf des deutschen
Dampfers „N e u c u f e l s " in Kalkutta her¬
gebracht hat , sind die übrigen drei Nieder¬
lagen der „Karlsrnhe " -Lcntc : in Trinco -
m a l i 0 : 1 , in Soerabaja 0 :2, in A m a -
pala 1 :4 nicht allzu empfindlich , sondern knapp
und ehrenvoll .

Mit einmütiger Bewunderung hat die Presse
der verschiedenen Staaten dem forschen und fai¬
ren Spiel , sowie dem zähen Durchhalten der
deutschen Mannschaft rühmende Anerkennung
bezeugt . #

Zu der Erfüllung der großen Aufgabe :
Zeugnis abzulegcn für die neue deutsche
Volksgemeinschaft , das Ansehen ihres Na -
terlandcö zu erhöhen und die Beziehungen
zwischen den Ucbersccbcutschen und der Hei¬

mat anzubahnen und zu verstärken ,
haben die wackeren Fußballer von der „Karls¬
ruhe " ihr gutes und besonderes Teil bcigctra -
gcn . Denn gerade die Fußballwcttspiclc mit
Landsleuten über See boten eine willkommene
Gelegenheit zur Herstellung eines wechselseiti¬
gen Kontaktes und zur Knüpfung von Banden
der Freundschaft . Als Gäste dcr deutschen
Vereine , mit denen sie zuvor auf dem grünen
Rasen ihre Kräfte gemessen hatten , haben un¬
sere blauen Jnngcns keine Gelegenheit ver¬
säumt , bei ihren deutschstämmigen Tportkame -
radcn bas Verständnis für die neuen Verhält¬
nisse in dcr Heimat ihrer Väter , sowie das Zu -
gehörigkcitsgcfühl zum mütterlichen deutschen
Boden zu wecken . Auf dieser menschenverbin -
dcndcn Funktion des Sportes , welcher die Völ¬
ker und Nationen einander nahebringt , der da¬
zu beiträgt , Sympathien zu stiften und gegen¬

W . Winkler - Chemnitz
Europameister in dcr Vierlellller -Klafs« aus D .ff .W.
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seitige Fühlungnahme anzubahnen , gründet sich
der üüersportliche , der nicht gering zu veran¬
schlagende n a t io n a l p o l i t i s ch e Ertrag ,
den die ritterliche Äampscsweisc und das schnei¬
dige Spiel dcr „Karlsruhc " - Fußballcr gezeitigt
haben .

Merkend siegt in Paris
Der deutsche Amateur - Flicgermcister Toni

Ai e r k e n s -Köln konnte seinen Siegeszug
am Sonntag auch auf Ser Pariser Radrenn¬
bahn fortsctzen. In dcr Vorprüfung zum
Grand Prix , dem AlfrcS -Riguclle - Preis , siegte
der Kölner überlegen im Gesamtergebnis vor
dem überraschend gut fahrenden Franzosen
Lemä. Dcr Chcmnitzcr Lorenz konnte zwar
seinen Vorlanf gewinnen , doch mußte er dann
im Zwischenlauf eine Niederlage cinsteckcn .

Die Berufsfahrer starteten in den Qualisi -
kationsrennen zum Großen Preis von Paris ,
der ebenfalls am 1 . Juli ausgetragen wird .
Der deutsche Aieistcr Matthias Engel konnte
sich hierfür zusammen mit dem Dänen Mcver -
AnScrscn , den Franzosen Jezzo , Rampelbcrg
unS Kcrgoff für die Teilnahme an dieser bc -
deutcndcn Prüfung gualisizicren . Im Omnium
um den Preis des Pariser Stadtratcs siegte
der Däne Falck- Hanscn mit vier Punkten .
Dcr Kölner Hürtgen kam mit 10 Punkten
nur auf einen fünften Platz .

KamvfspielauWeidliilgen der Norer
Die Gruppen - Endkämpfc dcr Gruppe Süd¬

west, zu dcr Mittelrhcin , Südwcst , Baden und
Württemberg gehören , werden am 20 . Funi
im Wiesbadener Paiilinenschlößchcn ausgetra -
gen. Die Gegner vom Fliegen - bis Schwcr -
gcwicht sind : Winkes (Köln ) — Kopf iUlm ) ,
Crcmer (Köln ) — Schmeltz sFrankfnrtj , Nüs¬
sen (Köln ) — Schönebcrgcr ( Frankfurt ) , Esser
sKölns — Elauß (Wiesbaden ), Prodcl iKöln )
— Lettner iTtuttgarti , Stein (Bonn ) — Hc-
chenbcrger ( Frankfurt ) , Maier (Singen —
Holz ( Stuttgart ) und Kürten iKöln ) - - Leis
(Kaiserslautern ) . —

>

tic aiiamifcbaft von Lcbaike Ci na» iörem Lieg il (xr den 1 . ff . E . Nürnberg in dem Berliner Poststadion .
Bon UnlL nach rechts : Kuzorra , Mcllaac , LZepan , Urban . Naitkämpcr , Zajons , Borncmann , Valentin , Kal -

witzki , Tibnlski und Rotbardt .

Nach Schalkes Meisterschastssieg
Ein würdiger Meister . . . .

Schalkes Sieg in öer Deutschen Fußballmeisterschaft ist in fast allen deutschen Fußball -
gauen mit Befriedigung ausgenommen worden . Man gönnt den tapferen „Ruhrknappcn "
diesen großen Erfolg von ganzem Herzen . Nicht nur weil sic im Berliner Poststadion be¬
wiesen haben , daß sic die tatsächlich beste deutsche Mannschaft dieses Jahres sind , sondern be¬
sonders auch deshalb , weil sie jahrelang vergebens den Besitz der „Germania " anstrcbten
und nun endlich zum wohlverdienten Erfolg kamen . Die Art , in der sich Schalke seine Mei¬
sterschaft erkämpfte , verdient höchste BewunScrnng . Fünf Minuten vor dem Schlußpfiff noch
geschlagen zu sein lind dann doch noch Sieger zu werden , das ist eine Leistung , die eines
deutschen Meisters würSig ist . '

f

¥

Das Deutsche Derby in Hamburg - Horn
Der Endkampf : „Athanasius ' unter Rastenbcrger gebt vor „ Blin ^ n " und . Agalire ' durchs Ziel .
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DeuWer Sport in fremden Erdteilen
Futzballwettspiele der
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Mannheimer Spsrtbrief
Schon seit Jahrzehnten steht die Mannheimer

Schwerathletik zu der alten Kraftsporthochburg
Ludwigshafen in gefährlicher Rivalität . Dieser
rastlos weiterbauernde Streit um bas Privi¬
legium , die „st ä r k e r e n Männer " in den
Mauern zu beherbergen , ist heute aufs neue
entbrannt . Die kraftsportliche Entwicklung ist
im Bezirk Mannheim -Ludwigshafen , der dem
badischen Vau zugcteilt wurde , zur Zeit in
voller Blüte . Den schönsten Beweis davon er¬
lebten wir anläßlich des von der Turn - und
Sportgemeinde Rheingönnheim mustergültig
aufgezogenen Wettstreits um den Titel „Be¬
zirksmeister 1984", der 590 Konkurrenten aus
den Plan rief und zu einem Großereignis im
kraftsportlichen Leben diesseits und jenseits
des Rheins wurde . Die beste Leistung des
Wettstreites vollbrachte der Lubwigshäfener
Bantamgewichtler R e n f e r , der die deutsche
Bestleistung im beidarmigen Reißen von 185
auf 187 Pfund bei einem Körpergewicht von
110 Pfund erhöhte . Wenn auch dieser höchste
Preis der Meisterschaften einem Lubwigshafe -
ner zufiel , so überragten doch die Mann¬
heimer Athleten in der Gesamtwertung
ihre pfälzischen Kameraden . Den Hauptanteil
an dem Gesamtsieg der Mannheimer hatte die
SpBg . 1884, die im Jubeljahr ihres 50 . Be¬
stehens als der im Gesamtergebnis an erster
Stelle liegende Verein den prächtigen Mander -
>reis deö Bezirks erringen konnte . Bei den
kinzelergebnissen im Gewichtwerfen der Akti¬
ven teilten sich der Polizeisportverein Mann¬
heim mit dem ASB . Labenburg und BfL .
Neckarau in die ersten Preise . In dem Rasen -
sport -Dretkampf waren «S die gleichen Ver¬
ein « . Dazu kam noch der Mannheimer ReichS-
bahn -Turn - und Sportverein , der durch die
Verschmelzung mit dem SpV . 08 « inen tüch¬
tigen Kräftezuwachs erhalten hat . In den akti¬
ven Klassen des Gewichthebens und des Rin¬
gens glänzten neben den pfälzischen Konkur¬
renten die erprobten Leute des SpV . 1884
Mannheim und des VfK . 1888 Mannheim .
Auch Heidelberg und Gdingen reihten stch in
die Rethen der ersten Sieger ein . Die Leistung
des Schwergewichtlers Kiefer (Mannheims mit
845 Pfund im Gewichtheben ist « ine Kraftprobe ,
die aufhorchen läßt . In der Aeltestenklaste
( über 50 Jahre ) wurde mit klarem Vorsprung
E . Schlechte (Mannheim ) Sieger .

Der große Kampf , den dt« Mannheimer
Boxer innerhalb der badischen Mannschaft , die
gegen die mittelrheinischen Repräsentativen im
Rahmen des Gruppenturniers bestritten , endete
für unsere Landsleute , die stch alle Mühe gaben ,
ehrenvoll zu bestehen , nicht günstig . Die geg¬
nerische Mannschaft , dt« aus der Staffel des
mehrfachen Deutschen Mannschaftsmeisters
Colonia Köln , verstärkt durch den VfR .
Köln und Postsportverein Bonn , bestand, lie¬
ferte erstklassig« Kämpfe , und «S gewannen die
Rheinländer verdient mit 14 :2 Punkten . Weder
die fünf Mannheimer Boxer , noch der flinke
Karlsruher Federgewichtler Al¬
bert waren der überragenden technischen Be¬
gabung der Gäste gewachsen. Lediglich der schon
zur alten Garbe gehörende Halbschwergewicht¬
ler Mater (Singen ) erntete durch Disgualtfi -

kation des Kölner Sigmund einen Sieg für
den badischen Gau .

Im Lager der Fußballer gibt eS einige span¬
nende Privatspiele zu registrieren , bei denen
allerdings die führenden „Größen " im heimi¬
schen Fußballsport fehlten . Sie weilten in
Karlsruhe und halfen dort kräftig mit , den
Tieg im Treffen gegen Nicbcrsachsen, das mit
dem torreichen Ergebnis von 7 :4 ausging ,
sicherzustellen. VfR . Neckarau verlor über¬
raschend nach einer Reihe von fast 20 Siegen
in Worms gegen die Wormatia , die mit wuch¬
tigen Attacken den Neckaraucr Sturm über¬
rumpelte . Eine noch größere Niederlage hatte
Phönix Mannheim gegen den VfL . Neustadt
(Pfalz ) hinzunchmcn . 9 :1 Toren ist ein unver¬
ständliches Ergebnis , selbst wenn man in Be¬
tracht zieht, daß die Phönixmannschaft ersatz -
geschwächt antrat . Am nächsten Freitag wird
ein besonders interessantes Fußballspiel in
Mannheim steigen : VfR . Mannheim trägt
gegen Waldhof ans der Phönixkampsbahn ein
Nachtspicl bei künstlicher Beleuchtung ans .

Bei den Handballern bereitet man stch auf
das Probespiel der badischen Auswahlelf gegen
die Stadtmannschaft von Ludwigshafen vor ,
das am Mittwoch in Ludwigshafen auS-
getragen wird . Am Samstagabend trifft dann
der Gau Baden mit dem Gau Südwest im

Zwischenrundenspiel um den Adols-Hitler -
Pokal

zusammen . Der zweifellos sehr scharfe Kampf
findet auf dem VfR .- Platz statt .

Bet dem Dentschlandslug 1984, besten Durch¬
führung für Deutschland nicht nur aus sport¬
lichen, sondern auch aus politischen Prestige¬
gründen von größter Bedeutung ist, sind auch
die Mannheimer Flieger beteiligt . Bei der
Gesamtwertung der Teilnehmer sinden wir
unsere tapferen Mannheimer Flugsportler an
vierter Stelle .

Eine freudige Mitteilung erreicht uns so¬
eben . Der verdienstvolle Trainer Tauch e r t,
der stch rühmen darf , viel zum Aufstieg de?
SpV . Waldhof beigetragen zu haben , hat sein
Amt bei den Münchener Bauern , das er vor
einem Jahr angctreten , niedergelcgt und wird
am 1 . Juli wieder beim SpV . Waldhof sein.
Möge ihm hier wieder ein segensreiche ? Wir¬
kungsfeld erwachsen. —p—

Sportbrief aus Bruchsal
Der vergangene SamStag und Sonntag stand

wieder im Zeichen des Aufrufes des Herrn
Retchssportführers zur Ertüchtigung durch den
Sport . So war eS am SamStag der Festtag
der Bruchsaler Schuljugend , der rund 2000
Schüler und Schülerinnen aus allen Lehran¬
stalten auf die Spiel - und Sportanlagen im
unteren Schloßgarten führte . In 5 Altersklas¬
sen hatte man die Knaben und Mädchen auf
die verschiedenen Sportplätze zum Dreikampf ,
Lauf , Sprung und Wurf verteilt . Es waren
rund 1800 junge Wettkämpfer , die sich mit
wahrer Jugendbcgxistcrnng bemühten , ihre
besten Leistungen zn vollbringen . Ein Fuß¬
ballspiel zwischen dem Gymnasinm und dem

PauluÄselm endete mit einem 8 :1-Sieg für
das Gymnasium .

Die Reichsschwiinnnvoche, welche im Laufe
der letzten Tage Schwimmfeste der höheren
Handelsschule , der Mäbchenrealschule , des
Gymnasiums und der Oberrealschule brachte
und teilweise ganz erstklastige Leistungen
zeigte , fand am vergangenen Sonntag ihren
Abschluß durch ein glänzend gelungenes
Schwimmfest , unter dem Motto des Retchs¬
sportführers : ,Zeder Deutsche « in Schwimmer ,
jeder Schwimmer ein Retter "

. Unter Anwesen¬
heit einiger Hundert Zuschauer in dem wun¬
derbar hergerichteten städt. Schwimmbad be¬
gannen die Wettkämpfe in 12 verschiedenen
Konkurrenzen . Es waren über 100 Meldungen
cingcgangen . Durchweg wurden gute , teils
sehr gute Leistungen von beiden Geschlechtern
gezeigt . So darf wohl besonderer Erwähnung
die bemerkenswerte Leistung im Strcckentau -
chen von 56 Meter in 51 Sek . durch Walter

Martin (TV . 48) . Daun tm Kopswelkfpnr«-
für Herren 21 .90 Mtr . durch Max Bolich
(1/260 ) .

Beim Fußball war deutlich der Satsonschlutz
zu erkennen . So absolvierte die Bruchsaler
Fußballoeretnigung noch rasch ihr letzte» Ber -
banbsspiel . Sie siegte gegen Fußballveretn Ap¬
pingen mit nicht weniger als 14 :0 Toren .

Die erste Mannschaft der Futzballgesellschaft
„Frankonta " beteiligte stch bei einem Pokal¬
blitzturnier in Rheinhausen in der Gruppe
der ersten Kreisklaffe . Im ersten Spiel spielte
man gegen den Bezirksligist Neulußheim 0 :0,
während man im zweiten Treffen gegen Ham¬
brücken 1 :0-Gteger blieb . Da Neulußheim
ebenfalls Hambrückcn geschlagen hatte , war ein
Entscheidungsspiel um den Gruppensieg erfor¬
derlich, und wieder konnte der B .-Meister dem
Bezirksklassen verein « in Unentschieden 0 : 0 ab-
trotzen . As.

Amtliche Bekanntmachung Rr . 26/34
Deutsche Kampfspfele in Nürnberg vom 23. bis 27. Juli

Als Gaubeauftragter deS NeichSsportführerS
fordere ich sämtliche dem Reichsbund für Lei¬
besübungen angeschlossenen Verbände zur Be¬
teiligung an den Deutschen Kampfspielen in
Nürnberg vom 23 .- 29. Juli 1984 auf . Ich ver .
weise dabei auf die Ausschreibung des Retchs¬
sportführers , die sämtlichen Verbänden zuge-
gangcn ist.

Um allen BolkSgenosten die Beteiligung an
den Kampfspielen zu ermöglichen , treten für
den Besuch der Kampfspiele folgende Fahr¬
preisermäßigungen ein :

1. Die aktiven Teilnehmer an den Kampf -
spielen einschließlich der Kampfrichter erhalten
gegen Vorzeigung der auf ihren Namen lau¬
tenden Teilnehmerkarte eine Ermäßigung von
50 Prozent des PersoncnzugfahrpreiscS für die
Einzelfahrten vom Wohnort nach Nürnberg
und zurück.

2 . Für einzeln reisende Zuschauer werden
Sonntagsrückfahrkarten mit erweiterter Gel¬
tungsdauer in einem Umkreis von 260 Km.
um Nürnberg ausgegeben . (Ermäßigung
83' /, Prozent ) .

3 . In der Zeit vom 22.—29. Juli werden
von den größeren deutschen Städten Verwal -
tungSsondcrziigc mit 60proz. Fahrpreisermäßi¬
gung gefahren werden . Bedingung ist, daß
mindestens 500 erwachsene Reisende stch recht¬
zeitig fitr die einzelnen Züge melden . Die
AbfahrtSbahnhöfe und die Verkehrszeiten
werden von den einzelnen RcichSbahndircktio -
nen besonders bekanntgegcben .

4 . Für die Angehörigen der Hitler -Jugend
und des Bundes Deutscher Mädchen , sowie für
die gesamte Deutsche Turn - und Sportjugend
wirb « ine Fahrpreisermäßigung von 75 Pro¬
zent für Sonderzüge gewährt unter der Vor¬
aussetzung , daß jeder einzelne Sonberzug mit
annähernd 1000 Personen beseht ist und auch
die Rückfahrt im Sonderzug ausgesührt wird .
Die Fahrpreisermäßigung von 60 und 75 Pro¬
zent nach Ziffer 3 und 4 wird auch für die An¬
fahrt in fahrplanmäßigen Anschlnßzügen bis
zu dem Bahnhof gewährt , von dem ab der
Sondcrzng benutzt wird . Die Anfahrtsstrecke
darf jedoch nicht länger als die im Sonderzug
zurückzulegcndc Strecke sein und höchstens 100

Km. betragen . Die gleich « Vergünstigung gilt
auch für die Rückfahrt . Schnell - and Eilzug -
Zuschläge müsien für die Anschluß-Strecken voll
bezahlt werden .

6 . Bei gemeinsamen Fahrten von mindesten »
12 Erwachsenen in fahrplanmäßigen Zügen
wird di« Fahrpreisermäßigung für Gesell¬
schaftsfahrten gewährt . Sie beträgt für 12 bis
50 Erwachsen« 33 ' /, Prozent , für mehr 40 Pro¬
zent . Dabei wirb bei Bezahlung ftir 12 bis
19 Erwachsene ein Teilnehmer , für 20 bis 39
Erwachsene «in weiterer und bei Bezahlung
für t« weitere 50 Erwachsene — auch wenn
diese Zahl nicht voll erreicht ist — noch je ein
weiterer Teilnehmer unentgeltlich befördert .

Bei den nachstehend aufgeführten für den
Gau Baden eingesetzten Sonderzügen beträgt
die Fahrpreisermäßigung bet einer Teilneh -
merzahl von 500 Personen 60 Prozent . Di «
gleiche Fahrpreisermäßigung von 60 Prozent
wird für bi« Zufahrt aus einem Umkreis von
100 Km., von allen Einsteigestationen gerech¬
net , gewährt .

Folgende Züge kommen vorerst in Frage :
Zug Nr . Ka 88 21 . Juli 1934 ausgehend :

Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim , Bietigheim ,
Backnang , Hessenthal , Erailsheim . Rückfahrt
am 30. Juli .

Zug Nr . Ka 58 20 . Juli 1934 ausgehend :
Karlsruhe , Pforzheim , Bietigheim , mit An¬
schluß von Stuttgart , Waiblingen . Backnang ,
Hessental über Crailsheim . Rückfahrt am
80. Jut .

Zug Nr . Ka 81 29. Juli 1934 ausgehend :
Karlsruhe , Eppingen , Heilbronn , Oehringen ,
Waldenburg - Württemberg , Hall -Schwäb ., Hes -
scntal , Crailsheim . Rückfahrt am 29. Juli .

Weiterhin ist für Samstag , den 28. Juli
1034, ein Zug mit der gleichen Linienführung
vorgesehen . Rückfahrt ebenfalls am 29. Juli .

Ich bitte , nunmehr alle Maßnahmen zu er¬
greife » , die für die Propaganda dieser Züge
notwendig sind , damit a» f jeden Fall die an -
gcsetzten Sonderzüge mit genügender Beteili¬
gung belegt werden . Aus die Fahrpreisermäßi¬
gungen der Jugend weise ich nochmals beson¬
ders hin .

Karlsruhe , 21 . Juni 1934.
gez . H . Kraft .
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Oeffeniliche Sparkasse Reilingen
Bilanz auf 31 . Dezember 1933

Vermögen : RM . Schulden : RM .

Kaffenbestanb . . . .
BetrtebSantctl bei Giro¬

zentrale .
Bank - und Postscheckgut¬

haben . . . . . . .
Darlehen gegen Hypothek
Grundstttckskanfgelder
Wertpapiere .
Darlehen an Gemeinden
Schuldscheindarlchen . .
Einnahmerückstündc . .
Gerätschaften .

6 268 .66 Gpnreinlaggen .
Giroeinlagen .

2 700 .— AnlehenSschulden . . . .
Rücklagen - gesetzl , Reserve -

6 968 .14 fand .
184 874 .05 Reingewinn von 1988 . .

512 .08
102 .50

11 292 .86
72 705 .74

9 852 .89 /
1.— /

298 781 .78

28 717 .12
6 028.—

2 823.20

291701.90

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
6 " /a aus 257 717 RM . Einlagen -- .
Sie beträgt auf Ende 1933

. . . 12 885.85 RM .

. . . 81021.44 RM .

Verfügbarer Ueberschuß — . 18185.59 RM .

Reilingen , den 28 . Juni 1934.
Der Vorsitzende des VerwaltungsratS : Der Geschäftsleiter :

E i ch h o r n . _ Klotz . 47094

„D e r Führer ' Mittwoch, 27. Juni 1934, ftolf 174* /



Handel und Wirtschaft bi? 17. Schweine 50 u . 45 , »8- 40. »6—»7 , 88—»5 , SO
bis 32, 25— 28. Sauen I 38, II 30- 36. — Dem Markt
entnommen wurden 3140 1a fette Speckschwein « llder
300 Pfd . zu 50 W. und 1740 2a Schwein« zu 45 Ml .

Berliner Schweinemarkt
Austrieb ! 20 159, Marktverlauf : mittel . Preise : 50,45. 88—40, 85—38, 32—3», 28—80. Sauen : 38.

Reichsbankausweis
Berlin , M . Juni . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

13 . Juni 1984 hat sich die gesamte Kapitalanlage um 80 Mil -
lionen XH verringert . Während de» Juni sind somit nur
zwei Drittel der Inanspruchnahme der Reichrbank zum Mai -
Ultimi zurü<kgeflossen . Hier macht sich augenscheinlich schon
die beginnende Reisezeit bemerkbar. Im einzelnen ging der
Wechselbestand um SS auf 9968 , der Bestand an Reichsschatz '
wechseln um 1 auf 14 Mill . Mt zurück, während Lombard-
forderungen um I aus 81 Mill . XH stiegen . Eine stärkere
Steigerung um 17 Mill . aus 345 Mill . M erfuhr der Be¬
stand an deckunggsähigen Wertpapieren . Die« hängt äugen-
Icheinlich mit der Abwicklung de« KonversionSgeschäst « zusam¬
men. Der Notenumlauf ermäßigte sich um 88 aus 3398 Mill .
Adk, während 34 Mill . XU Scheidemünzen in die Reichibank-
kasl« zurückgeflossen sind . Unter Berücksichtigung von acht

Von den
Landwirffdiafflidie Erzeugniffe

Berliner » Getreidegrobmarkt
Weizen eher ruhiger, Wintergerste gefragt
Im Berliner Getreidevcrkehr war die Unterneh¬

mungslust heut« erneut nur gering. Das Geschäft kam
nur schleppend in Gang und bewegte sich auch im Ver¬
laufe in recht ruhigen Bahnen . Die AngebotSver-
hältniste haben sich kaum beründert . Verschiedentlich
kam ledoch «her etwas Material heraus . Für Brckt-
gctreide, insbesondere für Weizen ist zur Zeit daS
Interesse gering, so daß Aufgelder schwer erzielbar
find. Haser hatte gleichfalls nur kleines Geschäft ,
wieS aber im großen und ganzen stetige Haltung auf.
Am Gerstrnmarkte machte sich für Wintergerste lau¬
send Nachfrage gellend, sedoch nahmen auch hier die
Abschlüsse kaum größeres Ausmaß an . Mehle und
Erportscheine blieben unverändert .

Berlin , 26 . Juni . Amtlich. Märk . Weizen gef . Er -
geugerpr. ab Station ISO, 193, 195 , gef . Mühleneink .-
preiS 196, 199, 201 . Märk . Sommerweizen frei Berlin
200 . Tendenz : stetig . Märk . Roggen frei Berlin 177,
ab Station gef . Erzeugerpr . 160, 163, 165, gef . Mühlen -
einkaufspr . 164 , 167, 169 . Tendenz : stetig . Sommer -
gerst« frei Berlin 200- 215 , ab märk. Station 192—206.
Tendenz : stett » . Märk . Hafer frei Berlin 207—212, ab
Staston 198—204 . Tendenz : ruhig . Weizenmehl ( ohne
Ausland ) PreiSgeb . II 26,5 , III 26,95 , IV 27,25 , zu -
»üglich 0,50 Ml Frachtausgleich : mit Auslandswefzen
15 Proz . 0,75 , 30 Proz . 1,50 Ml Aufgeld. Roggenmchl
PwiSgrd . II 22,65 , III 23,10 , IV 23 .40, zuzügl. 0.50 Ml
Frachtausgleich . Tendenz : stetig . Weizenklci « 13 , Rog.
genmehl 13,10 , Bollmehl plus 0,75 Mt . Tendenz : stetig .
Allgemein« Stimmung : fest.

vom 22. Juni 1934
Millionen neu ausgeprägter und 6 Mill . wieder eingezogener
Scheidemünzen erhöhte sich der Bestand aus 984 Mill . Ml.
Der Abfluß von Gold und Devisen hat sich weiter fortgesetzt ,
» nd zwar in erhöhten Maße , obwohl in der vergangenen
Woche keine Bereitstellungen für Zinszahlungen zu machen
waren , ging der Goldbestand nm 29 auf 72 Millionen und
der Bestand an deckungssähigen Devisen um 2 auf 4 Millionen
Ml zurück . Der Gold- und Devisenbestand hat demnach eine
Verringerung um 94 auf rund 78 Mill . Ml erfahren . Er
deckt den Notenumlauf nur noch mit 9,3 Prozent gegen 2,9
Prozent in der Vorwoche . Die verschiedenen Maßnahmen der
ReichSbank nach außen wie nach innen finden in dieser Ent¬
wicklung ihr« volle Berechtigung. Der Zahlungsmittelumlauf
betrug 5277 Mill . Ml gegen 5192 Mill . Ml zur gleichen Zeit
de» Vorjahre».

Märkten
226 .50. — Blei . Tendenz : ruhig . AuSländ . prompt
offz . Preis 11 %, entf . Sichten offz . Preis 11.25 . — Zink.
Tendenz : ruhig . Gewl . prompt offz . Preis 135t , entf.
Sichten off . Preis 13u / 1(.

Vieh
Berliner Viehmarkt vom LS . Juni 1834

Auftrieb : Rinder 1413 , davon Ochsen 403, Bullen 447,
Kühe 563 , direkt 12, Kälber 2546 , Ausland 5 , Schafe
4613, direkt 68, Schwein« 13159, Ausland 129. Verlauf :
Rinder In guter Ware glatt , fönst mittelmäßig , Kälber
mittelmäßig , Schafe ziemlich glatt , Schwein« ziemlich
glatt . Preis « : Ochsen al 85, a2 — , b 28—34, c 25- 29 ,
d 21 —23 , Bullen : a 30— 31 , b 27—29 , C 23—26, d 20
bis 22, Kühe: a 25—27, b 20—23, c 15- 18, d 9—14,Färsen a 32, b 27—31 , c 22—26, d 16—20 , Fresser:
15—19, Kälber : a 38—43, b 32- 37, c 24—30, d 15—22,Lämmer und - ämmel : al 38, a2 —, bl 35—37, b2 —,
c 32—34, d 20- 31, Schafe: « 25, f 22- 24 , g 14—21 ,Schweine: al 50 , a2 45, b 37—40, c 35—38, d 32— 83,
e 29— 30, f —, Sauen : gl 38, g2 34—37. Dem Markt
wurden 899 Schwein« der Klasse al zu 50 Ml entnom¬
men, außerdem 1212 Stück der Klasse a2 zu 45 Ml .

Hamburger Schlachtviehmarkt
Berlin , 26. Juni . Ohne Gewähr . Aufttieb : Kälber

1064, Schweine 9720 . Verlauf : » älber mittel , Schwein-
ruhig . Preis « : Kälber —, 38- 45, 30—34, 18—28, 12

Hamburger Schweinemarkt
Austrieb : 9720 . Marktverlauf : mittel . Preise : 50 ,45, 88- 40, 36—37, 33- 35, 30—32. Sauen : 38 .

Stimmungsbericht von den badischen Schlacht -
viehmürkten

Der Auftrieb auf den heutigen Schlachtviehmärkten
war etwas geringer als in der vergangenen Woche, was
seinen Grund darin hat , daß der Marktverlaus in der
letzten Woche sehr schlecht war und daß außerdem in
verschiedenen Bezirken des Landes Regen niederging .
Trotz des geringeren Auftriebes waren di« Märtte sehr
schleppend : der Verbrauch an Fleisch ist zur Zeit sehr
gering . Gegenüber der Vorwoche mußten di« Preise
bei Großvieh im Durchschnitt nachgeben . Nur allererste
Qualitäten konnten zu früheren Preisen gehandelt wer¬
den . Unter dem Austrieb befanden sich sehr viele un¬
reife Tier«, die aus Futtermangel abgestotzen waren und
nur zu außerordentlich geringen Preisen abgesetzt werden
konnten.

Auf den Schweinemärkten dursten nur badische Tier«
aufgetricben werden . Auch hier zeigt« sich , daß trotz
des geringen Auftriebes « in schleppender Absatz sestzu-
stellen war . Infolge der Futterknappheit werden an-
scheinend viel« Kälber zur Schlachtbank geführt , die zunormalen Zeiten ausgezogen worden wären . Hier konn¬
ten sich die Preis « für gute Qualitäten halten , während
geringere Tier « nicht unterzubringen waren . ES ist zu
befürchten, daß auch für di« kommenden Märkte das
Angebot sehr reichlich wird . Di« Landwirtschaft ist
dringend davor zu warnen , di« Märkte nicht zu sehr zu
überführen , da sonst «in vollständiger PreiSzersall «in¬
treten würde.

Karlsruher Schlachtvichmarkt
Auftrieb : Rinder 255 , Kälber 333 , Schwein« 789.

Marktverlauf : Großvieh und Schwein« langsam , Ueber-
stand; Kälber langsam geräumt . Preise : Ochsen I . 27
bis 30. II . 26- 27 , 25—26, 24- 25, 22—24 . Bullen :
27—28, 24- 27 , 23—24, 21—23. Kühe : — , 21—22 ,
17—20, 12—17. Rinder : »2—33, 30- 82, 27—29 , 23—26.Kälber : —, 44—45 , 42—44, 37—41 . Schweine : —, 43
bis 44, 42- 43, 40-^ 42, 38- 40, »4- 38. Sauen : 30- 32.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 943 , Kälber 778 , Schweine 1533.

Marktverlauf : Rinder ruhig , Kälber mittel , Schweine
ruhig , Ueberstand. Preise : Ochsen : I . 28—82, II . 21
bis 23 , 24—27 . Bullen : 27—29, 23—26, 21—23 . Kühe :
—, 23—26, 18—22, 13—16, 9 — 12. Rinder : 30—32,
25—29 , 22- 24 . Kälber : —. 46- 48, 38- 45, 30- 36,
24—28. Schweine: —, 44—47, 44—47, 44- 47, 43—46.
Sauen : —.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 92, Kälber 143, Schwein« 297.

Geld* und Devisenmarkt
Berlin . 26. Juni . Per 50 Kg . Kleine Speiseerbscn

17—18, Futtcrervsen 11 —12,50 , Peluschken 12,50 bis
13,50 , Ackerbohncn 9,50—9,75 , Lupinen , blaue 7,50 btS
8 , Lupinen , gelbe 10—10,75 , Erdnußkuchenmehl, Ba -
stS 50 Prozent ab Hamburg 10, Trockenschnitzel 7,75 ,
Kartofselslocken , Stolp 8. Berlin 8,20 .
Berliner Kartoffel, «nd Rauhsntterpreise

Berlin , 26 . Juni . Rauhsutter : per 50 Kg . fr . Wagg.
ab märk. Station drahtgeprrßt . Roggenstroh stet Berlin
1 .25—1,80 , ab Station 0,85—1,00 , dto. Weizenstroh 1,15
bis 1,20 bzw . 0,80—0,9«), dto. Haferstroh 1,40—1,50 bzw .
1,20- 1,30 , dto. Gerstenstroh 1,30—1,40 bzw . 1,10— 1,20,
gebund . Roggcnlangstroh 1,30—1,35 bzw . 0,90—1,00 ,
alt 1,20—1,25 bzw . 0,80 — 0,90 , bindsadengepr . Roggen¬
stroh 1,00— 1,10 bzw . 0,65—0,80 , dto. Weizenstroh 0,90
bis 1,00 , Häcksel 1,95—2,10 bzw . 1,50—1,60 , landcSübl .
Heu, ges ., trocken , neu 4,40—4,60 bzw . 3,80— 4,00 , alt
5 .05- 5.30 bzw . 4,30- 4,70 , gutes Heu (erster Schnitt )
neu 4,75—5,00 bzw . 4,00— 4,40 , Luzerne, lose 4,90—5,10
bzw . 4,40- 4,60 , Thvmole«, lose 4,90- 5,10 bzw. 4,40
bis 4,60 , drahtgepr . Heu in Pfg . über Notiz 40. Ten-
den, : fest.

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Berlin , 26 . Juni . Elektrolhtkupfer ( wirebarS ) , prompt ,
eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 45,5 , Ttandard -
kupfer, loco 39,75—40,75 , Originalhüttenweichblei 16,75
bis 17,5 , « tandard -Blei per Juni 16,25—17, Original -
hüttenrohzink ab Rordd . Stationen 19,5—20 , Standard -
Zink 19,25—19,75 .

Londoner Metallbörse
London , 26. Juni . RachbSrfe . Kupfer . Tendenz :

ruhig . Standard P . Kaste 81»/ „ , 3 Monate 32. — Zinn .
Tendenz : willig. Standard p . Kaste 226 .75, 3 MonatePrag

Marktbericht
Der Geldmarkt war unverändert leicht . Der Satz

für Blanko-TageSgeld für erste Adressen stellte stch wie¬
der aus 3% biS 4 %, in PrivatdiSkonten fiel die Ab -
gabeneigung im Hinblick auf die Ultimo auf . Reichs -
Wechsel - und Schatzanweisungen lagen ruhig .

DaS Pfund ging im « erlauf weiter zurück. Das
Pfund stellte sich gegen Kabel auf 5,2%.

Die Londoner Börse lag ruhig . Di« britischen
StaatSpapiere waren auf Anlagekäuf« gefragt. Auch
Dawcs » und Bounganleihe lagen fester .

Usancen und ReportsLtze
Berlin , 26. Juni . London—Kabel N . Y . 502 ' «/,, ,

London— Paris 7628, London— Spanien 3679, London-
Brüssel 2144.

Züricher Devifen
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offiz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm
OSlo
Kopenhagen
Sofia

2027,75
1546,5
307 .5
7180
2624
4205

208 .5
117 .5
7305
5662
6975

7770
6910

1276

Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Konstantinopel
Bukarest
Helstngsors
Buenos AtreS
Japan
Offiz. Bankdiskont
Tägl . Geld
MonatSgcld
3 MonatSgeld
PrivatdiSkontsatz

Inland

5805
700
293
250
305
683

7400
9200

2
1

Berliner Devisen

Kairo
Baen .-Aire»
Brüssel
Rio de I .
Sofia
Eanado
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
» '
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Zugosl.
Riga
Kowno
O«lo
»stie»
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Manu
vudap.
llruguav
Newport

I »fl. B>
IP - i .

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
lOOfii!

100 Gl.
100 cftn? %

100 s. M .
100 »ic*.
100 Dich.

100 G
100 t. Kr.

100 Lire
1 Ve¬il» Di»

100 La »»
100 Lita

100 Kr.
»00 Schill

100 Zloty
100 « »( .

100 Lei
100 Kr.

100 Fre ».
100 Bes .
100 Kr.
1 ». Pf.

100 Pengö
1 Gold Pel .

IDoll .

(gelb « rief Veld Briet
20 . 6 . 26. 6 . 25 6. 25 0.
12.995 13.025 15.06 13.04
0.e03 0.607 0.611 0.615
58 .61 58 .73 58. 18 58.70
0. 189 0.189 0. 189 0.191
3.047 3.047 3.047 8.053
2.582 2.532 2.532 2 .558
56 .34 56 .46 56.42 56 .54
81 .67 81.67 81 .67 81 .8»

12 615 12.645 12.63 12.66
68 .93 68 .93 68 .93 68 .07
5.579 5.591 5.584 5.596
16.5 16. 30 16.50 16.50
2.497 2.497 2.497 2.497

169.73 169 .73 169.73 170.07
57.09 57 .21 57 .17 57 .29
21.51 21.55 21.48 21.52
0.747 0,749 0.749 0.751
5.664 5.664 5.676 5.6 76
77.42 77 .58 77.42 77. 58
42.11 42 .19 42 16 42 .24
63 .39 63 . 51 63 .49 63 .61
48.45 48.45 48 .45 48 .55
47 .30 47 .40 47.25 47 .40
11.48 11.50 11.49 11.51
2.488 2.488 2.488 2.488
65 .03 65 . 17 65. 11 65.25
81.52 81 .68 81 .47 81 .63
84 .32 34.32 34.34 34 .40
10.44 10.44 10.44 10.46
1.901 1.995 2.028 2.516

09 09 1.001 0.999 1.001
2.511 2.517 2.510 2.516

Marktverkauf: Rinder langsam , Kälber mittel , Schwein«
mittel . Preis « : Ochsen : 28, 26, 25 . Bullen : 27—28,24—26 , 22—23 . Kühe —, 22 , 18, 15. Rinder : 28—SO,25—27 , 20- 24 . » älber : 39—42, 25—28, 20—24 .
Schwei: »« : —, 45—47, 48—47, 42—43 Sauen : 37—38.

Freiburger Schlachtvichmarkt
Auftrieb : Rinder 144, « älber 298 , Schaf, 22 ,Schwein« 428. Marktverkauf : Rinder und Schwein-mittel , Kälber langsam . Preis « : Ochsen : 27—29. 24

bis 26, 22—23 . Bullen : 27—29, 23—26 . Kühe: 18—20,16 —17, 13—15, 12—13. Rinder : 23— »1. 24—27 , 22bis 23 . Kälber : 44—46, 42— 43, 40—41 , 36—39 .Schweine: —, 43—45, 43—45, 40—42. Sauen : —.
Schaf« : 32—36.

Badische SchweiuemLrkte
Breiten : Auftrieb 4 Mtlchschweine , 16 Läufer .Läufer Paar 40 X« .
HaSlach : Anfuhr 385 Ferkel. Preis « je Paar 10

bis 28 Ml . Geschäftsgang mäßig .
Offenburg : Zufuhr 454 Ferkel, Preis pro Paar

18—33 xn .
Ettenhe im : Auftrieb 16 Stück Rindvieh . 347 Fer -

fei . Preise : Fetkel bis 6 Wochen 23 Ml pro Paar , über
6 Wochen 31 Ml je Paar . Marktverkauf gut , bei Rin.
der » flau . Ueberstand 55 Ferkel.

Verfchiedenes
Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom 26. Juni
Der Fleischgroßmarkt in der Fleischgrotzmarkthall« dcSStadt . SchlachthoscS war beschickt mit : 128 Rtndervier -

teln , 8 Schweinen, 3 Kälbern , 8 Hämmeln . Preis « für
1 Pfund in Pfennigen : Kuhsteisch 82—28 , Färsen .
Neisch 54—60, Bullenfleisch 48—54, Schweinefleisch 68bis 70, Kalbfleisch 50- 64, Hammelfleisch 64—68 . Ten-
denz : sehr langsam.

Magdeburger Zuckertermin-Notierunge «
26. Juni |3U>. ii | wm Junl 3ull | Äu9.| Sept . | Ott . Nov. D »,.
Brief I — I — I i .80 l 4.0ol 4.80 I 4.70 | 4.70| 4.80
Geld 1 — 1 — | 4.J01 4,10 [ 4.2o | 4 .SO| 4.40 ] 4.90

4.90
4.70

Tendenz : ruhig
Magdeburger Zuckernotlerungr»

Magdeburg , 26. Juni . Gemahl . MehNS per Juni
32,30 und 32,40 . Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle. Loco vom 26. Juni 34 : 1438.
Newyorker Baumwollkurs«

Newyork, 26 . Juni . Anfang. Januar 1254, Mär »
1262—63 , Mai 1272, Juli 1203- 1208, Oktober 1237
biS 1238, Dezember 1248—49 . Tendenz : stetig .

Börse
Frankfurter Abendborfe

Frankfurt , 26 . Juni . An der Abenddörfe hielt dt»
feste Stimmung für Aktien an , ohne daß stch das
Publikum in stärkerem Maß« beieiligte . Die Umsätze
hielten sich daher in engen Grenzen . Etwas Nachfrage
bestand für AG . für Verkehrswesen und GeSfürel , di«
beide 49 Proz . höher bezahlt wurden . IG . Farben
und Deutsch « Erdöl kamen unverändert zur Notiz . Mon¬
tanweit « konnten stch im allaemeinen gut behaupten .

Der Rentenmarkt lag außerordentlich still und knapp
gehalten . Altbesitz wurden mit 94.75 Geld genannt .

Im verlause hielt die GeschäftSstille an , Farben -
lnduslri« bröckelten etwas ab , an den übrigen Märttcn
wurden die Berliner Schlußkurse zum Teil leicht über,
schritten. Lahmeyer konnten 2 Proz . gewinnen , brök .
ketten aber später um 0.5 Proz . ab . Renten lagen
weiterhin vernachlässigt. An der Rachbörf« hörte man
IG . Farben mit 149 .75 bis 150 und Verkehrswesen
mit 64.

Frankfurt , 26 . Juni . Altbesttz 1—90 000 94% , « er.
Stahlbonds 78% , Bk . f . Brautndustrie 102.25, Eommerz-
u . Priv .-Bk . 54 .75, Deutsche Bk . und DiSkonto 62,
Dresdner Bk . 65 .25, Reichsbank 153.50, Rhein . Hyp .-Bk .
111.75, Gelsenkirchenei 60 .75, Harpener 107 .25 , Ilse
Bergbau Genußschein« 130, Kali AscherSleben 126, Salz ,
detsurth 170, Klöcknerwerke 70.75, ManneSmannröhren
65.25 , Phönix Bergbau 47 .50, Rhein . Braunkohlen 234 ,
Rhein . Stahl 97 .5, Laurahütt « 19.50, Allg. Kunst Unie
(Aku ) 63, Bekula 142, Bemberg 69 .50, Zement Heidel.
berg 108, I . G . Chemie volle 175, I . G . Chemie 50proz.
14 .25, Daimler Motoren 134 .50, Dtsch . Erdöl 121 .50,
Dt . Gold- und Silber -Schd. 2>>8 .50, I . G . Farben
149 .75, I . G . Farben Bonds 124, Holzmann . Ph . 68 .50,
JunghanS . Gcbr . (Stamm ) 38 .25 , Lahmeyer & Eo.
128 .50—128, RlltgerSwerke 39.25 , Schuckert , Nürnberg
291 .25, D . Reichsbahn vz . 111.50, Hapag 28, Nordd .
Lloyd 33.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm — 2,80607 RM .

Berlin i « . Juni , « , «
25. 20.

,
25. 26.

MncrfsteMn Pr. Centnlbodea 1
Or. 1 GtKa * 101 101 4 (8) Reihe 24 87.7 _
Qr . n niuc l« 4
Or . 11 ttlUg 1«35
L . 11 IllUg 1936
Or . 11 aiUf 1987

103.7
103.5

103.7
103.5

5% (4%) Reihe 26 U
4 (8) Korn. 26- 28

88
84

87.2
82.2

101
99.5

102
99.5 Prent . Pltadbribk.

87 .5Or. U llllig 1038 96 6 96.7 6 18) Reihe 47 87.5
6 (B) Koni 20 83.2 83

rMHcnlMllcbt Rb.Weat.Bodeokr .
AiOwadte
Ncabnilz 95 .2 95 .5 6 18) Reihe 4i e .

6 (8) Kom . 16
88.7
88.7

88.5
88

* Retcb» n
6 Sdutaasw . DR . 33 94 .5 94.2

80.2 Weetd . Boden.
87.5
83.7

87.5
82.7

YoulguJ .
6 BidSäi 27 91

92. 1 91.6
6 (8) Reibe 20 o. 22
6 (8) Kom 21—23

6 Btycn 27 95.2 94 .8
« SKhMS 27
t ThOringea 2t
t Port 20 U

94
89.5

100.1

93 .5
89.5

100
AniliBdereelea

6 Mex . äbg. 8.1 8.28cbuizg«bi«k IHM 9.2 9.2 4 Ost. Oold 24
4 Tlirk. BAgd. 1
4 Türk . ZollPtutbrM * 7.6
4 ung . Oold 7.2 7.2

8HemU.-ncbll . Analol. 1. 25er 35.2 35
Pr . Pludbriebutilt
t (t Reib. 4

Aktie »
92 — Verk. hr. werte

Pr. Z*atr.-Stadt»dialt AO, Verkehr 61 .5 63.5
t I») Reibe 3, 6. 10 90 90 Cuwdl 25.2
4 (8 Reibe 9 D. Eiecdb . Bed . 59
4 (8) Reibe 14, 13 91 91 7 Reicht . Vz . 111.7 111.6
4 (8) Reihe 20, 21 91 91 Ö*P** « 27.5 27.5
4 (7) Reibe 28 90 .5 90 Hunb.-fiüd 24

Nordd . Lloyd 32.6 32.6
SQdd. Eitenb.

Obli( tUoaea
4 (8) Hoeecb RM. 94 94 Baoltslrliao
4 Krapp 27 RM.
4 (7) SLbl, .
4 rarbeab.

91 .5
77.7

92.2
78.6

Bad. Bank
Braubank 102 102

123.6 123.7 Bayr . Hypotheken 68.6 68
Bafr* Vereimste 100 100

HrpotbekcabJ’ltbr . 1
Berl . Hdlg.
Commmbk.

89 .5
53 .5

89.5
54 .4

KkHrpolhPlbr. 89 | DD-Bank 61.5 62

Dt .Ontr .BocL
Dresdner
Meinlng . Hyp .
Reichsbaak
RhHypoth .

Industrieakties
Accumulsi»
Aku
A.E.G*
Aah . Kohle
Asch . Zellst
Augsb. NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berßn - Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl .
Berliner Krait Liebt
Berliner Mesch ,
ßubiag
BremBesigte
BrowoBov.
Buderus
Charl . Wisset
J. 0 , Chemie
do . Chem, 50% Eiei .
Chem. Heyden
Üiade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dl . Atl .lel .

Goot .Gaa
n Erdöl
„ Linoleum
,, Steina .
, , Tonstein
„ Eisente

Düren Met
EILieier .
EI .LiditKrft
bnz. Union
1. ü . Farben
Feldmühle
Felten Uui 11.
Oelseaberg
Germania
Forti . Zement
Qesfftrei
Oritzner
UrünBilt .
Harpener
HemmorZem ,
Hilpert Nbg.

25. 26.
07 67
65.2 65 .2
67.5 67.5

153.8 154
111.6 111

190.7 193.5
60 .2 62
23.2 23 .4
93 .2 90
49 50
60 60

128. 1 130
66.7 68.5

104.4 104.7
109.5 122.2

141.7 141.8
92 92

187 187.7
74 74
11.8
76.5 76.2
92.7 92.7

180 175
145.6 141
82 83.5

184
136.6 134.1
56 .6 59.2
48.6 48 .5

Ul 113.2
132.7 132.2
119.6 120.5
59 58 .8

105
64.2 65

58 .7
131 133
84 7 83

109 109.7
89.

149.4 ISO
101.2 100.2
62.7 66 .7
60 —

_ 71
104.5 107.6
22.7 20 .2

195
103.8 106.2
138 137
31.7 34.2

25 . 26.
Hoesch 73 5 74.6
Holzmann 59.6 62
Ilse Berg 167.5 170
do. Genuß 127.5 129.5
lunghans
Kali Chemie

28 38
118

Kali Aschersl . 123 126
Klöckner 70 70 .5
Knorr » Heilbr.
Koksw. n. Chean. 90.7 92.2
Kol Im. JotmL 35
Lahmeyer 126.5 127.5
Lindes Eism . 87.7 88 .2
Ungnerwerka 102.7 113.5
Manoesm . 65. 1 65 .2
Mansfeld 74 78.2
MaschB .lLDflL 45 45 .5
Meta 11ge*.
MezAG . Frefb .

83.2 84 1

Miag 66
Neckarwerks 93 94
Orenstdn 64.2 64 .6
Phönix Bg. 47 .2 47.7
Rheätrfelden 93 92
Rh. Braunk . 234.5 233.2
„ Elektra 101.5

Stahl 60 .7 97
R. W. E. 104.7 105
Rütgera 88.2 89.5
Salzdetfurth 166 169.5
Sch. Bind . FrkL 170.7 171.5
Schub . Salz. 156.5 156.5
Schuckert EL 190 90.4
Schultheiß . P. 108 112
Siem .Halste 148.4 150
Sinner AO. 83 82
Stöhr Kauung . 102 101
SUdd. Zucker 180 ISO
Ver. Olanzstoff
Ver. Stahl 40 .2 40.5
Westeregeln 124 125.5
Zellst. Waldhof 47 47 .5
Ver. Dsch . Nickel 105 —

Vereicheruagen
AtlStuttg .Vera,
Dto. Leben

223
216.5

226
215

Mannh. Vera.

KolontaJwaria
Otari Mine 14 18.8
Schautung 46 46

Tendern : flberw. fester

Frankfur
25. 26 .

Dt. Staatepapiere
Dt .Wertb .Anl .Oold 80.7 81.7
6% ReichsanL »4 13.7
Bad. Fraiat 91.6 92
ty%Hessen Vottest 90
Altbesttz m. Abi. 95 94.7
Neubesitz o . Abi .

1908 9.3 9.3
1909 9.9 9.34proz. 1910 9.9 9.3

Schutzgeb . 1 1911 9.3 9.314s 1913 0.3 9.4
1914 9.3 9.4

Aoal . Staatopapicr «
+ 4 Bagdad I 7.7 7.7
+ dto. II. 7.8 7.8

+ 5 Mex . in . abg. 3.4 3.4
4* dto. iuß . Gold 8.2 8.2
+ 3 dto. in . S. abg. 3 8.1
4Vä Irrigation 4.9

Deutsche StadLAnl .
6 Berliner SL 24 — 82
6 Darmstadt 26 81
7 Dresden 26 R. I. 78.7 78.7
7 Frankfurt 26 84 84
6 Heidelberg Gold 26 80.5 79
8 Ludwiguhateü 26 83 83
8 Mainz 26
8 Mannheim26 83.5 83.5
6 dto . 27 81 .5 81.5
8 Pforzheim 26 . 80.3 80
8 Pirmasens 26 82.5 83
8% B.-Bad . Qold 26

Saekwert -Aal. n . Za .
o B.-Baden Hotzw .24 112 11. 1
5 Ptandbrb . Oold 2.5 2.5
6 Größte. Mannh . 23
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.7 13.7
5 SUdd. Feetwcrtbask 2.4 2.4
6 B.KommXBk.29R .I 90.5 90 .5

Dto. R.ll 90 .5 9
Dto. Ralll 90.5 9

7 Bad . Kooa .Q. 26 88 88
8 Bad. Koam.O. 30 —

ft 26 . Juni 1634

25. 26.
Pfandbriefs

S PUlz. Hyp . R 2-9 91 91 .2
8 do . R 13 01 »1 2
8 do. R. 16—17 91 91 .2
8 do. R 21—22 91 91 .2
7 do. Goldpfbr. R 11 91 01.2
6 do. R 10 91 1.2
4% do. Liquid , o. 91 .7 1.5

do. do. m. 5.9 5.9
8 Rhein . Hyp . R 5-9 88 .7 88 .5
8 do. do. 18—25 88 .7 88 .5
8 do. do. 26- 00 88 .7 88,5
8 do. do. R 31 88 .7 88,5
8 do . do. R. 35 88 .7 88 .5
8 do. Gold K R 4 87.5 87 .5
7 do. do. R 10—11 88 .7 88.5
7 do. do. R 17 88.7 88.5
6 do. R 12- 13 88.7 88 .5
4tz do . üq . Pfdbr . 89 .2 89
8 Wtt Hyp . 8 lu.ll 91 .2 00
8 ,»Creditv . R 1
8 do. do. R [II 92 92
4% Anat . 1 u. II 35.2 35 .2
3 Salonique Mon . 4.5 4.1
5 Tehuantepec 5 5

Bankaktien
AJg. DL Kredite. 45 .2 45.2
Badische Bank 113 11J
Bank für Brau
Barr . Bodenkredit 119
Bayr . Hyp . u. W.Bk. 69 69.2
Berliner Haodelsges. 89 80
D.D.-Bank 62
DL Hyp . Meiningen 67 .5 67 .5
Dresdner Bank 65.2 65.2
Frankfurter Bank 80 80
Frankl . Hrp .-Bank 68.2 68 .5
Luxemb . Bank 1.4 1.4
Ptllz . Hyp .-Banf’ 69 .5 68.2
+ Reichsbank 154 154.6
Rhein. Hyp .-Bank 111.7 ( 11.4
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank 100 99,5

Tranaportaastalten
DL Redchab.-Vorz . 111.8 111.6
Hapag 27.5 27.2
Heidelb . Str .-Bahn 12
Nordd . Lloyd 32.5 32.2
+ Baltimore —

ladnatrieaktiea
Löwenbrlu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwarta -Storch
do. Eichbaum - Werg .
Brauerei Wulla
Adt . Oebr .
AEG «-Stamo
Bad. Masch . Durl,
Bayr . Spiegel
Bergmann
ßrem .-Besigh. Oe!
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . u. Wiam .
El . Licht u. Krait
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab . u.*Schleicher
J. O . Farben
reinmech. 1etter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hoi
Oeiling u. Co.
•f GesfÜrti
üoldschsddft
Gritzner
Grün u. Bilfinger
HafenmUhle
liatd u. Neu
Haufwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocfl o. Tiefbau
Holzmaau
Inag Erlangen
Jungte«
Klein , Schanzlin 1
Knorr Heilbronn
Kolb o. Set,Le
Konserven Bram
Krauß Lokomotiven
Lahmerer
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walzm .
Mainkraftwerte
Meta 11gesellschaff
Mer La
Mieg
Moenas Meachtern
Motor Dannstedy

25. 26.

221 223
56 .5 56.5
93 92.5
73 73.5

42 42
23.6

122 122
43

18.6 18.5
75 75
12.7 12.7

107.5 109
48.5 48

120.2
207.7 208.5

59
70 70
96 96 .2

109 109.5
84.5 83 7

80.3
39 40
52.5 52.2

149.5 150
40 .5 40
65 67

10 _
105.7 107
67.7 67.5
22.4 22.3

198 198
75.5 76.5
24.5 24
34 .7 34 .2
34 34

IW.b 109
60 .5 61.5
27 —

58 53

38
71.5 71

126 128
92.5 92.5
88 88
72.7 72.7
84 84.2

60 60.7
64 64

Neckar« . Eßlingen
Oeaterr . Eisenbahn
Reiniger Oebbert
Rhein. El . Vorz .
+• do. Stamm
Röder Oebr .
Rütgerswerke
Schiink
Schneilpr . Frankent
Schriftgieß . Stempel
Schuckert
Seilindustrie Woft
Siemens u. Halste
Sinalco
SUdd. Zucker
+■ Strohat . Dresden
ThOr. Lief.~Gotba
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß . Kaaael
Voigt n. Hüfner
Volthom
WUrtt Elektr .
Zellst Aschaffenb .
■+■ do. Memel
do . Waldbof

Monfanaktiea
Buderua
t: schweiler
üejsealdrcfaea
Harpr—
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
-f- do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesman
Mansfeld
Phönix
+- Rhein. Bräunte
RheinsUhl
Riebeck Mr

Tellus
Vr. KÖ. n.

Vcnieherwgnktiea
Allianz
Frankona nana
da 300er
Mannte Ver«.

64.5
89.5

148.7
40

179.4
72
79

68.5
49.5
40
48

76.7
245
60 .5

103.*
167
122.2

123..1
70.5
65 .
77.4

230.5
97
94.5

19.6
40.2

226
115
34.5
23

26.
94
4

99.6

39J2
72.5

64 .5
90 .2

150
40
17
72
79

G8.5
50.2
40
47.7

76.2
245

106.5
170.5
i :»5
168.5
125
70.7
65 .2
78

234.2
967
95.4

19.2
40 .5

222
115
345
25
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= = In den nächsten Tagen erscheint in unserem Verlag die

| Scfiwaigwa &dkaite ’
"

-de *
(N ' S .- KatU Karlsruhe - Mittelbaden - Sf ' dbaden - Scbwarzwald )

Mafjitab : 1 : 200 000
Format : 65 x 95 cm
Diasa naua , in prachtvollem FUnffarbondruck aus -
geführt © Karte eignet sich nicht nur als Büro « und
Organisationskarte , sondern auch — in bequemem

_ Taschenformat zusammengelegt — als Reise « Und
= == Wanderkarte . S e bietet eine Übersicht von Karli -

ruhe bis Basel , von der Pfalz bis zum Bodensee , kürzt
Srs über den ganzen Schwarzwald .
SS Diese Karte gehört daher in jedes Haus , in jedes Büro ,
S = und in jede Schule . Bei dem Preis von - .40 wird es

jedem Volksgenossen möglich sein , sich diese Karte
—~ zu erwerben .

Zu beziehen durch t

Führer *VerIag GmbH ., Abteilung Buchhandlung ,
Karlsruhe , Keiserstrafj« 133

Führer -Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Offenburg ,
Hauptstraße 82

Führer -Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Baden -Baden ,
Leopoldsplatz

sowie durch sämtliche Buchhand ’
ungen . 47093

2Sturö . herzlich lachen !
Uber

uieiß Fern , Otto uiaiißurg ,
Theo Lincen in

KoHfUHktu ’lÜttel

Regie : Frliz Kampers

« . 6 . 15 und 8 . 30 Uhr »

Fort
mit Ẑ O €MhI

Einfach . Einralban mit ^Laurata * schafft Ihnen Jugandfarba
und •Irisch « wladar. Das Basta auch gagan Sdiuppen und
Haarausfall , garanJUrt Unschädlich . Kaina Fleckan und
Mitjfarban. ^ Ldurata * arhialt dia goldana Madailtal
Orlg . -Fl . jetjt nur M . 4.90 . Halbe «Fi . M . 1 .70. Porto axlra.
Karlsruhe : Badenla «Drogerie , Kaiserstr . 245 Drogerie
Walz , Jollystr . 17. Friseur A. Kuss, Lammifrafje 15,
Offenburg : AdiemParfümerie , Haupfstr . 53 (.13797

Lichtpausen
schnellste Anserllg
bei S . THoma
Nach, ., Karlsriche ,

Sosienstr . 1i5 ,
Tel , 5026 . 131571)

Jä c-'s Ik
Grüner
Baum
Heute 46514

Badisches
Etaatstheater
Mittwoch , 27. Juni

iMitiwochmiete )
S 11, 15.

Deutsche Bühne
Sonberring

lTb .- Gem .)
1301— 14( 0

Ajanta «

Fresken
Ballett

von Tschercpnin
Choreographie u
Peilung • Krailna
Dirigent : Born
Zum ersten Mal

wicverholr
ZosephS-
legende

Di » malische Tanz »
handinng von

Richard Slrauß
Choreographie u
Inizcn, : Kralina
Dirigent Keilbcrti

Mitwirlende :
Das ganze Ballet

Ansang : 20 Uhr
Ende : 22 Uhr

Preise C
(0.80—4 50 Jt )

Do , 28. 6. Zum
ersten Mai w eoer -

hoit : Salome ,

3 ) amenhüie

p. & j . specm
Waldstraße 35

Karlsruhe 35041

I werden , wenn alles

versagte , durch
Stärke B beseitigt 1.60 . 2.75 Gegen Pickel

Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen .
Lauten Sie nicht länger so häßlich herum ,

Drogerie dotn, Herren . tr. Drogerie walz , J0ii7. tr. 17
■enenta-Drog. K. iserFtr.245, muir &urg, straun - Drog Rheimtr. 57
fflerkur -Drogerie , Ptmippatr . 14.

örihner -üayser 8 .-6 . , Outlad ) .
Die Aktionäre unserer Geiellschast werden hierdurch zu

der am Dicnötag , den 17 . Juli 1934, vormittag «
11 Uhr in unseren Geschäftsräumen in Durtach statt -
sindenven 48. ordentlichen Gencralverfammliing eln -
geiadcn .

Tagesordnung :
1 . Borlage d. r Bilanz mit Gewinn - und Berlust -

rcchnung und den Berichten des Vorstands und
des AuttichiSrats für das Geschäftsjahr 1933.

2 . Beichlublcissuiig über die Genehmigung der
Bilanz und des Vorschlags der Verwaltung ve>
zügttch des Jryrcscrgebniffes .

3 . Entlastung des Vorstands und des Aufttchtsrats .
4 . Wahl des BtlanzprUscrS sttr das Geschäftsjahr

1934.
Die Aktien oder die von einem deutschen Notar oder

von einer (? ssekicn-Girobank Uder die Hinterlegung
ausgestellten Beschetnigungen zur Teiinahine an der
Generalversammlung sind btS spätestens 13 . Juli 1934
zu vinterlegcn und zwar :

in Durlach bet der Gcscllschastskasse .
ln Karlsruhe bet dem Bankhaus Veit L . Hombnr -

gcr , der Deutschen Bank und Dtscoifto -Gesell -
schaft, Filiale Karlsruhe , und der Dresdner
Bank , Filiale Karlsruhe ,

ln Berlin bei der Deutschen Bank und Disconlo -
Gesellschast mit ihren sämtlichen Filialen und
der Dresdner Bant mit ihren sämtlichen Filiale »,

In Franksurt a . M . bei der Dcntscbcn Bank und
DlSconto -Gesellschast , Filiale Franksurt a . M .

Durlach , den 20. Juni 1931 ._ Der AussichlSral .

Slerbefalle Karlsruhe.
25. Juni :

Maximilian Leßle . Schlosser , Ehem .,
76 Jahre . zg . Jn » i :

Rita Schnmm , Vater : Christ ., Dreher ,
1 Mon . 18 Tage .

i" ' 1' isl * )

Die Jugend und ihre Freunde lesen

Pas KamplUatt dar badischen Hitlerjugend

Erscheint ab 7 .Juli 2mal monatlich

Srnuenraub auf
^Madagaskar

Atlantik Lichtspiele

Lest den Führer
Mittwoch

CAFEMuseum
HEUT

^ TANZ - ABEND

47261

Rlrasky

Amtliche Anzeigen

Keller - »«»

Speicherkram
sämtliche Sorten »lllpapler , Flaschen

usw ., kauft
Feuerstein , Fasancnstr . 28, Tel . 3481

Beruhigt können Sie in die

Vommeisrifche
gehen , wenn Ihre Kinder im Prl -
val -Kinder . und Säuglingsheim in
Ettlingen , sonnig , am Wald gele¬
gen , billig untcracbracht haben . An -
sragcn unter Nr . 47397 an den
Führer -Verlag .

ommersprossen
beseitigt verblüftend schnell
Cehafin - ’sommersprossepcreme .
Dose HM. 2.40. Tube RM . 1.4.0 .

itesser , pichbi, Pusteln
verschwinden unt . Garantie durch
das Teiniverschönerungsm Ittel
•Cehafin Kl. 2 .50 und 1.50 RM
Erhälil . in Apotheken , Drogerien
und Frisier -Salons . 45818

Zur SchulungSardelt fei empfohlen

Ote - Cote ! Sozialpolitik
Der Sommer rückte näher .
Es gab schon wieder Eis ,
Da sprach Hans vom Verloben
Und Lore wurd '

ganz heiß !

Vor lauter Glück und Wonne

Nahm sie am Arm den Hans -

Und mit ihm sie vollführte
Den reinsten Freudentanz !

. OHans, " rief sie, . jetzt möcht
'
ich

In alle Winde schrei
'n.

Daß Du für alle Zeiten
Gehörst nur mir allein .

O sag
'
, wie geht

' s am schnellsten.
Daß man erfährt mein Glück? "

Da kratzt sich Hans am Ohre
Und spricht : .

'nen Augenblick !

Ich hab
's , mein kleiner Liebling ,

Die Sache geht ganz glatt -
Wir setzen es ganz einfach
In unser Heimatblatt ! "

Und so geschah
's und siehe

Noch an dem gleichen Tag
Erfuhr in weitem Kreise
Man wie auf einen Schlag

Die Kunde , dah verlobet

Sich hat die Lore Grün ,
Die wohnet , wo am Fenster

'
. Die » len jBliimärbl iihV "

im neuen Staat
Von Waller Schuhmann . M .d .R .,

und Ludwig Brücker .

Umfang 560 Selten , a
Ganzleinenband JJil .

Als die gegebenen Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik vcröslcnlli -
chen die Vcrsaster tdre Gcdankcn -
gänge zur Lösung mannlgsachcr Fra¬
gen , wie z . B . Bercinsachung unv
Vcreinhciiftchiing der Sozialverstche -
rung , Ncugcstalluiig des ArbeilSvcr -
tragcs , Gl,Führung dcS Leistungs¬
lohnes . Pcriönftchkeftsschutz , Ardeiis -
gerichiSbarkcil u . v . a . m . Ihre Aus -
Illhrungen stnd die Unterlagen , aus
denen die neue Sozlalpoliitk binnen
kurzem aufgcbaui werden wird .

Au beziehen durch den

Führer -Verlag E . m. b. $ .
Abt . Buchhandlung .

« orlStuDc t . Kai,erste . 133

Paflhilder
Portraits

Amateuraibeiten
beste Ausführung

melier lemi
Kaiserstraße 2 4 3
zwischen Hirsch -
u . Leopoldstr 410S7

n r\Antike
Hobel r

kaufen Sie sehr
preiswert bei

J. Kirrmann
40

Zwangs¬
versteigerung

Donnerstag , d. 28.
Juni 1934, nachm . 2
Uhr, werden wir in
Karlsruhe , Herrenstr.
45s , gegen bare Zah <
lung im Bollstrek-
knngsweqe öffentlich
versteigern:

1 Büfett , l Kl«,
vier. 1 Klnbsvfa it .
-'Klubsessel . ISprech-
Apparat, t antiker
Schrank. 1 Konsole
mit Spiegel . 4 Fas.
ser und 1 Faß Ber-
monrh. 47525
Karlsruhe , 2«. 8. 34 .

Burgmann
». SohnS,

Gerichtsvollzieher

Bühl
erbhSfrrolle bett .

Das gerichtl ' che Verzeichnis der in
der Siadigcmeinde Bühl gelegenen
Höse , deren Cinlragnng in die Crb -
döscrolle in Aussicht genommen ist ,
liegt im Rathaus hier (I . Stock ,
Grundbucham » z» iedcrmanns Ein¬
sicht aus . Jeder Eigentümer , dessen
Hof I» dem Verzeichnis zu Unrecht
nicht eingetragen ist, kann beim An -
crvcngcrichl Achern binnen zwei Wo¬
chen nach Beendigung des Aushangs
an der Gericbistasel Einspruch cin -
legcn . Der Aushang an der Gc -
richtSkascl ersolgle am 20. Juni 1931
und dauert 1 Monat lang .

Bühl , den 21 . Juni 1931.
Bürgermeisteramt .

Karlsruhe
Ltcscrung von Kalkstein,chotter, '

Porpddrfchoiter , PorpddrgruS und
Feinkies zum Teeren und AuS -

sührung der Tecrarbcften .
Das Wastcr - und Strastendauamt

Karlsruhe vergibt im öftcnftichcn
Wettbewerb nach den staatlichen Per .
dingungsvorschriftcn - die Lieferung
und Bcisubr von Kalkstclnschoitcr .
Porphbrscholter , gewaschenen Por >
pbygrus und Feinkies , sowie
die Ausslldriing der Tccrarbeitcn .
ohne Materiallicserung , an KrclS -
stratzcn und KrciSwcgcn . Bedingun¬
gen liegen beim Bauaml auf . Da¬
selbst sind auch AngebotSvordrucke
eihälllich . Cröffnung der Angebote ,
Dienstag , den 3. Juli 1931, vor¬
mittags 10 Uhr au , dem
Wasser - und Strastendauamt Karls¬

ruhe . Stcsanlcnstr . 51 , II .

blsnnheim
6 (8) °/o SoldanlriHr fttr Siadt

Mannstrim vom last » 1426.
. Die au , 1 . Oktober 1931 fällige
8. Tilgungsrate obiger Anleihe im
Betrage von 355 000 XH ist durch
Ankauf beschafft worden : eine Aus¬
losung sindet daher in diesem Jahre
nicht stail .

Mannheim , den 18. Juni 1931.
Der Oberbürgerincistcr .

17092

Ottenburg
Aus Antrag des Belriebsinhabers

wurde sllr den Joses Bcrl , Land¬
wirt u . seine Ghcsr . Joscsinc ged . Bft -
ttgcr in Marlen das landwirlschasl -
liche lsnischuldungsversadren beute
17 Uhr crössnel . Als Cntschnl -
dungsstelle wurde die Bad . Land -
wirtschaitSbank (Bauernbankl in
Karlsruhe bestimmt . Tic Gläubiger
werden ausgcsordert , ihre Forde¬
rungen bis spätestens 15 . Juli 193s
bei dem unterzctchneten Gericht an -
umclden und die in ihren Händen
>esindftchen Urkunden vorzulcgcn .

Ofsenbiirg , den 20. Juni 1931.
Badisches Amtsgericht II .

Au , Antrag des BctricbSiuhabcrs
wurde ftir den Jose , Gütlc , Land¬
wirt in Bühl -Dors das landwiri -
schaftftch: EntfchuIdungSvcrsahrcn
beule 17 Ubr crössnct . Die Gut -
schuldnngsstelle wild später be-
stinimt . Die Gläubiger werden ani -
gc,ordert , Ihre Forderungen bis
spälcstens 15 . Juli 1931, bei dem
»nterzeichnclcn Gericht anzumeldcn
und die in ihren Händen bcsind -
lichen Urkunden vorzuicgen .

vssenbnrg , den 21 . Juni 1931.
Badisches Amtsgericht II .

— - Amtliche — t
— -

Versteigerungen
Haslach

Zwaars-Verstrigkrung
versteigere

Wolst» Ir« IS.Zwangsweq versteigert das
ö^grigs gm

. .

Juli 1931, nachmittags yald 4 Uhr
im Rathaus ln Flschcrbach das
Grundstück des Nikolaus Glatz ,
Schneider in Fischcrbach au , Ge¬
markung Fischcrbach .

Die Versteigeriingsanordnung
wurde am 22. November 1932 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die
zur seiden Zeit noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Anssordcrung zum Bieten an -
znincidcn und bei Widerspruch des
Gianbigers giaubbaft zu machen ;
sie werden sonst im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Grlösvcrtci -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichligt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat ,
must das Vcrsahrcn vor dem Zu¬
schlag ansbcbcn oder einstweilen
cinstcllen lassen ; sonst tritt sllr daö
Recht der VersteigerungserlöS an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über da » Grund¬
stück samt Schatzung kann sedcr -
mann cinsehen .

Grundstücksdeschrtcvl
Grundbuch Flscherdach , Band 3,

Heft 14 OZ . 1 , Orlseller .
Lgb .-Sir . 361 : Hosrelle 3,70 a

Hausgarien 1,97 a
Ackerland 17,36 a

zus . 24,03 a
Au , der Hosrefte slehl :

a ) ein zweistöckige» Woyndaus mit
Baikcnkellcr und Stallung im
ersten Stock ,

t>) ein einstöckiger Slallandau mit
Schöps und Knicstock.

Der Schätzungswert btttBgt ^ ^
Auf dem Grundstück desinden sich

keine Zubehör,iück « .
Haslach i . « ., den 22. Juni 1931.

Bad . Nolarial Haslach t . K.
als VollstreckungSgerichl .

17090

bahr

Zwangs-verNelgerong.
Im ZwangSwcg versteigert das

. .oiariai am Freitag , den 10 .
Augiist , vorinfttagS 9 Uhr lm Rat -

I eingetragen auf den Namen der
Emil Köhler , Kaufmannn und
Landwirts Ehefrau Maria geb.
Wieder ln Frlcscnhelm .

Lgb .-Nr . 1161 : 5 a 58 qm Wein¬
berg , In der Wanne 200 xn

Lgb .-Nr . 1885 : 23 a 18 Qm
Weinberg und Ackerland aus dem
Schlöstleverg 700 X1A

Lahr , den 22. Juni 1934.
Bad . Notariat II

au BollstreckungSgertcht .
47091

Offenburg
Zwaass-Vrrstrisenmg

I BI . 10/34.
Im Zwangsweg versteigert da »

Notariat am Dienstag , den 14 .
August 1934, vormittag » halb II
Uhr ln seinen Dien,träumen in C »
fcnburg , Gymnasiumstr . Nr . 7 , die
Grundstücke des Karl Kahn , Kauf -
mann in Ottenburg aus Gemar¬
kung Ottenburg .

Dt « « ersteiaerungsanorvnung
wurde am 7 . April 1934 tm Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selven Zeit noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , sind spätesten » in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderuna
zum Bleien anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei
der Eriösverteiiung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechlen berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Bersteige -

Haus in Friesenheim die Grund¬
stücke der Nachgenannten aus Ge¬
markung Friesenheim .

Die VerslctgernngSanordnuna
wurde am 27 . November 1933 im
Griindbuch vermerkt . Rechte , die
nr seiden Zeit noch nicht tm

Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aussorderuna zum Bleien anzu¬
melden und bei Widerspruch dcS
Gläubigers glaubhasi zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei d'er Crlösverieilung
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichiigi . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung Hai . muh
das Vcrsabrcn vor dem Zuschlag
anfdcbcn oder einstweilen elnstcllen
lassen : sonst tritt für das Recht der
VersteigerungSerlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann seder -
mann cinsehen .

GrundslückSbeschrie » ;
Grundbuch Friesenbcim , Band 20,

Heft 25 :
eingetragen ans den Namen der

Sofie Katharina Köhler in Friesen -
Helm.

Lgb .-Nr . 509 : 6 a 90 gm Hosrefte
mit Gebäiilichkeilen im Orisefter .

Aus der Hosrefte stebl :
а ) ein ftvcicindalbstöck . Wohnbau ?

mit Balkenkellcr .
б ) ein cinstöck. OckonomiegebSiide .
es ein l ' i-stöck Küchenanbaii .
ä > clu I ' -Ztöck . Schopf mft Magazin ,
e) eln Istöckig. Slallandau .

Schätzungswert unbelastet :
15 000 Xt

^
® nmb6uc

| Hisjesenhelm , Band

dem Zuschlag ausbcben oder «tnst -
wctlcn einstellen lassen ; sonst trltt
sür das Recht der Versteigerung »«
erlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstand » .

Die Nachweise »der di« Grund¬
stücke saml Schätzung kann seder»
mann etnseben .

wrundstücksbeschrtebl
Grundbuch Ottenburg . Band 14,

Heft 28 :
1 . Lab .-Nr . 4081 : 18 a Ackerland ,

In der Wanne .
Schätzung 1500 m
2 . Lgb .-Nr . 1349 : 18 i S« qm

Ackerland , Bühlerfeld .
Schätzung 1500 XK
Ofscnburg , den 5. Juni 1934.

Bad . Nokarlat I
als vollstreckungsgerlcht .

47084

MM


	[Seite 1382]
	[Seite 1383]
	[Seite 1385]
	[Seite 1386]
	[Seite 1387]
	[Seite 1388]
	[Seite 1389]
	[Seite 1390]
	[Seite 1391]
	[Seite 1392]
	[Seite 1393]
	[Seite 1394]
	[Seite 1395]
	[Seite 1396]
	[Seite 1397]
	[Seite 1398]
	[Seite 1399]
	[Seite 1400]
	[Seite 1401]

